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Zweite Ordnung zur Änderung der Ordnung 
des Fachbereichs Rechtswissenschaft 

der Freien Universität Berlin 
für die Zwischenprüfung und die universitäre 

Schwerpunktbereichsprüfung 
im Studiengang Rechtswissenschaft 

mit dem Abschlussziel der ersten
juristischen Prüfung (Prüfungsordnung – PO)

Präambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung (Erpro-
bungsmodell) der Freien Universität Berlin vom 27. Ok-
tober 1998 (FU-Mitteilungen 24/1998) hat der Fach-
bereichsrat des Fachbereichs Rechtswissenschaft am
16. Juli 2014 folgende Zweite Ordnung zur Änderung der
Ordnung für die Zwischenprüfung und die universitäre
Schwerpunktbereichsprüfung im Studiengang Rechts-
wissenschaft mit dem Abschlussziel der ersten juristi-
schen Prüfung vom 25. April 2007 (FU-Mitteilungen 68/
2007, S. 1881), geändert am 22. April 2009 (FU-Mittei-
lungen 47/2009, S. 891), erlassen: *

Artikel I

§ 12 Abs. 1 wird wie folgt neu gefasst:
„Zwischenprüfungsleistungen gemäß § 10 Abs. 1 kön-
nen im Falle des Nichtbestehens zweimal im jeweiligen
Folgesemester wiederholt werden. Hausarbeiten gemäß
§ 10 Abs. 2 können im Falle des Nichtbestehens zwei-
mal in der vorlesungsfreien Zeit in einem der jeweiligen
Folgesemester wiederholt werden.“ 

Artikel II

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung
in den FU-Mitteilungen (Amtsblatt der Freien Universität
Berlin) in Kraft.

* Diese Ordnung ist vom Präsidium der Freien Universität Berlin am
12. August 2014 bestätigt worden.
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Studien- und Prüfungsordnung 
für den Studienbereich Allgemeine

Berufsvorbereitung in Bachelorstudiengängen 
des Fachbereichs Geschichts- und

Kulturwissenschaften 
der Freien Universität Berlin

Präambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung (Erpro-
bungsmodell) der Freien Universität Berlin vom 27. Ok-
tober 1998 (FU-Mitteilungen 24/1998) hat der Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs Geschichts- und Kulturwis-
senschaften der Freien Universität Berlin am 16. Juli
2014 die folgende Studien- und Prüfungsordnung für
den Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung in
Bachelorstudiengängen des Fachbereichs Geschichts-
und Kulturwissenschaften der Freien Universität Berlin
erlassen: *
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§ 8 Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen

Anlage

Modulbeschreibungen

§ 1
Geltungsbereich

Diese Ordnung ergänzt und konkretisiert die Regelun-
gen der Studienordnung und der Prüfungsordnung für
den Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung
(ABV) in Bachelorstudiengängen der Freien Universität
Berlin (StO-ABV und PO-ABV) für den Studienbereich
Allgemeine Berufsvorbereitung in Bachelorstudiengän-
gen des Fachbereichs Geschichts- und Kulturwissen-
schaften der Freien Universität Berlin (Fachbereich). Im
Übrigen gelten die Bestimmungen der studiengangsspe-
zifischen Studien- und Prüfungsordnungen, soweit sie
der vorliegenden Ordnung nicht widersprechen.

§ 2
Qualifikationsziele 

(1) Im Kompetenzbereich Fachnahe Zusatzqualifika-
tionen besitzen die Studentinnen und Studenten einen
Überblick über relevante Berufsfelder für Geschichts-
und Kulturwissenschaftlerinnen und Geschichts- und
Kulturwissenschaftler und kennen die Praxisanforderun-
gen in unterschiedlichen Tätigkeitsbereichen. Sie sind in
der Lage, ihr breites fachliches Wissen mit wissenschaft-
lich erworbenen Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie be-
rufspraktischen Erfahrungen zu verknüpfen und bei der
Bearbeitung komplexer Problemstellungen ergebnis-
orientiert anzuwenden. Sie sind für Gender- und Diver-
sityfragen sensibilisiert. Sie sind in der Lage, persönliche
Berufseinstiegschancen nach dem Studium zu erkennen
und sich zielorientiert auf den Arbeitsmarktübergang vor-
zubereiten.

(2) Am Ende eines Berufspraktikums haben die Stu-
dentinnen und Studenten einen ersten Einblick in die be-
trieblichen Abläufe einer wissenschaftlich-kulturellen In-
stitution oder einer anderen geeigneten Einrichtung er-
halten. Sie wissen, welche überfachlichen Kenntnisse,
Fähigkeiten und Fertigkeiten für den Berufseinstieg rele-
vant sind. Sie kennen ausgewählte berufspraktische An-
forderungen und sind in der Lage, konkrete Arbeitsauf-
träge unter Anleitung oder selbstständig durchzuführen.
Sie können ihr im Studium erworbenes Fachwissen auf
die Praxis des Arbeitsmarktes transferieren und berufs-
praktische Projekte unter Anleitung oder selbstständig
durchführen. Sie sind in der Lage, ihre eigenen Stärken
und Schwächen zu erkennen und zu reflektieren und ihre
Berufswünsche in Verbindung mit den Praxiserfahrungen
zielgerichtet weiterzuentwickeln oder zu korrigieren. 

§ 3
Studieninhalte 

(1) Im Kompetenzbereich Fachnahe Zusatzqualifika-
tionen werden praxisorientierte Module angeboten, wel-
che auf die Verknüpfung von fachwissenschaftlichen und
professionsbezogenen Kompetenzen gerichtet sind. Die
Studentinnen und Studenten erwerben berufsrelevante
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten zur Vorberei-
tung auf eine qualifizierte Beschäftigung und anwen-
dungsorientierte wissenschaftliche Weiterentwicklung,
welche auch praxisnahe Kompetenzen im Umgang mit
Diversität umfassen.

(2) Während des Berufspraktikums werden praktische
Erfahrungen aus der Arbeitswelt gesammelt, die für die
Findung und Ausübung qualifikationsadäquater beruf-
licher Tätigkeiten auf europäischen und internationalen
Arbeitsmärkten und für die Aufgabe des lebenslangen
Lernens relevant sind. Die Begleitveranstaltungen (Kol-
loquien) vermitteln Strategien zur erfolgreichen Prak-
tikumssuche, der Gestaltung von Praktika und ermög-
lichen Reflexionen zu fachspezifischen und überfach-
lichen Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten in der
Praxis. 

* Diese Ordnung ist vom Präsidium der Freien Universität Berlin am
12. August 2014 bestätigt worden.
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§ 4 
Studienberatung und Studienfachberatung

(1) Die allgemeine Studienberatung wird von der Zen-
traleinrichtung Studienberatung und Psychologische Be-
ratung der Freien Universität Berlin durchgeführt. 

(2) Die Beratung zu Auswahl und Inhalt der Module im
Studienbereich ABV gemäß § 6 der StO-ABV wird für
Studentinnen und Studenten von Bachelorstudiengän-
gen des Fachbereichs dringend empfohlen. Sie wird von
der ABV-Koordinationsstelle des Fachbereichs in Ab-
sprache mit den Fächern des Fachbereichs durchgeführt
und soll spätestens im Laufe des zweiten Fachsemes-
ters wahrgenommen werden.

§ 5
Aufbau und Gliederung; Umfang der 

Leistungen
(1) Im Rahmen des Studienbereichs ABV werden für

Studentinnen und Studenten der Bachelorstudiengänge
des Fachbereichs Geschichts- und Kulturwissenschaf-
ten der Freien Universität Berlin folgende Module im
Kompetenzbereich Fachnahe Zusatzqualifikationen so-
wie Berufsbezogene Praktikumsmodule gemäß §§ 2, 3
StO-ABV angeboten: 
1. Ethik im Zeichen der Pluralität (5 LP)
2. Die Bibel und ihre Welt (5 LP)
3. Schreibpraxis (5 LP)

Fachnahe Altertumswissenschaften:
4. Analyse archäologischer Quellen 1 (5 LP)
5. Analyse archäologischer Quellen 2 (5 LP)
6. Präsentation 1 (5 LP)
7. Präsentation 2 (5 LP)
8. Archäo-Logik 1 (5 LP)
9. Archäo-Logik 2 (5 LP)

Fachnahe Kunstgeschichte:
10. Fachmentorium Kunst in Berlin (5 LP)
11. Kunst und Recht (5 LP)
12. Digitale Medien in der Kunstgeschichte (5 LP)
13. Einführung in die Provenienzforschung 1 (5 LP)
14. Einführung in die Provenienzforschung 2 (5 LP)

Fachnahe Islamwissenschaften:
15. Berufspraxis für Islamwissenschaftlerinnen und Is-

lamwissenschafter (5 LP)
16. Praxisbezug der Islamwissenschaft (5 LP)

Fachnahe Turkologie:
17. Alttürkisch (5 LP)
18. Mitteltürkisch (5 LP)
19. Phonetik, Morphologie und Syntax alternativer mo-

derner Turksprachen (5 LP)

20. Osmanisch I (5 LP)
21. Osmanisch II (5 LP) 

Fachnahe Ostasienwissenschaften:
22. Hilfsmittel der Japanologie (5 LP)
23. Vorbereitung auf den Japanaufenthalt (5 LP)
24. Vormodernes Japanisch (Bungo) (5 LP)
25. Lektüre koreanischer Online-News (5 LP)
26. Koreanischer Sprachgebrauch im Film (5 LP)
27. Hanja 2 – Aufbaukurs (5 LP)
28. Hanmun – Grundkurs (5 LP)
29. Vertiefungsmodul Geschichte und Kultur Koreas

(5 LP)
30. Medialisierung der koreanischen Gesellschaft (5 LP)

Sprach- und Kulturverständnis:
31. Chinesische Sprache und Kultur ABV Grundmodul

(10 LP)
32. Chinesische Sprache und Kultur ABV Aufbaumodul

(5 LP)
33. Interkulturelle Begegnungen im arabischen Sprach-

raum (5 LP)

Sprachen:
34. Türkisch I
35. Türkisch II
36. Persisch ABV-Grundmodul I (5 LP)
37. Persisch ABV-Grundmodul II (5 LP)
38. Persisch ABV-Grundmodul III (5 LP)

Berufsbezogene Praktikumsmodule:
39. Dokumentieren, Edieren und Präsentieren von Arte-

fakten in Sammlungen und Museen A (5 LP)
40. Dokumentieren, Edieren und Präsentieren von Arte-

fakten in Sammlungen und Museen B (10 LP)
41. Prospektions- und Ausgrabungspraktikum A (5 LP)
42. Prospektions- und Ausgrabungspraktikum B (10 LP)
43. Prospektions- und Ausgrabungspraktikum C (15 LP)
44. Museums- und Denkmalpflegepraktikum (5 LP)
45. Orientierungspraktikum (5 LP)
46. Auswertung einer Ausgrabungsdokumentation

(10 LP)
(2) Über die Zugangsvoraussetzungen, die Inhalte

und Qualifikationsziele, die Lehr- und Lernformen, den
zeitlichen Arbeitsaufwand, die Formen der aktiven Teil-
nahme, die zu erbringenden studienbegleitenden Prü-
fungsleistungen, die Angaben über die Pflicht zur regel-
mäßigen Teilnahme an den Lehr- und Lernformen, die
den Modulen jeweils zugeordneten Leistungspunkte, die
Regeldauer und die Angebotshäufigkeit informieren für
die Module des Studienbereichs ABV in Bachelorstu-
diengängen des Fachbereichs die Modulbeschreibun-
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gen in der Anlage 1. Einige der in Anlage 1 genannten
Module sind nur für Studentinnen und Studenten be-
stimmter Studiengänge des Fachbereichs zugänglich
(siehe Punkt Verwendbarkeit in den Modulbeschreibun-
gen).

§ 6 
Berufspraktikum

(1) Das obligatorische Berufspraktikum umfasst 5, 10
oder 15 LP und muss einen hohen Bezug zu den Quali-
fikationszielen des Studiums aufweisen. Zu wählen sind
daher Praktikumsstellen, in deren Rahmen kernfachrele-
vante Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie überfachliche
Schlüsselqualifikationen angewendet, gefestigt und wei-
terentwickelt werden können, die Studentinnen und Stu-
denten ein konkretes Berufsfeld erkunden und sich in
der Bewältigung berufspraktischer Anforderungen üben.
Ziel ist die Aneignung eines reflektierten Erfahrungs- und
Handlungswissens im Hinblick auf eine spätere berufli-
che Tätigkeit auf europäischen und internationalen Ar-
beitsmärkten. Das Praktikum kann sowohl in privaten
Unternehmen als auch in staatlichen Kultur- und Bil-
dungsinstitutionen abgeleistet werden. Praktika in ande-
ren Bereichen sind möglich, wenn diese im Sinne der
Sätze 1, 2 und 3 sinnvoll schriftlich begründet werden
können.

(2) Eine Beratung bei der oder dem ABV-Beauftragten
des Bachelorstudiengangs vor Anmeldung zu einem
Praktikumsmodul wird dringend empfohlen. Hierzu sollte
ein Praktikumsvertrag vorgelegt werden, in dem die mit
dem Unternehmen oder der Institution vereinbarten Tä-
tigkeiten und Rahmenbedingungen festgelegt werden.

(3) Es ist Aufgabe der Studentinnen und Studenten,
sich geeignete Praktikumsplätze zu suchen. Die Bera-
tung zu den allgemeinen Regelungen des Praktikums-
moduls wird von der oder dem ABV-Beauftragten des
Fachbereichs in Verbindung mit dem Career-Service der
Freien Universität Berlin durchgeführt.

§ 7
Lehr- und Lernformen

(1) Im Rahmen des Lehrangebots werden folgende
Lehr- und Lernformen angeboten:
1. Vorlesungen vermitteln einen breiten Überblick über

anwendungsbezogene Verknüpfungsmöglichkeiten
des geschichts- und kulturwissenschaftlichen Stu-
diums mit akademischen Tätigkeitsfeldern in öffent-
lichen Kultur- und Bildungseinrichtungen oder priva-
ten Unternehmen. Die vorrangige Lehrform ist der
Vortrag der jeweiligen Lehrkraft. Kurze Interaktionen
und gemeinsame Übungselemente sind möglich.

2. Seminare dienen der Vermittlung von Kenntnissen
eines abgegrenzten Stoffgebietes und dem Erwerb
von Fähigkeiten, eine Fragestellung selbstständig zu
bearbeiten, die Ergebnisse darzustellen und kritisch

zu diskutieren. Die vorrangigen Arbeitsformen sind
Seminargespräche auf der Grundlage von Unter-
richtsmitteln, Fachliteratur und Quellen sowie Grup-
penarbeit. 

3. Projektseminare dienen der anwendungs- und pro-
blembezogenen Vertiefung berufsrelevanter Kennt-
nisse und Erfahrungen in einem abgegrenzten An-
wendungsgebiet. Praxisorientierte Problemstellun-
gen werden exemplarisch bearbeitet und diskutiert.
Die Lehr- und Lernformen bilden eine Kombination
aus Lehrvorträgen, Seminargesprächen sowie Trai-
nings zur Erweiterung der Kreativitäts-, Kommunika-
tions- und Präsentationsfähigkeiten. Es besteht eine
intensive Betreuung durch die anwesenden Lehr-
kräfte. 

4. Seminaristische Übungen dienen der Vermittlung
von anwendungsorientierten Kenntnissen und Fer-
tigkeiten in einem abgegrenzten Stoffgebiet und der
Erweiterung personaler Kompetenzen der Studen-
tinnen und Studenten, praxisbezogene Aufgaben
selbstständig oder im Team zu bearbeiten sowie die
Ergebnisse in verschiedenen Medien darzustellen
und kritisch zu diskutieren. Lehrkräfte aus Wissen-
schaft und Praxis leiten die Lernprozesse an und ge-
ben regelmäßiges Feedback.

5. Sprachpraktische Übungen dienen der Vermittlung
von handlungsbezogenen kommunikativen Kompe-
tenzen in modernen Fremdsprachen. Sie erfordern
eine aktive Teilnahme am Unterrichtsgespräch und
enthalten, in Abhängigkeit vom jeweiligen Eingangs-
niveau der Studentinnen und Studenten, den behan-
delten Textsorten und den Qualifikationszielen viel-
fältige Formen der eigenständigen und kooperativen
Spracharbeit, die in kontinuierlicher Rückkopplung
mit der Lehrkraft innerhalb und außerhalb der Prä-
senzzeit erbracht werden. Die Lehrform ,Sprach-
praktische Übung‘ entspricht zu 50 % der Lehrform
,Konversationsübung‘ und zu 50 % der Lehrform
,Lektürekurs‘.

6. Übungen dienen der Vermittlung von anwendungs-
orientierten Kenntnissen eines abgegrenzten Stoff-
gebietes und dem Erwerb von praktischen Fähigkei-
ten, eine Aufgabe selbstständig zu bearbeiten, die
Ergebnisse darzustellen und kritisch zu diskutieren.
Die vorrangige Arbeitsform ist das Üben von Arbeits-
techniken, Praxis- oder Sprachkenntnissen. Die
Lehrkraft leitet an und kontrolliert die Tätigkeiten.

7. Studentische Mentorien dienen in der ersten Stu-
dienphase dazu, die erworbenen Kenntnisse vor
Kunstdenkmälern und Objekten in Sammlungen/Mu-
seen in Berlin/Brandenburg zu vertiefen und zu dis-
kutieren. Studienanfängerinnen und Studienanfän-
ger werden im Rahmen dieser integrativen Lehr- und
Lernform von fortgeschrittenen Studentinnen und
Studenten mentoriert. Die Mentorinnen und Mento-
ren wenden erworbenes Wissen praxisbezogen an
und vermitteln ihre im Laufe des Studiums gewonne-
nen Erfahrungen im Umgang mit Inhalten und Ge-
FU-Mitteilungen 35/2014 vom 27.08.2014  699



FU-Mitteilungen 
genständen der Kunstgeschichte an Beispielen vor
Ort.

 8. Im berufsbezogenen Praktikum gewinnen die Stu-
dentinnen und Studenten unter Anleitung Erfahrun-
gen in der Anwendung der erworbenen fachwissen-
schaftlichen Kenntnisse und Methoden und können
ihre Eignung für bestimmte Berufsfelder testen. 

 9. Kolloquien dienen als Begleitveranstaltungen zu den
berufsbezogenen Praktika dem angeleiteten Aus-
tausch von berufsrelevanten Informationen und Pra-
xiserfahrungen in kontinuierlicher Interaktion mit der
Lehrkraft.

10. Einführungskurse vermitteln Basiselemente des Stu-
dienfachs, entweder als Überblick über einen größe-
ren Gegenstandsbereich des Faches oder in der Be-
handlung eines speziellen Stoffgebietes im Rahmen
des Bachelorstudiengangs. Die vorrangige Lehrform
ist der Vortrag der jeweiligen Lehrkraft.

(2) Die Lehr- und Lernformen gemäß Abs. 1 können in
Blended-Learning-Arrangements umgesetzt werden.
Das Präsenzstudium wird hierbei mit elektronischen In-
ternet-basierten Medien (E-Learning) verknüpft. Dabei
werden ausgewählte Lehr- und Lernaktivitäten über die
zentralen E-Learning-Anwendungen der Freien Univer-
sität Berlin angeboten und von den Studentinnen und
Studenten einzeln oder in einer Gruppe selbstständig
und/oder betreut bearbeitet. Blended Learning kann in
der Durchführungsphase (Austausch und Diskussion
von Lernobjekten, Lösung von Aufgaben, Intensivierung

der Kommunikation zwischen den Lernenden und Leh-
renden) bzw. in der Nachbereitungsphase (Lernerfolgs-
kontrolle, Transferunterstützung) eingesetzt werden.

§ 8
Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffent-
lichung in den FU-Mitteilungen (Amtsblatt der Freien Uni-
versität Berlin) in Kraft.

(2) Gleichzeitig tritt die Studienordnung für den Stu-
dienbereich ABV in Bachelorstudiengängen des Fach-
bereichs Geschichts- und Kulturwissenschaften der
Freien Universität Berlin vom 5. Oktober 2007 (FU-Mit-
teilungen 72/2007, S. 2202) zuletzt geändert am 19. Ok-
tober 2011 (FU-Mitteilungen 56/2011, S. 1453), und die
Prüfungsordnung für den Studienbereich ABV in Bache-
lorstudiengängen des Fachbereichs Geschichts- und
Kulturwissenschaften der Freien Universität Berlin vom
5. Oktober 2007 (FU-Mitteilungen 72/2007, S. 2227),
zuletzt geändert am 19. Oktober 2011 (FU-Mitteilungen
56/2011, S. 1460), außer Kraft.

(3) Studentinnen und Studenten, die zum Zeitpunkt
des Inkrafttretens dieser Ordnung in einem der Bache-
lorstudiengänge an der Freien Universität Berlin imma-
trikuliert sind und Module nach der Ordnung gemäß
Abs. 2 bereits begonnen haben, setzen das Studium in
diesen Modulen nach der Ordnung gemäß Abs. 2 fort.
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Anlage 1: Modulbeschreibungen

Erläuterungen:

Die folgenden Modulbeschreibungen benennen, soweit
nicht auf andere Ordnungen verwiesen wird, für jedes
Modul des Studienbereichs

● die Bezeichnung des Moduls

● den/die Verantwortlichen des Moduls

● die Voraussetzungen für den Zugang zum jeweiligen
Modul 

● Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls

● Lehr- und Lernformen des Moduls

● den studentischen Arbeitsaufwand, der für die erfolg-
reiche Absolvierung eines Moduls veranschlagt wird

● Formen der aktiven Teilnahme

● die Prüfungsformen

● die Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme

● die den Modulen zugeordneten Leistungspunkte

● die Regeldauer des Moduls

● die Häufigkeit des Angebots

● die Verwendbarkeit des Moduls.

Die Angaben zum zeitlichen Arbeitsaufwand berücksich-
tigen insbesondere

● die aktive Teilnahme im Rahmen der Präsenzstudien-
zeit

● den Arbeitszeitaufwand für die Erledigung kleinerer
Aufgaben im Rahmen der Präsenzstudienzeit

● die Zeit für eine eigenständige Vor- und Nachberei-
tung

● die Bearbeitung von Studieneinheiten in den Online-
Studienphasen

● die unmittelbare Vorbereitungszeit für Prüfungsleis-
tungen

● die Prüfungszeit selbst.
Die Zeitangaben zum Selbststudium (u. a. Vor- und
Nachbereitung, Prüfungsvorbereitung) stellen Richt-
werte dar und sollen den Studentinnen und Studenten
Hilfestellung für die zeitliche Organisation ihres modul-
bezogenen Arbeitsaufwands liefern. Die Angaben zum
Arbeitsaufwand korrespondieren mit der Anzahl der dem
jeweiligen Modul zugeordneten Leistungspunkte als
Maßeinheit für den studentischen Arbeitsaufwand, der
für die erfolgreiche Absolvierung des Moduls in etwa zu
erbringen ist. Ein Leistungspunkt entspricht 30 Stunden.
Soweit für die jeweiligen Lehr- und Lernformen die Pflicht
zu regelmäßiger Teilnahme festgelegt ist, ist sie neben
der aktiven Teilnahme an den Lehr- und Lernformen und
der erfolgreichen Absolvierung der Prüfungsleistungen
eines Moduls Voraussetzung für den Erwerb der dem je-
weiligen Modul zugeordneten Leistungspunkte. Eine re-
gelmäßige Teilnahme liegt vor, wenn mindestens 85 %
der in den Lehr- und Lernformen eines Moduls vorgese-
henen Präsenzstudienzeit besucht wurden. 
Zu jedem Modul muss – soweit vorgesehen – die zuge-
hörige Modulprüfung abgelegt werden. Module werden
mit nur einer Prüfungsleistung (Modulprüfung) abge-
schlossen. Die Modulprüfung ist auf die Qualifika-
tionsziele des Moduls zu beziehen und überprüft die
Erreichung der Ziele des Moduls exemplarisch. Der
Prüfungsumfang wird auf das dafür notwendige Maß
beschränkt. In Modulen, in denen alternative Prüfungs-
formen vorgesehen sind, ist die Prüfungsform des jewei-
ligen Semesters von der verantwortlichen Lehrkraft spä-
testens im ersten Lehrveranstaltungstermin festzulegen. 
Leistungspunkte werden nach der erfolgreichen Absol-
vierung des ganzen Moduls – also nach regelmäßiger
und aktiver Teilnahme an den Lehr- und Lernformen und
erfolgreicher Ablegung der Modulprüfung des Moduls –
verbucht. Bei Modulen ohne Modulprüfung ist die aktive
Teilnahme neben der regelmäßigen Teilnahme an den
Lehr- und Lernformen Voraussetzung für den Erwerb der
dem jeweiligen Modul zugeordneten Leistungspunkte.
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Modulbeschreibungen

Modul: Ethik im Zeichen der Pluralität
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für vergleichende Ethik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen exemplarisch Weltdeutungen und Lebensorientierungen verschiedener
Religionen und nichtreligiöser Weltverständnisse. Sie sind mit den philosophischen Grundlagen ethischer Reflexion
und Argumentation vertraut. Sie sind in der Lage, eigene Lebensentwürfe und deren traditionsgeprägten Elemente
zu identifizieren und kritisch zu prüfen. Sie verfügen über grundlegende Kenntnisse und Kompetenzen, um ver-
schiedene Weltverständnisse und Kulturen erkennen und anerkennen zu können. Sie besitzen erste Einblicke in
Theorien der Interkulturalität, Interreligiosität und Transkulturalität.
Inhalte: 
Das Modul führt in eine zentrale Fragestellung der Gegenwart ein: In vielen Gesellschaften leben Menschen unter-
schiedlicher Herkunft zusammen. Ihre Weltbilder und Lebensformen sind – direkt oder indirekt – geprägt von sehr
unterschiedlichen ethischen und kulturellen Traditionen. Soll das Zusammenleben gelingen, muss eine Grundlage
gemeinsamer Werte und Normen gefunden werden. Dafür sind sowohl Kenntnisse der jeweils anderen Kulturen als
auch eine gründliche Reflexion unverzichtbar. Letztlich entscheidend aber ist die Frage, ob die Mitglieder der plu-
ralen Gesellschaft einem solchen Konsens nicht trotz, sondern aufgrund ihrer jeweils eigenen Tradition zustimmen
können. Nur so können auf Dauer Menschen in einer Gesellschaft in wechselseitiger Anerkennung sehr unter-
schiedlich leben. Die Veranstaltungen des Moduls verbinden jeweils einen allgemeinen Überblick über den genann-
ten Themenbereich und eine paradigmatische Vertiefung.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Vorlesung 2 –

Präsenzzeit Vorlesung 30
Vor- und Nachbereitungszeit
Vorlesung 30
Präsenzzeit Seminar 30
Vor- und Nachbereitungszeit
Seminar 30
Prüfungsvorbereitung und 
-bearbeitung 30

Seminar 2 

Diskussionsbeteiligung, Refe-
rate, Protokolle, Präsentatio-
nen, wechselnde interaktive 
Lehr- und Lernformen 

Modulprüfung: Mündliche Prüfung (ca. 20 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differen-
ziert bewertet. 

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig 

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften
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Modul: Die Bibel und ihre Welt
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Geschichts- und Kulturwissenschaften/Seminar für Ka-
tholische Theologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen zentrale Fragen und wesentliche Inhalte biblischer Theologie. Sie lernen
exemplarisch Aufbau, Inhalt, Theologie und Rezeption biblischer Texte kennen. Sie können die biblischen Kennt-
nisse innerhalb ihrer historischen Kontexte verorten. Sie können die gegenwärtige Relevanz der biblischen Themen
bewerten.
Inhalte: 
Das Modul „Die Bibel und ihre Welt“ eröffnet, ausgehend von ausgewählten biblischen Schriften des Alten und
Neuen Testaments, einen Zugang zu Kernthemen der christlichen Tradition.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Vorlesung 2 Gemeinsame Diskussion, Un-
terrichtsgespräch zur beglei-
tenden Lektüre, Textanalyse 
und Präsentation, Kurzreferat, 
Protokolle 

Präsenzzeit Vorlesung 30
Vor- und Nachbereitungszeit
Vorlesung 30
Präsenzzeit Seminar 30
Vor- und Nachbereitungszeit
Seminar 30
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Seminar 2

Modulprüfung: Klausur (45 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.
Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften
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Modul: Schreibpraxis
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/
ABV-Koordination des Fachbereichs
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Das Modul bietet eine allgemeine Einführung in die Praxis des Schreibens. Die Studentinnen und Studenten verfü-
gen nach Abschluss des Moduls über das nötige Basiswissen für das Verfassen form- und mediengerechter Texte.
Sie kennen generelle Anforderungen an Verständlichkeit und Stilistik von Texten und sind vertraut mit einer Gat-
tungslehre, die sich von wissenschaftlichen Texten über die Rezension, den Essay und die Reportage bis hin zu
narrativen Entwürfen spannt. Durch die betreute Anwendung der erworbenen analytischen Fähigkeiten in den se-
minaristischen Übungen können die Studentinnen und Studenten nach Absolvierung des Moduls eigene Texte unter
Beachtung formspezifischer Gesetze verfassen. 
Inhalte: 
Zuerst werden grundsätzliche Anforderungen an guten Stil vermittelt und an verschiedenen Texten erprobt. Es fol-
gen Genrestudien zu wissenschaftlichen Texten, Rezensionen, Essays, Reportagen, Berichten sowie erzählenden
Texten. Zu den einzelnen Genres werden spezielle Texte analysiert und redigiert. Ein eigener Text wird geplant, ge-
schrieben und im Co-Learning-Verfahren besprochen. 

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminaristische
Übung 2

Textanalysen, Referate
Feedbackrunden
Redigieren
Schreibarbeiten

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 90
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Modulprüfung: Hausarbeit oder Essay (jeweils 1 200 bis 1 800 Wörter); die Modulprüfung
wird nicht differenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften
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Fachnahe Altertumswissenschaften

Modul: Analyse archäologischer Quellen 1
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Prähistorische Archäologie oder klassische Archäologie 
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Ergänzend zum Studium im Profilbereich erlernen die Studentinnen und Studenten den praktischen Umgang mit ar-
chäologischen Funden. Sie können an konkreten Objekten diese bestimmen, datieren, beschreiben, zeichnen, wie-
dererkennen und die gewonnenen Informationen bei der Recherche, Klassifizierung und Interpretation des Objekts
selbstständig anwenden. Nach Abschluss des Moduls kennen und verstehen die Studentinnen und Studenten den
Umgang mit archäologischen Fundstücken und können selbstständig an archäologischem Material arbeiten. Die
Studentinnen und Studenten sind mit konkreten Aufgaben eines potentiellen beruflichen Arbeitsfelds vertraut.
Inhalte: 
Einführung in die theoretischen Grundlagen und Methoden zur Beschreibung, Klassifizierung und Bearbeitung ar-
chäologischen Fundmaterials. Grundlage bilden ausgewählte Beispiele, die reflektiert und diskutiert werden sollen.
Am Originalmaterial werden in Form von Bestimmungsübungen und Zeichnungen die vermittelten Kenntnisse prak-
tisch umgesetzt. 

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminaristische
Übung 3

Unterrichtsgespräch, Kurzrefe-
rat, schriftlich vorbereitete Stel-
lungnahmen u. a.

Präsenzzeit 45
Vor- und Nachbereitung 75
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Modulprüfung:

Referat (ca. 20 Minuten) 
oder Klausur (45 Minuten) 
oder Hausarbeit (ca. 1 500 Wörter); 
die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig (mindestens einmal jährlich)

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften
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Modul: Analyse archäologischer Quellen 2
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Prähistorische Archäologie oder klassische Archäologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten besitzen Fähigkeiten zum praktischen Umgang mit archäologischem Fundmaterial
und kennen die theoretischen Grundlagen und Methoden zur rechnergestützten Analyse archäologischer Quellen.
Nach Abschluss des Moduls kennen sie die wichtigsten EDV-Programme und sind in der Lage, diese Kenntnisse
auf ein potentielles berufliches Arbeitsfeld zu übertragen und anzuwenden. Sie sind mit den konkreten Aufgaben ei-
nes potentiellen beruflichen Arbeitsfelds vertraut. 
Inhalte: 
Im Mittelpunkt dieses Modul steht eine Einführung in insbesondere EDV-gestützte Verfahren, die eine stetig wach-
sende Bedeutung bei der Bearbeitung und Auswertung archäologischer Quellen besitzen. Grundlage bilden aus-
gewählte Beispiele, die reflektiert und diskutiert werden sollen. Die zuvor vermittelten Kenntnisse sollen danach
praktisch am PC umgesetzt werden. Dies kann folgende Themen umfassen: Statistik (z. B. The Bonn Archaeologi-
cal Software Package [BASP] WinBASP), Geografische-Informations-System(GIS)-Programme (z. B. MapInfo),
Kalibration (z. B. Oxford Radiocarbon Accelerator Unit [Oxcal]).

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminaristische
Übung 3

Unterrichtsgespräch, Kurzrefe-
rat, schriftlich vorbereitete Stel-
lungnahmen 

Präsenzzeit 45
Vor- und Nachbereitung 75
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Modulprüfung:

Referat (ca. 20 Minuten) 
oder Klausur (45 Minuten) 
oder Hausarbeit (ca. 1 500 Wörter); 
die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig (mindestens einmal jährlich)

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften
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Modul: Präsentation 1
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Prähistorische Archäologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten besitzen Fähigkeiten im praktischen Umgang mit archäologischem Fundmaterial
und können ein Ausstellungskonzept erarbeiten und archäologische Quellen ansprechend museal präsentieren.
Sie kennen und verstehen nach Abschluss des Moduls die Grundlagen von Ausstellungskonzepten und sind in der
Lage, wissenschaftliche Sachverhalte selbstständig einem Laienpublikum zu präsentieren. Die Studentinnen und
Studenten sind mit konkreten Aufgaben eines potentiellen beruflichen Arbeitsfelds vertraut.
Inhalte:
Thematische Einführung in die Hintergründe und die Zielsetzung der praxisbezogenen Projekte. Grundlage bilden
ausgewählte Beispiele, die reflektiert und diskutiert werden sollen. Die zuvor vermittelten Kenntnisse sollen danach
praktisch umgesetzt werden. Dies kann folgende Tätigkeiten umfassen: Konzeption einer Ausstellungsvitrine, Ent-
wurf von Flyern und Plakaten, Modellbau.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminaristische
Übung 3

Unterrichtsgespräch, Kurzrefe-
rat, schriftlich vorbereitete Stel-
lungnahmen 

Präsenzzeit 45
Vor- und Nachbereitung 75
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Modulprüfung:

Referat (ca. 20 Minuten) oder 
schriftliche Präsentation in Form eines Posters, Flyers oder einer Zeich-
nung (bis zu 1 500 Wörter) oder 
Hausarbeit (ca. 1 500 Wörter); die Modulprüfung wird nicht differenziert
bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig (mindestens einmal jährlich)

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften
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Modul: Präsentation 2
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Prähistorische Archäologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Im Rahmen dieses Moduls werden Fähigkeiten zum praktischen Umgang, zur Präsentation und Vermittlung ar-
chäologischen Fundmaterials und archäologischer Sachverhalte vermittelt. Die Studentinnen und Studenten kön-
nen archäologische Quellen ansprechend darstellen und einem breiten Publikum präsentieren. Die Studentinnen
und Studenten sind mit konkreten Aufgaben eines potentiellen beruflichen Arbeitsfelds vertraut.
Inhalte:
Im Mittelpunkt stehen verschiedene Präsentationsmethoden und ihre fachspezifischen Anwendungszwecke. Kon-
kret soll in diesem Modul sowohl die Präsentationstechnik in Wort und Bild als auch die graphische Aufarbeitung
des Quellenmaterials geübt werden. Grundlage bilden die Reflexion und Diskussion ausgewählter Beispiele und die
praktische Anwendung der zuvor vermittelten Kenntnisse. Dies kann folgende Tätigkeiten umfassen: Bildbearbei-
tung (z. B. Bildbearbeitungsprogramme, Computer Aided Design Programme [CAD], Vektorenbildbearbeitungspro-
gramme, Präsentationsprogramme), Präsentation (z. B. Vortrags- und Sprechtraining).

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminaristische
Übung 3

Unterrichtsgespräch, Kurz-
referat, schriftlich vorbereitete 
Stellungnahmen 

Präsenzzeit 45
Vor- und Nachbereitung 75
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Modulprüfung:

Referat (ca. 20 Minuten) 
oder Schriftliche Präsentation in Form eines Posters, Flyers 
oder einer Zeichnung (bis zu 1 500 Wörter); die Modulprüfung wird nicht
differenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig (mindestens einmal jährlich)

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften
708  FU-Mitteilungen 35/2014 vom 27.08.2014



FU-Mitteilungen
Modul: Archäo-Logik 1 
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Vorderasiatische Archäologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen die Dimensionen einer kritischen Archäologie und Historiographie. Sie
können Beziehungen zwischen den gegenwärtigen sozialen und politischen Bedingungen wissenschaftlichen Ar-
beitens analysieren, um ihre Auswirkungen auf Vergangenheitskonstruktionen zu hinterfragen. Einblicke in Theo-
rien der Positionalität und die Reflexion des eigenen Standpunktes sind wichtige Ziele. 
Inhalte: 
Diskussionen über die heutige Verfasstheit der Archäologie schöpfen aus dem Museums- und Literaturbereich, aus
der Sozialphilosophie und öffentlichen Medien. Archäologische Beispiele werden aus vorgeschichtlichen und ge-
schichtlichen Epochen herangezogen, wobei der geographische Bereich nicht festgelegt ist. Beispiele reichen von
Mittelamerika bis zum Mittelmeerraum und Asien. Der behandelte Zeitraum schließt das Paläolithikum bis zur Neu-
zeit ein.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Vorlesung 2
Lektüre, schriftlich vorbereitete 
Stellungnahmen, Diskussions-
beteiligung

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung
Vorlesung 85
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 35

Modulprüfung: Hausarbeit (ca. 1 500 Wörter); die Modulprüfung wird nicht differenziert
bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften
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Modul: Archäo-Logik 2 
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Vorderasiatische Archäologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Archäo-Logik 2 setzt bei der Diskursanalyse an und erarbeitet Methoden, wie ein archäologischer Text als sprach-
lich-bildliches Produkt zustande kommt. Die Studentinnen und Studenten können die Mechanismen der Wissens-
produktion in den archäologischen Fächern reflektieren und in Bezug setzen zur derzeitigen und zukünftigen Be-
rufspraxis. 
Inhalte: 
Die Lehrveranstaltung erörtert entlang ausgewählter, zeitlich und räumlich variabler Beispiele, wie aus archäologi-
schen „Daten“ ein (prä-)historisches Narrativ wird. Der Fokus wird auf die sprachlichen, bildlichen und elektroni-
schen Mittel gelegt, sowie auf die rasche heutige Veränderung derselben. Im Kern wird diskutiert, wie anhand dieser
Medien der Eindruck der historischen Kohärenz und des geschichtlichen Sinns erzeugt wird. 

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminar 2 Unterrichtsgespräch, schriftlich 
vorbereitete Stellungnahmen

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 85
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 35

Modulprüfung: Hausarbeit (ca. 3 000 Wörter); die Modulprüfung wird nicht differenziert
bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften
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Fachnahe Kunstgeschichte

Modul: Fachmentorium Kunst in Berlin
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/
Kunsthistorisches Institut
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Für Kunsthistorikerinnen und Kunsthistoriker sind Führungstätigkeiten und Museumspädagogik ein möglicher be-
ruflicher Tätigkeitsbereich. Durch dieses Modul sind die Studentinnen und Studenten befähigt, Gruppen zu leiten.
Sie kennen die Sammlungen der Berliner Museen, Berliner Architektur und Stadtplanung und können Objekte, Ob-
jektgruppen und Stadtgeschichte an Zielgruppen aus dem wissenschaftlichen und nichtwissenschaftlichen Bereich
vermitteln. Dabei wenden sie rhetorische Fertigkeiten sowie didaktische und pädagogische Methoden und Techni-
ken an. Sie sind qualifiziert, für unterschiedliche Zielgruppen Führungen entlang bestimmter Themenstellungen
durch die Berliner Sammlungen oder zur Berliner Architektur und Stadtplanung zu gestalten. 
Inhalte: 
In diesem Modul werden Anwendungsmöglichkeiten unterschiedlicher Vermittlungskonzepte praktisch erprobt und
zugleich theoretisch reflektiert (z. B. aus den Bereichen Museum, Denkmalpflege und Bauforschung, Ausstellungs-
wesen). Dabei erarbeiten die Studentinnen und Studenten zunächst die theoretischen Grundlagen und setzen sie
dann in praktischen Übungen um. Sie vermitteln anhand von konkreten Beispielen etwa Werke oder Sammlungs-
bereiche der Berliner Museen, der Berliner Architektur oder diesen Themenfeldern gewidmeten Ausstellungen an
Gruppen. Die jeweils unterschiedlichen Führungskonzepte erfahren dabei eine kritische Reflexion. 

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Mentorium 2

Selbstständige Organisation 
und Durchführung der einzel-
nen Sitzungen, Leitung von 
Diskussionen sowie Vor- und 
Nachbereitung derselben

Präsenzzeit  30
Vor- und Nachbereitung
Mentorium 120

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester

Verwendbarkeit: 

Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) im Rahmen des Bachelorstudiengangs
Kunstgeschichte mit den Schwerpunkten Afrika, Europa und Amerika so-
wie Ostasien
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Modul: Kunst und Recht
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/
Kunsthistorisches Institut
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten verfügen über Kenntnisse des Urheberrechts und sind in der Lage, konkrete juris-
tische Probleme in der beruflichen Praxis geisteswissenschaftlicher Fächer zu analysieren und zu bewerten. Sie
haben Kompetenzen in Rechtsfragen rund um die Verwendung, Verwertung und Veröffentlichung von Bildern, Tex-
ten und Musikstücken erlangt, die in Zeiten zunehmender Vermarktung nicht nur der Kunst selbst, sondern auch der
Abbildungen und Reproduktionen davon, wichtige Qualifikationen für den beruflichen Alltag vieler Berufsfelder dar-
stellen, die mit Kunst bzw. mit Bildern allgemein zu tun haben. Die Studentinnen und Studenten sind in der Lage, die
unterschiedlichen gesellschaftlichen Positionen und Interessen zum Urheberrechtsschutz zu beurteilen und können
Konfliktfälle rechtlich einschätzen.
Inhalte: 
Durch die Kombination einer juristischen Vorlesung mit einem transdisziplinär konzipierten Seminar der Kunstge-
schichte vermittelt das interdisziplinär aufgebaute Modul Kenntnisse zum Urheberrecht aus juristischer wie auch
aus kunst- und kulturwissenschaftlicher Sicht. Die Vorlesung bietet einen allgemeinen Überblick über das Urheber-
recht sowie die verfassungsrechtlichen Grundlagen der Kunstfreiheit. In der Übung werden anhand von Beispiels-
fällen die rechtlichen Grundlagen anschaulich dargestellt und erörtert, auf welche Weise das Urheberrecht die Be-
ziehungen zwischen den verschiedenen Akteuren des Kulturbetriebs regelt.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Übung 2
Diskussionsbeteiligung, Lek-
türe, Referate, Präsentationen, 
Kurzführungen, Recherchen

Präsenzzeit Übung 30
Vor- und Nachbereitung 
Übung 30
Präsenzzeit Vorlesung 30
Vor- und Nachbereitung
Vorlesung 30
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Vorlesung 2 –

Modulprüfung: Referat mit schriftlicher Ausarbeitung (1 800 bis 2 400 Wörter); die Modul-
prüfung wird nicht differenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP

Dauer des Moduls: Ein Semester (Übung im Sommersemester, Vorlesung im Sommersemes-
ter)

Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften
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Modul: Digitale Medien in der Kunstgeschichte
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/
Kunsthistorisches Institut
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten verfügen über grundlegende Kompetenzen im Umgang mit digitalen Medien. Sie
sind in der Lage, digitale Reproduktionen von Abbildungen zu erstellen und verfügen über Grundkompetenzen im
Umgang mit einschlägigen Datenerfassungssystemen, die im Bereich der Inventarisierung und Dokumentation von
Museumsbeständen und Fototheken eingesetzt werden. Andererseits sind die Studentinnen und Studenten nach
Abschluss des Moduls in der Lage, in fachspezifischen Datenbanksystemen zielgerichtet und erfolgreich zu recher-
chieren.
Inhalte: 
Im Mittelpunkt stehen neben dem Erlernen und dem praktischen Einüben der Erstellung publikationstauglicher Di-
gitalisate wichtige in vielen Museen und Forschungsinstituten eingesetzte kunsthistorische Datenbanksysteme
(z. B. das Marburger Informations-, Dokumentations- und Administrationssystem, das weitverbreitete ikonographi-
sche Klassifikationssystem Iconclass und Museum plus, ein europaweit häufig genutztes Museumsmanagement-
system). Exemplarisch wird anhand dieser professionellen Systeme die strukturierte Datenerfassung erlernt und
praktisch eingeübt. Es werden die zahlreichen Internet-basierten bibliografischen Rechercheinstrumente und Bild-
datenbanken untersucht. Auch die fachspezifischen Internetangebote der Kunstgeschichte und die Web-Präsenta-
tionen von Museen werden auf ihre sinnvolle Verwendbarkeit hin analysiert. Dabei werden ausgefeilte Recher-
chestrategien entwickelt und praktisch eingeübt.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Übung 2

Diskussionsbeteiligung; prakti-
sche Umsetzung und Anwen-
dung des Lernstoffes; Übun-
gen; Lektüre

Präsenzzeit Übung 30
Vor- und Nachbereitung 
Übung 45
Präsenzzeit Seminar 30
Vor- und Nachbereitung
Seminar 45

Seminar 2
Diskussionsbeteiligung; Übun-
gen; Lösung von Aufgabenstel-
lungen

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP

Dauer des Moduls: Zwei Semester (Seminar im Wintersemester, Übung im Sommersemes-
ter)

Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften
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Modul: Einführung in die Provenienzforschung 1
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/
Kunsthistorisches Institut
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten beherrschen den Umgang mit spezifischen Rechercheverfahren zur Bestimmung
und zum Nachweis der Herkunft und des Verbleibs von Kunstwerken. Sie kennen die Grundlagen für die Dokumen-
tation von Provenienzen als Bestandteil der kunsthistorischen Gegenstandssicherung und verstehen die politische,
juristische sowie moralisch-ethische Dimension der Provenienzbestimmung, insbesondere im Bereich NS-Raub-
kunst. 
Inhalte: 
Das Modul führt in die Grundlagen der Provenienzbestimmung sowie in die wissenschaftlichen Diskurse zur Termi-
nologie und zu Methodenfragen ein. In dem von verschiedenen Fachspezialisten gehaltenen Einführungskurs wer-
den Standort- und Eigentümerwechsel von Kunstwerken, die in größerem Ausmaß weitgehend unter Zwang statt-
fanden, in den jeweiligen historischen Kontext eingeordnet (Kriegsbeute, Säkularisationen, Verstaatlichungen
usw.). Der Schwerpunkt liegt auf der Entziehung und Verlagerung von Kunst- und Kulturgut während der national-
sozialistischen Herrschaft. Im Seminar vertiefen die Studentinnen und Studenten ihr historisches Wissen durch die
Erarbeitung von Referaten/Koreferaten und Handouts zu konkreten Themen mit anschließender gemeinsamer Dis-
kussion. Hierbei kommt es vor allem darauf an, die aktuell geltenden Grundsätze und Empfehlungen für den Um-
gang mit Restitutionsforderungen auf die praktizierte Provenienzbestimmung anzuwenden.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Einführungskurs 2 –

Präsenzzeit Einführungskurs 30
Vor- und Nachbereitung
Einführungskurs 30
Präsenzzeit Seminar 30
Vor- und Nachbereitung
Seminar 15
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 45

Seminar 2 Diskussionsbeteiligung, 
Referat, Lektüre, Recherchen

Modulprüfung: Hausarbeit (ca. 2 400 Wörter); die Modulprüfung wird nicht differenziert
bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften
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Modul: Einführung in die Provenienzforschung 2
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/
Kunsthistorisches Institut
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Einführung in die Provenienzforschung 1
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten sind in der Lage, auf der Basis ihrer erlernten Kompetenzen Sammlungsbestände
zu überprüfen und zu bewerten. Sie können NS-verfolgungsbedingt entzogene Kulturgüter von Werken mit unpro-
blematischer Provenienz unterscheiden und ihre Erkenntnisse überzeugend präsentieren.
Inhalte: 
Die Studentinnen und Studenten recherchieren in Archiven weitgehend eigenständig die Provenienzen ausgewähl-
ter Beispiele. Die Ergebnisse werden in Zusammenhang mit eigentumsrechtlichen und sammlungsgeschichtlichen
Aspekten von den Studierenden mündlich vorgetragen.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Projektseminar 2

Angeleitete Recherchen in 
Berliner Archiven mit anschlie-
ßender Präsentation der Er-
gebnisse 

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 30
Archiv-Recherchen 45
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 45

Modulprüfung: Schriftliche Ausarbeitung der Ergebnisse der Archiv-Recherche (ca.1 500
Wörter); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften
FU-Mitteilungen 35/2014 vom 27.08.2014  715



FU-Mitteilungen 
Fachnahe Islamwissenschaften

Modul: Berufspraxis für Islamwissenschaftlerinnen und Islamwissenschaftler
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Islamwissenschaft
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten besitzen Kompetenzen, die für eine erfolgreiche Tätigkeit in den Berufsfeldern Er-
wachsenenbildung, Museumspädagogik, Migrantenarbeit, Publizistik und innere Sicherheit, in denen die Auseinan-
dersetzung mit dem Islam immer mehr an Bedeutung gewinnt, erforderlich sind. Sie sind in der Lage, gesellschaft-
lich relevante fachbezogene Themen einer breiteren, auch nichtwissenschaftlichen Öffentlichkeit schriftlich und
mündlich zu kommunizieren und ihre Fachkompetenz zu öffentlichen Debatten über diese Themen beizutragen. Sie
können gängigen Stereotypen eine differenzierte Perspektive entgegenstellen, die der Vielschichtigkeit muslimisch
geprägter Gesellschaften und religiöser Phänomene Rechnung trägt. 
Inhalte: 
Im Mittelpunkt des Moduls steht die Behandlung von Themen, die für die spätere Berufspraxis von Islamwissen-
schaftlerinnen und Islamwissenschaftlern relevant sind. Dazu gehören das Verhältnis zwischen Muslimen und
Nichtmuslimen, Genderrollen in muslimisch geprägten Gesellschaften sowie verschiedene Islamkonzeptionen,
Fragen von Gewaltbereitschaft und Toleranz und die Rolle von muslimischen Gemeinschaften in nichtmuslimischen
Mehrheitsgesellschaften. Dabei besitzen die Einbettung fachlicher Fragen in breitere kulturwissenschaftliche De-
batten und die Erarbeitung von Strategien der zieladäquaten Präsentation eine zentrale Bedeutung. 

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminaristische
Übung 2

Seminargespräche auf der 
Grundlage von Unterrichtsmit-
teln, Quellen und Fachliteratur, 
von schriftlichen und/oder 
mündlichen Arbeitsaufträgen, 
einzeln oder in kleinen Grup-
pen
Anfertigen kurzer Präsentatio-
nen und schriftlicher Texte

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 75
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 45

Modulprüfung: Hausarbeit (ca. 1 500 Wörter); die Modulprüfung wird nicht differenziert
bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 

Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) im Rahmen des Bachelorstudiengangs Ge-
schichte und Kultur des Vorderen Orients (Schwerpunkt Islamwissen-
schaft)
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Modul: Praxisbezug der Islamwissenschaft
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Islamwissenschaft
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können die Islamwissenschaft als Disziplin im Verhältnis zu anderen Fächern, ins-
besondere angesichts der Orientalismusdebatte und der zunehmenden Relevanz islamischer Theologie, historisch
und aktuell verorten. Sie sind in der Lage, zentrale sozial-, kultur- und geisteswissenschaftliche Theorien und Me-
thoden für eine spätere Berufspraxis – z. B. im dokumentarischen Bereich oder in der Medienanalyse – unter neuer
Zielsetzung anzuwenden. Sie können Positionen und Rechercheergebnisse mündlich und schriftlich präsentieren
und die Darstellungsform an unterschiedliche Zwecke in den Bereichen Wissenschaft, Journalismus, Politikbera-
tung, Erwachsenenbildung u. a. anpassen. 
Inhalte: 
Im Mittelpunkt des Moduls steht die Auseinandersetzung mit Theorien und Methoden, die für zukünftige Tätigkeits-
felder von Islamwissenschaftlerinnen und Islamwissenschaftlern von Bedeutung sind. Dies sind vor allem Theorien
und Methoden der Textarbeit unter besonderer Berücksichtigung historisch-kritischer sowie kultur- und gesell-
schaftswissenschaftlicher Zugänge. Diese Ansätze werden anhand praxisorientierter Fallbeispiele diskutiert und
eingeübt. Die Studentinnen und Studenten erwerben praxisbezogene Arbeitstechniken und Schreibkompetenzen
zur Erweiterung der mündlichen und schriftlichen Ausdrucksfähigkeit mit Blick auf die unterschiedlichen Anforde-
rungen an wissenschaftliche, journalistische, didaktische oder beratende Texte. 

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminaristische
Übung 2

Lektüre und Diskussion von 
Texten; Übungen anhand von 
Fallbeispielen; Anfertigen kur-
zer Präsentationen und schrift-
licher Texte

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 75
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 45

Modulprüfung: Hausarbeit (ca. 1 500 Wörter); die Modulprüfung wird nicht differenziert
bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 

Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) im Rahmen des Bachelorstudiengangs Ge-
schichte und Kultur des Vorderen Orients (Schwerpunkt Islamwissen-
schaft)
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Fachnahe Turkologie

Modultitel: Alttürkisch
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Turkologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls „Türkische Lektüre und Grammatik für Fortge-
schrittene“ oder vergleichbare Kenntnisse
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten verfügen über exemplarische Grundkenntnisse zumindest einer der alttürkischen
Schriften und Orthographien, kennen die Grundzüge der alttürkischen Grammatik und sind in der Lage, einfache,
leserliche Primärtexte zu lesen und zu übersetzen. Sie besitzen die Befähigung zur wissenschaftlichen Transkrip-
tion des Alttürkischen. Sie können die unterschiedlichen kulturellen Hintergründe (Tängriismus, Christentum, Ma-
nichäismus, Buddhismus, Islam) der jeweiligen Textgruppen verstehen und übersetzte Texte selbstständig den je-
weils zugrunde liegenden Kulturen zuordnen. Besonderer Wert wird hierbei auf die Sensibilisierung für Gender-
fragen (psychologische und körperliche Aspekte der Geschlechterbeziehungen) gelegt.
Inhalte: 
Das Modul vermittelt Grundkenntnisse der alttürkischen Phonetik/Phonologie, Morphologie und Syntax. Im Mittel-
punkt stehen die Lektüre von einfachen, ausgewählten Texten sowie das Transkribieren und Übersetzen aus dem
Alttürkischen ins Deutsche oder Englische. Anhand der verwendeten Texte erfolgen weiterhin kurze Einführungen
in Fragen der alttürkischen Kultur, Religion, Außenbeziehungen etc. Soweit möglich sollen Texte verwendet wer-
den, die eine Behandlung von Genderfragen zulassen.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminaristische
Übung 2

Übertragen von alttürkischen 
Texten aus der alttürkischen 
Schrift in die lateinische; 
praktisches Arbeiten mit alt-
türkischen Texten und Wörter-
büchern, Lese-, Transkriptions- 
und Übersetzungsübungen in 
schriftlicher und mündlicher 
Form

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 75
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 45

Modulprüfung: Hausarbeit (1 500 Wörter); die Modulprüfung wird nicht differenziert be-
wertet

Veranstaltungssprache: Deutsch, alternativ Englisch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften 
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Modul: Mitteltürkisch
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Turkologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls „Türkische Lektüre und Grammatik für Fortge-
schrittene“ oder vergleichbare Kenntnisse
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten verfügen über exemplarische Kenntnisse einer der nichtosmanischen mitteltürki-
schen Sprachen, kennen die Grundzüge deren Grammatik und sind in der Lage, einfache, leserliche Primärtexte zu
lesen und zu übersetzen. Sie besitzen die Befähigung zur wissenschaftlichen Transkription der jeweiligen mittel-
türkischen Sprache. Die Studentinnen und Studenten können die kulturellen Hintergründe (islamische Zivilisation im
jeweiligen lokalen und zeitlichen Rahmen) verstehen und übersetzte Texte selbstständig einordnen. Besonderer
Wert wird hierbei auf die Sensibilisierung für Genderfragen (psychologische und körperliche Aspekte der Ge-
schlechterbeziehungen), insbesondere auch auf dem Sektor der Homosexualität gelegt.
Inhalte: 
Das Modul vermittelt Grundkenntnisse der Phonetik/Phonologie, Morphologie und Syntax der jeweiligen mitteltür-
kischen Sprache. Im Mittelpunkt stehen die Lektüre von einfachen, ausgewählten Texten sowie das Transkribieren
und Übersetzen aus der jeweiligen mitteltürkischen Sprache ins Deutsche oder Englische. Anhand der verwende-
ten Texte erfolgen weiterhin kurze Einführungen in Fragen der jeweiligen lokalen mitteltürkischen Kultur, der poli-
tisch-kulturell relevanten Außenbeziehungen etc. Soweit möglich sollen Texte verwendet werden, die eine Behand-
lung von Genderfragen aller Art zulassen.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminaristische
Übung 2

Übertragen von mitteltürki-
schen Texten aus der mittel-
türkischen Schrift in die latei-
nische; praktisches Arbeiten 
mit mitteltürkischen Texten und 
Wörterbüchern, Lese-, Trans-
kriptions- und Übersetzungs-
übungen in schriftlicher und 
mündlicher Form

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 75
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 45

Modulprüfung: Hausarbeit (ca. 1 500 Wörter); die Modulprüfung wird nicht differenziert
bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch, alternativ Englisch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften 
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Modul: Phonetik, Morphologie und Syntax alternativer moderner Türksprachen
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Turkologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls „Türkisch III“ oder vergleichbare Kenntnisse
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten besitzen die Fähigkeit zur Bestimmung anderer Türksprachen als Türkeitürkisch
sowie zu ihrer synchronen, diachronen und arealtypologischen Eigenheiten. Sie verfügen über eine notwendige kul-
turelle Rahmenkompetenz und sind in der Lage, einfache Texte unter Zuhilfenahme von Wörterbüchern zu über-
setzen und zu interpretieren. Besonderer Wert wird hierbei auf die Ausdrucksmöglichkeit von Geschlechtsspezifi-
zität in nichtgenusmarkierenden Sprachen gelegt.
Inhalte: 
Das Modul vermittelt vertiefte sprachliche Kenntnisse einer Türksprache außerhalb der Türkei. In Betracht kom-
men: Aseri, Gagausisch, Türkmenisch, Karaimisch, Krimtatarisch, Tatarisch, Baschkirisch, Nogaisch, Kasachisch,
Karatschaisch-Balkarisch, Kumükisch, Karakalpakisch, Kirgisisch, Sibirisch-Tatarisch, Usbekisch, Neuuigurisch,
Altaitürkisch, Chakassisch, Schorisch, Tschulymtürkisch, Tuvinisch, Tofalarisch, Jakutisch, Gelbuigurisch, Sala-
risch. Ziel ist die Erweiterung und Anpassung der grammatischen Kenntnisse des Türkeitürkischen auf bzw. an die
Verhältnisse in modernen Türksprachen außerhalb der Türkei.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminaristische
Übung 2

Unterrichtsgespräch, Über-
setzungsarbeit, schriftlich vor-
bereitete Stellungnahmen

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 75
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 45

Modulprüfung: Hausarbeit (ca. 1 500 Wörter); die Modulprüfung wird nicht differenziert
bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch, alternativ Englisch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften 
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Modul: Osmanisch I
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Turkologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls „Türkische Lektüre und Grammatik für Fortge-
schrittene“ oder vergleichbare Kenntnisse 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten beherrschen die osmanische Schrift und Orthographie sowie die Grundzüge der
osmanischen Grammatik und werden in die Lage versetzt, einfache gedruckte Primärtexte zu lesen und zu über-
setzen. Sie erlangen die Befähigung zur wissenschaftlichen Transkription des Osmanischen.
Inhalte: 
Das Modul vermittelt Grundkenntnisse des Osmanischen in Grammatik, Morphologie und Syntax. Im Mittelpunkt
stehen die Lektüre von einfachen Texten sowie das Transkribieren und Übersetzen aus dem Osmanischen ins
Deutsche.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminar 2

Übertragen von osmanischen 
Texten aus der arabischen 
Schrift in die lateinische, prak-
tisches Arbeiten mit osma-
nischen Texten und Wörter-
büchern

Präsenzzeit Seminar 30
Vor- und Nachbereitung
Seminar 30
Präsenzzeit Übung 30
Vor- und Nachbereitung 
Übung 30
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Übung 2

Lese-, Transkriptions- und 
Übersetzungsübungen in 
schriftlicher und mündlicher 
Form

Modulprüfung: Klausur (90 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.
Veranstaltungssprache: Deutsch, Türkisch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften 
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Modul: Osmanisch II
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Turkologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls „Osmanisch I“ oder vergleichbare Kenntnisse
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten besitzen erweiterte Kenntnisse der osmanischen Grammatik, Morphologie und
Syntax, können komplexere gedruckte Primärtexte und einfache Handschriften lesen und übersetzen.
Inhalte: 
Das Modul vermittelt den Studentinnen und Studenten vertiefte Kenntnisse des Osmanischen in Grammatik, Mor-
phologie und Syntax. Im Mittelpunkt stehen die Lektüre von Texten aus Literatur, Geschichte und anderen Themen-
feldern sowie das Transkribieren und Übersetzen aus dem Osmanischen ins Deutsche.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminar 2

Lesen osmanischer litera-
rischer Texte, Diskussion zu 
ihrer literaturhistorischen Ein-
ordnung

Präsenzzeit Seminar 30
Vor- und Nachbereitung 
Seminar 30
Präsenzzeit Übung 30
Vor- und Nachbereitung 
Übung 30
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Übung 2

Lese-, Transkriptions- und 
Übersetzungsübungen in 
schriftlicher und mündlicher 
Form

Modulprüfung: Klausur (90 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.
Veranstaltungssprache: Deutsch, Türkisch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften 
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FU-Mitteilungen
Fachnahe Ostasienwissenschaften

Modul: Hilfsmittel der Japanologie
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Japanologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Grundmoduls „Japanisch IV“ oder gleichwertige Kennt-
nisse
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten sind nach Abschluss dieses Moduls mit einer breiten Anzahl an Hilfsmitteln der Ja-
panologie vertraut. Sie beherrschen Recherchetechniken und sind in der Lage, mit japanischen und japanologi-
schen Nachschlagewerken sowie japanischen Datenbanken und Internet-Suchmaschinen umzugehen. Somit wer-
den die Studentinnen und Studenten auf das Arbeiten in einem japanischen Umfeld vorbereitet.
Inhalte: 
Zu den Inhalten dieses Moduls gehören das Erlernen gängiger Recherchetechniken sowie die Benutzung von
Nachschlagewerken und elektronischen Ressourcen auf Deutsch, Englisch und Japanisch. Ebenso werden die
Studentinnen und Studenten mit zentralen japanischen und japanologischen Datenbanken sowie Internet-Recher-
chemöglichkeiten vertraut gemacht.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminar 2 Diskussionsbeteiligung, 
Recherche, Protokoll

Präsenzzeit  30
Vor- und Nachbereitung 120

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch, Englisch, Japanisch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 

Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) im Rahmen des Bachelorstudiengangs
Japanstudien/Ostasienwissenschaften oder des Bachelorstudiengangs
Integrierte Japanstudien
FU-Mitteilungen 35/2014 vom 27.08.2014  723
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Modul: Vorbereitung auf den Japanaufenthalt
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Japanologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Grundmoduls „Japanisch II“ oder gleichwertige Kennt-
nisse
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls sind die Studentinnen und Studenten auf den Japanaufenthalt vorbereitet. Sie sind ver-
traut mit dem japanischen Universitätssystem und dem Leben auf einem japanischen Universitätscampus. Sie ver-
fügen über gute Kenntnisse der japanischen Wissenschaftslandschaft im Bereich der Sozial- bzw. Kulturwissen-
schaften und kennen den Aufbau und die Regelungen japanischer Universitätsbibliotheken. Sie sind ebenso mit der
gängigen Software in japanischen öffentlichen Bibliotheken vertraut und benutzen sie sicher. Ebenso beherrschen
sie die Grundregeln sozialen Umgangs in Japan und sind mit relevanten Aspekten der japanischen Gesetze ver-
traut. Ebenso haben sie sich anhand exemplarischer Themen mit Aspekten des wissenschaftlichen Arbeitens und
– im sozialwissenschaftlichen Schwerpunkt – mit den Methoden der qualitativen Feldforschung in Japan vertraut
gemacht.
Inhalte: 
In diesem Modul werden die Studentinnen und Studenten auf den Studien- und Arbeitsaufenthalt in Japan vorbe-
reitet. Sie werden mit Besonderheiten des Berufslebens in Japan vertraut gemacht und so auf eine spätere beruf-
liche Tätigkeit in Japan wie auch auf ein Praktikum vorbereitet. Weiterhin werden die Studentinnen und Studenten
auf das Leben und Arbeiten in einem japanischen Universitätsumfeld vorbereitet. Zu den weiteren Inhalten zählen
Strategien interkultureller Kommunikation, gesetzliche Bestimmungen des japanischen Ausländerrechts, soziale
Normen und der Umgang mit japanischen Kollegen am Arbeitsplatz.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminar 2

Diskussionsbeteiligung, 
Rollenspiel, Referat, Lektüre 
von Texten (Japanisch, 
Englisch), E-Learning

Präsenzzeit  30
Vor- und Nachbereitung 120

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch, Englisch, Japanisch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) im Rahmen des Bachelorstudiengangs
Japanstudien/Ostasienwissenschaften 
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Modul: Vormodernes Japanisch (Bungo)
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Japanologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Grundmoduls „Japanisch III“ oder gleichwertige Kennt-
nisse
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls beherrschen die Studentinnen und Studenten die Grundzüge der Grammatik des
vormodernen Japanischen auf der Grundlage der Standardschriftsprache der Meiji-Zeit. Sie sind mit den Hilfsmit-
teln zur Erschließung vormoderner Texte vertraut. Sie können somit einfache Fachtexte auf kulturwissenschaftli-
chem Gebiet (z. B. zur ostasiatischen Kunstgeschichte) bearbeiten.
Inhalte: 
Zu Beginn findet eine intensive Einführung in die vormoderne Grammatik und die verschiedenen vormodernen
Sprachformen statt. Vormoderne Texte (historische Quellen, literarische Texte usw.) werden angeleitet gelesen und
übersetzt, ebenso wird auch die Verwendung der wichtigsten Hilfsmittel zum Erschließen vormoderner Texte ver-
mittelt und eingeübt.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Sprachdidakti-
sche Übung 2

Lektüre von Quellen und Hilfs-
mitteln; schriftliche Hausauf-
gaben zum Umgang mit Hilfs-
mitteln; Kurzreferate über vor-
moderne Texte und Textgattun-
gen; Rechercheaufgaben

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 60
Prüfung und 
Prüfungsvorbereitung 60

Modulprüfung: Klausur (90 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet. 
Veranstaltungssprache: Deutsch, Englisch, Japanisch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 

Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) im Rahmen des Bachelorstudiengangs
Japanstudien/Ostasienwissenschaften, des Bachelorstudiengangs Inte-
grierte Japanstudien; des Bachelorstudiengangs Kunstgeschichte
(Schwerpunkt Ostasien); Masterstudiengang Kunstgeschichte im globalen
Kontext (Schwerpunkt Ostasien); Masterstudiengang Japanologie
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Modul: Lektüre koreanischer Online-News
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Koreastudien
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Grundkenntnisse der koreanischen Sprache (nachgewiesen durch Abschluss des
Moduls „Koreanisch I“ oder Test of Proficiency in Korean [TOPIK] Grundstufe) oder vergleichbare Kenntnisse
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls sind die Studentinnen und Studenten in der Lage, koreanische Nachrichtentexte
aus den unterschiedlichsten Themenbereichen besser zu verstehen, nach inhaltlichen und sprachlichen Aspekten
zu analysieren und ins Deutsche zu übersetzen. Sie haben ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten im verstehenden Le-
sen verbessert sowie ihre grammatikalischen und lexikalischen Kenntnisse erweitert, darunter auch in verschiede-
nen fachsprachlichen Bereichen. Sie besitzen einen Überblick über die Merkmale des südkoreanischen Zeitungs-
stils und kennen dessen sprachliche Besonderheiten.
Inhalte: 
In diesem Modul befassen sich die Studentinnen und Studenten mit Texten aus koreanischen Online-Zeitungen und
anderen Nachrichten-Plattformen. Die Texte werden zunächst inhaltlich zusammengefasst und danach detailliert
nach stilistischen, grammatischen und lexikalischen Aspekten analysiert. Zum Abschluss wird eine (möglichst
druckreife) deutsche Übersetzung angefertigt. In zusätzlichen Übungen wird die neu erworbene Lexik und Gram-
matik angewendet und gefestigt.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Sprachprakti-
sche Übung 2

Analyse der Texte nach stilisti-
schen, grammatikalischen und 
lexikalischen Aspekten, 
Diskussion verschiedener 
Übersetzungsvarianten
Erstellen von Zusammen-
fassungen und Stundenproto-
kollen
Anfertigung schriftlicher Über-
setzungen vom Koreanischen 
ins Deutsche
Mündliche Übersetzungs-
übungen vom Deutschen ins 
Koreanische

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 90
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Modulprüfung: Schriftliche Übersetzung (ca. 1 000 Wörter); die Modulprüfung wird nicht
differenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Koreanisch, Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fach-
bereichs Geschichts- und Kulturwissenschaften
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FU-Mitteilungen
Modul: Koreanischer Sprachgebrauch im Film
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Koreastudien
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Grundkenntnisse der koreanischen Sprache (nachgewiesen durch Abschluss des
Moduls „Koreanisch I“ oder TOPIK Grundstufe)
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss dieses Moduls haben die Studentinnen und Studenten ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten im verste-
henden Hören und beim Anwenden der wesentlichsten Elemente der modernen koreanischen Umgangssprache
verbessert sowie ihre grammatikalischen und lexikalischen Kenntnisse dahin gehend erweitert, dass sie moderne
koreanische Spielfilme inhaltlich erfassen können. Sie besitzen einen Überblick über Themen und Schwerpunkte
des südkoreanischen Filmschaffens der Gegenwart und haben einige berühmte Regisseure kennengelernt.
Inhalte: 
In diesem Modul beschäftigen sich die Studentinnen und Studenten mit drei bis fünf Werken der jüngsten südkore-
anischen Filmkunst. Sie machen sich mit den Inhalten verschiedener Filme sowie den Biographien der Filmschaf-
fenden vertraut. Aus jedem vorgestellten Film werden verschiedene Szenen ausgewählt, die als Übungsgrundlage
für das Verstehende Hören sowie für detaillierte sprachliche Analysen nach stilistischen, grammatischen und lexi-
kalischen Aspekten dienen. In zusätzlichen Übungen werden die neu erworbenen Wendungen sowie die Lexik und
Grammatik angewendet und gefestigt.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Sprachprakti-
sche Übung 2

Hörverständnisübungen an-
hand von ausgewählten Film-
sequenzen
Mündliche Wiedergabe und 
Mitschriften von gehörten Film-
texten
Analyse von Filmtexten nach 
stilistischen, grammatika-
lischen und lexikalischen 
Aspekten
Erstellen von inhaltlichen 
Zusammenfassungen auf 
Deutsch und Koreanisch
Recherche zu Filmschaffenden

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 90
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Modulprüfung: Klausur (90 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.
Veranstaltungssprache: Koreanisch, Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften 
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Modul: Hanja 2 – Aufbaukurs
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Koreastudien
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls „Koreanisch III“ (Sprachkurs 2, Hanja) oder ver-
gleichbare Kenntnisse 
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über ein Leseverständnis im Umfang von weiteren
500 Schriftzeichen (aufbauend auf 500 Schriftzeichen des Grundkurses) sowie Schreibfähigkeit von weiteren
200 Schriftzeichen (aufbauend auf 300 Schriftzeichen des Grundkurses). Sie haben ihren erworbenen Wortschatz
gefestigt und die Kompetenz erlangt, ihren modernen und wissenschaftssprachlichen sino-koreanischen Wort-
schatz selbstständig erweitern zu können.
Inhalte: 
Das Modul baut auf dem Grundkurs Hanja (Koreanisch III, Sprachkurs 2) auf und setzt den dort begonnen syste-
matischen und gestuften Erwerb von Schriftzeichenkenntnissen fort. So wie der Grundkurs lehnt sich der Aufbau-
kurs eng an das offizielle „koreanische Zertifikat der Schriftzeichenfähigkeiten“ (Han’guk hanja nŭngnyŏk kŏmjŏng
sihŏm) an und folgt streng der dort vorgeschlagenen Wortschatzauswahl. Nach dem Erwerb von Kenntnissen der
Stufen 8 bis 5 im Grundkurs zielt das Modul auf den vollständigen Erwerb der Schriftzeichen der Stufe 4. Das Modul
festigt Lern- und Übungsmethoden, leitet zur Erarbeitung etymologischer und grammatischer Exkurse an sowie zur
Erschließung und Übersetzung einfacher sino-koreanischer Texte.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Sprachprakti-
sche Übung 2

Wortschatzübungen 
Erarbeitung etymologischer 
Exkurse anhand ausgewählter 
Zeichen
Analyse ausgewählter gram-
matisch konnotierter Schrift-
zeichen im Kontext des moder-
nen Koreanischen
Erschließung und Übersetzung 
einfacher sino-koreanischer 
Texte mit Berücksichtigung von 
Sprachregistern regelmäßige 
Lernerfolgskontrollen

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 90
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Modulprüfung: Klausur (90 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.
Veranstaltungssprache: Koreanisch, Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften 
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Modul: Hanmun – Grundkurs
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Koreastudien
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls „Koreanisch III“ (Sprachkurs 2, Hanja) und des
Moduls „Hanja 2 – Aufbaukurs“ oder vergleichbares Vorwissen
Qualifikationsziele: 
Das Modul führt in die vormoderne Schriftsprache (hanmun bzw. Schriftchinesisch oder auch „Literary Chinese“)
ein. Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studentinnen und Studenten über grundlegende Kenntnisse nicht nur
für die Erschließung des vormodernen Schrifterbes, sondern auch vieler stark hanmun-lastiger Textzeugnisse bis
zu den 50er- und 60er-Jahren des 20. Jahrhunderts.
Inhalte: 
Das Modul vermittelt grundlegende grammatische Kenntnisse, erweitert den in den beiden Hanja-Kursen erworbe-
nen Wortschatz anhand ausgewählter Texte der ostasiatischen Geistesgeschichte und verankert dabei gleichzeitig
entsprechendes Überblickswissen, vollzieht Darstellungs- und Argumentationsweisen nach, übt das kritische Über-
setzen und Interpretieren vormoderner Texte ein, schult den Umgang mit wichtigen wissenschaftlichen Datenban-
ken und leitet zum Selbststudium an.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Sprachprakti-
sche Übung 2

Angeleitete und eigenständige 
Erschließung, Übersetzung 
und Interpretation einfacher 
vormoderner Texte, Diskussion
Kurzreferate zu Strömungen 
der Geistesgeschichte und 
einigen Werken und Autoren
Beschreibung und Analyse von 
Darstellungs- und Argumen-
tationsweisen

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 90
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Modulprüfung: Klausur (90 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.
Veranstaltungssprache: Koreanisch, Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften 
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Modul: Vertiefungsmodul Geschichte und Kultur Koreas
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Koreastudien
Modulverantwortliche/er: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls „Koreanisch III“ (Sprachkurs 2, Hanja) oder ver-
gleichbares Vorwissen; Erfolgreicher Abschluss der Module „Einführung in die Koreastudien: Geschichte, Politik &
Wirtschaft“ und „Einführung in die Koreastudien: Kultur & Methoden“
Qualifikationsziele: 
Nach Abschluss des Moduls haben die Studentinnen und Studenten ihre in den Modulen Einführung in die Korea-
studien I und II erworbenen Kenntnisse (Fakten-, Struktur- und Überblickswissen sowie den Umgang mit wissen-
schaftlichen Diskursen) vertieft. Sie sind in der Lage, ihre erworbenen theoretischen und methodischen Kenntnisse
sowie die erlernten wissenschaftlichen Arbeitsformen bei der Arbeit mit Quellen anzuwenden. Sie haben ihre Lese-
fertigkeiten geschult und ihre Grammatik- und Wortschatzkenntnisse gefestigt und erweitert.
Inhalte: 
Das Modul vertieft in den Einführungen erworbene kulturelle und historische Kenntnisse anhand von angeleiteter
Erschließung und Interpretation ausgewählter originalsprachlicher Schriftzeugnissen unter Berücksichtigung ko-
reanischer und westlicher Übersetzungen sowie jüngerer Studien. Dem Modul liegt ein kleiner Katalog bedeutender
landeskundlicher, geschichtlicher und kulturwissenschaftlicher Zeugnisse und verbundene Diskurse zugrunde, aus
dem zunächst ein bis zwei Themen gemeinsam bearbeitet werden. Die Kursteilnehmer wählen dann ein weiteres
Zeugnis, das einzeln oder in Kleingruppen bearbeitet werden kann. Die Ergebnisse werden als Referat präsentiert
und anschließend in einer Hausarbeit verschriftlicht bzw. überarbeitet.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminaristische
Übung 2

Erschließung, Analyse und 
Interpretation der gewählten 
Texte (Vorbereitung und 
im Kurs)
angeleitete Recherche
Exposé (Referat/Hausarbeit) 
und gemeinsame Diskussion
Präsentation und Diskussion 
der Ergebnisse, Hausarbeit
Besprechung und Kritik der 
Hausarbeiten in Kleingruppen 
(durch Dozent und je einen 
Kursteilnehmer)

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 60
Arbeitsaufträge (Protokoll,
Referat) 30
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Modulprüfung: Hausarbeit (ca. 1 000 Wörter); die Modulprüfung wird nicht differenziert
bewertet.

Veranstaltungssprache: Koreanisch, Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften 
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Modul: Medialisierung der koreanischen Gesellschaft
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Koreastudien
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten verfügen nach Abschluss des Moduls über eine umfassende Medienkompetenz in
Bezug auf die Republik Korea. Sie kennen die grundlegenden medialen wie gesellschaftlichen Akteure, Strukturen
und Prozesse. Auf dieser Basis sind sie in der Lage, in koreawissenschaftlichen Untersuchungen mediensoziolo-
gische Ansätze sicher anzuwenden und somit komplexe alltägliche Wandlungsprozesse des koreanischen Ge-
meinwesens auf der Basis eines breiten interdisziplinären Ansatzes möglichst folgerichtig einzuordnen. 
Inhalte: 
Im Fokus steht der Austauschprozess von Gesellschaftssystem und Mediensystem in Gestalt des Metaprozesses
der Medialisierung. Um dies zu gewährleisten, wird mittels Vortrag und Übungen ein Überblick über Aufbau und
Funktionsweise von Mediensystemen im Allgemeinen, wie speziell des koreanischen Mediensystems bzw. seiner
einzelnen Teil- und Subsysteme (z. B. Rundfunk und dessen Anstalten), gegeben. Hierbei wird anhand von aktuel-
len Medientexten der gesellschaftliche Kontext veranschaulicht, grundlegende institutionelle und strukturelle As-
pekte (bspw. Medienpolitik) des Transformationsprozesses Koreas nachgezeichnet.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminaristische
Übung 2

Anwendung medientheore-
tischer Ansätze auf aktuelle 
lebensweltliche Phänomene 
Analyse von ausgewählten 
Medientexten hinsichtlich 
Aspekte gesellschaftlicher 
Transition und Medialisierung 
Vortrag eines Referates auf der 
Basis selbsttätiger Recherche
Entwicklung eigener Frage-
stellungen/Designs zu neu-
artigen medialen Phänomenen

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 60
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 60

Modulprüfung: Klausur (90 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet. 
Veranstaltungssprache: Koreanisch, Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes zweite Semester

Verwendbarkeit: 
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften
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Sprach- und Kulturverständnis

Modul: Chinesische Sprache und Kultur ABV Grundmodul
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/
Sinologie und Konfuzius-Institut 
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Nach Absolvieren dieses Moduls besitzen die Studentinnen und Studenten Grundkenntnisse der chinesischen Pho-
netik, Grammatik, Lexikologie und Schrift orientiert an der Niveaustufe A1 des Gemeinsamen Europäischen Refe-
renzrahmens für Sprachen (GER). Sie beherrschen aktiv mindestens 100 chinesische Schriftzeichen und verfügen
über grundlegendes Basiswissen über historische und kulturelle Prozesse in China in folgenden Bereichen: Phasen
chinesischer Geschichte, Transformation der chinesischen Gesellschaft, Entwicklungen in den Bereichen Literatur,
Kunst, Bildung, Wissenschaft, Philosophie und Religion. Sie sind in der Lage, erste wichtige Elemente der interkul-
turellen Kommunikation zu erkennen.
Inhalte: 
In diesem Modul werden alle vier sprachlichen Fertigkeiten (Hören, Sprechen, Lesen, Schreiben) erarbeitet und ge-
übt und grundlegende Kenntnisse im Bereich der chinesischen Geschichte und Kultur vermittelt.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Einführungskurs 2 Diskussionsbeteiligung, 
Referat, Protokoll

Präsenzzeit Einführungskurs 30
Vor- und Nachbereitung
Einführungskurs 45
Präsenzzeit 
Sprachpraktische Übung 90
Vor- und Nachbereitung
Sprachpraktische Übung 90
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 45

Sprachprakti-
sche Übung 6

Ausspracheübungen, Lesen 
einfacher Texte, mündliches 
Übersetzen auf der Basis von 
Hörtexten, Konversations- und 
Schreibübungen

Modulprüfung: Klausur (60 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.
Veranstaltungssprache: Deutsch und Chinesisch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 

Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften; nicht wählbar für Studentin-
nen und Studenten, die im Bachelorstudiengang Chinastudien/Ostasien-
wissenschaften immatrikuliert oder im 60-LP-Modulangebot Chinastudien/
Ostasienwissenschaften oder im 30-LP-Modulangebot Chinesisch regis-
triert sind.
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Modul: Chinesische Sprache und Kultur ABV Aufbaumodul
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Sprachpraktische Geschichts- und Kulturwissenschaf-
ten/Sinologie und Konfuzius-Institut 
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls „Chinesische Sprache und Kultur ABV Grund-
modul“
Qualifikationsziele: 
Nach Absolvieren dieses Moduls besitzen die Studentinnen und Studenten Grundkenntnisse der chinesischen Pho-
netik, Grammatik, Lexikologie und Schrift orientiert an der Niveaustufe A2 GER. Sie beherrschen aktiv mindestens
150 chinesische Schriftzeichen und verfügen über historisches und kulturelles Wissen über China exemplarisch in
den Bereichen Literatur, Kunst, Bildung, Wissenschaft, Philosophie und Religion. Sie können wichtige Elemente der
interkulturellen Kommunikation berücksichtigen.
Inhalte: 
In diesem Modul werden alle vier sprachlichen Fertigkeiten (Hören, Sprechen, Lesen, Schreiben) vertieft und kom-
plexe Kenntnisse im Bereich der chinesischen Geschichte und Kultur vermittelt.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Einführungskurs 2 Diskussionsbeteiligung, 
Referat, Protokoll

Präsenzzeit Grundkurs 30
Vor- und Nachbereitung
Grundkurs 45
Präsenzzeit Übung 30
Vor- und Nachbereitung 
Übung 30
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 15

Sprachprakti-
sche Übung 2

Ausspracheübungen, Lesen 
einfacher Texte, mündliches 
Übersetzen auf der Basis von 
Hörtexten, Konversations- und 
Schreibübungen 

Modulprüfung: Klausur (60 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.
Veranstaltungssprache: Deutsch und Chinesisch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 

Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften; nicht wählbar für Studentin-
nen und Studenten, die im Bachelorstudiengang Chinastudien/Ostasien-
wissenschaften immatrikuliert oder im 60-LP-Modulangebot Chinastudien/
Ostasienwissenschaften oder im 30-LP-Modulangebot Chinesisch regis-
triert sind.
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Modul: Interkulturelle Begegnungen im arabischen Sprachraum
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Vorderasiatische Archäologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten sind zur interkulturellen Kommunikation im arabischen Sprachraum mit Schwer-
punkt auf die archäologische Feldarbeit in Syrien und benachbarten arabischen Ländern in der Lage. Sie besitzen
grundlegende Sprachkompetenzen, welche der Vorbereitung auf Praktika oder auf eine spätere Berufstätigkeit im
Rahmen archäologischer Feldforschung in den arabischsprachigen Regionen dienen.
Inhalte: 
Einübung des für die archäologische Arbeit relevanten Vokabulars; Grundzüge der Grammatik; Strategien der
mündlichen Kommunikation unter besonderer Berücksichtigung interkultureller Aspekte, Anleitung zum effektiven
Arbeiten mit Hilfsmitteln und zum autonomen Lernen. Arbeits- und Alltagssituationen auf und im Umfeld einer Aus-
grabung in Syrien werden nachgestellt und dadurch eingeübt. 

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Sprachprakti-
sche Übung 2

Bearbeitung vielfältiger 
eigenständiger und 
kooperativer Aufgaben

Präsenzzeit  30
Vor- und Nachbereitung 100
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung  20

Modulprüfung: Präsentation (ca. 15 Minuten) mit schriftlicher Ausarbeitung (ca. 900 Wör-
ter); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 

Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) im Rahmen des Bachelorstudiengangs Alter-
tumswissenschaften des Fachbereichs Geschichts- und Kulturwissen-
schaften
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Sprachen

Modul: Türkisch I
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/
Institut für Turkologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen oder Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele:
Beherrschung der vier Grundfertigkeiten auf der Niveaustufe A1 GER. Die Studentinnen und Studenten können ein-
fache Lesetexte zu ihnen vertrauten Themen verstehen und an einfachen Gesprächen zu alltäglichen Themen teil-
nehmen, wenn langsam und deutlich gesprochen wird. Sie sind in der Lage, kurze Texte zu ihnen vertrauten The-
men zu schreiben und können erste für die interkulturelle Kommunikation wichtige soziale und kulturelle Elemente
erkennen.
Inhalte:
Elemente des Grundwortschatzes, der Grammatik und der Sprechfertigkeit für die Ausführung kommunikativer
Grundfunktionen. Beherrschung der türkischen Orthographie.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Sprachprakti-
sche Übung 6

Übungen zur Grammatik, 
Lese- und Sprechübungen, 
Gruppenarbeit, Partnerarbeit, 
schriftliche Hausaufgaben, 
Tests 

Präsenzzeit  90
Vor- und Nachbereitung 150
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung  60

Modulprüfung: Klausur (90 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet. 
Veranstaltungssprache: Deutsch, fakultativ Türkisch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jährlich im Wintersemester

Verwendbarkeit: 

Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) im Rahmen des Bachelorstudiengangs Ge-
schichte und Kultur des Vorderen Orients; nicht wählbar für Studentinnen
und Studenten, die in diesem Bachelorstudiengang den Schwerpunkt Tur-
kologie gewählt haben.
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Modul: Türkisch II
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/
Institut für Turkologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen oder Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls „Türkisch I“ oder Nachweis entsprechender
Kenntnisse und Fertigkeiten in einem Einstufungstest
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten beherrschen die vier Grundfertigkeiten auf der Niveaustufe A2 GER. Die Studen-
tinnen und Studenten erwerben weiterführende Lesekompetenzen. Sie können zu ihnen vertrauten Themen einfa-
che Lesetexte verstehen und an kurzen Gesprächen teilnehmen. Sie sind in der Lage, kurze Texte zu schreiben und
können für die interkulturelle Kommunikation wichtige soziale und kulturelle Elemente anwenden.
Inhalte: 
Erweiterung des Grundwortschatzes, Vermittlung weiterführender Lese- und Schreibkompetenzen sowie weiterfüh-
render Elemente der Grammatik und der Sprechfertigkeit für die Ausführung kommunikativer Grundfunktionen.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Sprachprakti-
sche Übung 6

Übungen zur Grammatik, 
Lese- und Sprechübungen, 
Gruppenarbeit, Partnerarbeit, 
schriftliche Hausaufgaben, 
Tests

Präsenzzeit  90
Vor- und Nachbereitung 150
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung  60

Modulprüfung: Klausur (90 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.
Veranstaltungssprache: Deutsch, fakultativ Türkisch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jährlich im Sommersemester

Verwendbarkeit: 

Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) im Rahmen des Bachelorstudiengangs Ge-
schichte und Kultur des Vorderen Orients; nicht wählbar für Studentinnen
und Studenten, die in diesem Bachelorstudiengang den Schwerpunkt Tur-
kologie gewählt haben.
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Modul: Persisch ABV-Grundmodul I
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Iranistik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten beherrschen die vier Grundfertigkeiten im Bereich A1 GER. Die Studentinnen und
Studenten können leichte, primär forschungsrelevante Texte lesen und bearbeiten.
Inhalte: 
Einführung in die arabisch-persische Schrift; Vermittlung der Elementargrammatik; Einübung des Grundwortschat-
zes; Einübung der Sprechfertigkeit und des Hörverstehens für die Ausübung kommunikativer Grundfunktionen. Das
Modul umfasst neben der intensiven linguistischen Ausbildung einen hohen Anteil an Vermittlung relevanter philo-
logischer Techniken, die die Studentinnen und Studenten zur Erschließung und aktiven Teilhabe an der Kultur- und
Geisteswelt der jeweiligen Sprachgebiete befähigen.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Sprachprakti-
sche Übung 4

Vielfältige eigenständige und 
kooperative Spracharbeit wäh-
rend und außerhalb der Prä-
senzstudienzeit

Präsenzzeit 60
Vor- und Nachbereitung 60
Prüfung und Prüfungs-
vorbereitung 30

Modulprüfung: Klausur (90 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.
Veranstaltungssprache: Deutsch und Persisch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 

Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften; nicht wählbar für Studentin-
nen und Studenten, die im Bachelorstudiengang Geschichte und Kultur
des Vorderen Orients den Schwerpunkt Iranistik gewählt haben.
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Modul: Persisch ABV-Grundmodul II
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Iranistik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls „Persisch ABV-Grundmodul I“ oder Beherr-
schung der vier Grundfertigkeiten des Persischen auf der Niveaustufe A1 GER 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten beherrschen die vier Grundfertigkeiten im Bereich A2 GER. Die Studentinnen und
Studenten sind in der Lage, ausgewählte primär forschungsrelevante Texte zu lesen und zu bearbeiten.
Inhalte:
Fortsetzung der Vermittlung der Elementargrammatik; Einübung des Grundwortschatzes; Einführung in die Syntax;
Einübung der Sprechfertigkeit und des Hörverstehens für die Ausübung kommunikativer Grundfunktionen Das Mo-
dul umfasst neben der intensiven linguistischen Ausbildung einen hohen Anteil an Vermittlung relevanter philologi-
scher Techniken, die die Studentinnen und Studenten zur Erschließung und aktiven Teilhabe an der Kultur- und
Geisteswelt der jeweiligen Sprachgebiete befähigen.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Sprachprakti-
sche Übung 4

Vielfältige eigenständige und 
kooperative Spracharbeit 
während und außerhalb der 
Präsenzstudienzeit

Präsenzzeit 60
Vor- und Nachbereitung 60
Prüfung und Prüfungs-
vorbereitung 30

Modulprüfung: Klausur (90 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.
Veranstaltungssprache: Deutsch und Persisch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 

Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften; nicht wählbar für Studentin-
nen und Studenten, die im Bachelorstudiengang Geschichte und Kultur
des Vorderen Orients den Schwerpunkt Iranistik gewählt haben.
738  FU-Mitteilungen 35/2014 vom 27.08.2014



FU-Mitteilungen
Modul: Persisch ABV-Grundmodul III
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Iranistik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls „Persisch ABV-Grundmodul II“ oder Beherr-
schung der vier Grundfertigkeiten im Bereich A1 bis A2 GER.
Qualifikationsziele:
Die Studentinnen und Studenten beherrschen die vier Grundfertigkeiten im Bereich A2 – B1 GER. Die Studentinnen
und Studenten sind in der Lage, komplexere, primär forschungsrelevante Texte zu lesen und zu bearbeiten.
Inhalte:
Fortsetzung der Einführung in Morphologie und Syntax; Einübung der Sprechfertigkeit und des Hörverstehens für
die Ausübung kommunikativer Grundfunktionen; Lektüre einfacher Texte. Das Modul umfasst neben der intensiven
linguistischen Ausbildung einen hohen Anteil an Vermittlung relevanter philologischer Techniken, die die Studentin-
nen und Studenten zur Erschließung und aktiven Teilhabe an der Kultur- und Geisteswelt der jeweiligen Sprachge-
biete befähigen.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Sprachprakti-
sche Übung 4

Vielfältige eigenständige und 
kooperative Spracharbeit wäh-
rend und außerhalb der Prä-
senzstudienzeit

Präsenzzeit 60
Vor- und Nachbereitung 60
Prüfung und Prüfungs-
vorbereitung 30

Modulprüfung: Klausur (90 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.
Veranstaltungssprache: Deutsch und Persisch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: 

Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Kompetenzbereich Fach-
nahe Zusatzqualifikationen) in den Bachelorstudiengängen des Fachbe-
reichs Geschichts- und Kulturwissenschaften; nicht wählbar für Studentin-
nen und Studenten, die im Bachelorstudiengang Geschichte und Kultur
des Vorderen Orients den Schwerpunkt Iranistik gewählt haben.
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Berufsbezogene Praktikumsmodule

Modul: Dokumentieren, Edieren und Präsentieren von Artefakten in Sammlungen und Museen A
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Altorientalistik, Institut für Klassische Archäologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele:
Die Studentinnen und Studenten besitzen Kenntnisse, um Artefakte in Sammlungen und Museen wissenschaftlich
zu archivieren, zu dokumentieren und zu edieren. Sie können Artefakte in Ausstellungen einer breiteren Öffentlich-
keit präsentieren und in Führungen deren Inhalte vermitteln.
Inhalte:
Im Rahmen eines betreuten Praktikums werden die Grundlagen praktischer Aspekte der artefaktbezogenen und/
oder editorischen Arbeit in Sammlungen und Museen vermittelt. Dazu zählen insbesondere die Dokumentation und
Archivierung von Sammlungsobjekten, ihre Edition sowie die inhaltliche Vorbereitung und organisatorische Umset-
zung von Ausstellungen. Darüber hinaus werden die Studentinnen und Studenten mit den Formen und Wegen der
Öffentlichkeitsarbeit vertraut gemacht werden. Zum Praktikumsmodul gehört ein begleitendes Kolloquium.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Stunden) 

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Praktikum 120 

Museologische Dokumen-
tation, Erstellung von Präsen-
tationsmaterialien, Museums-
führungen, Ausstellungs-
vorbereitung

Präsenzzeit Praktikum 120
Präsenzzeit Kolloquium  10
Vor- und Nachbereitung  20

Kolloquium 10 

Unterrichtsgespräch, Kurz-
referat, schriftlich vorbereitete 
Stellungnahmen, Praktikums-
bericht u. a.

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Berufspraktikum) im Rah-
men des Bachelorstudiengangs Altertumswissenschaften 
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Modul: Dokumentieren, Edieren und Präsentieren von Artefakten in Sammlungen und Museen B
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Altorientalistik, Institut für Klassische Archäologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele:
Die Studentinnen und Studenten besitzen vertiefte Kenntnisse, Artefakte in Sammlungen und Museen wissen-
schaftlich zu archivieren, zu dokumentieren und zu edieren. Sie können Artefakte in Ausstellungen einer breiteren
Öffentlichkeit präsentieren und in Führungen deren Inhalte vermitteln.
Inhalte:
Im Rahmen eines betreuten Praktikums werden die praktischen Aspekte der artefaktbezogenen und editorischen
Arbeit in Sammlungen und Museen vermittelt. Dazu zählen insbesondere die Dokumentation und Archivierung von
Sammlungsobjekten, ihre Edition sowie die inhaltliche Vorbereitung und organisatorische Umsetzung von Ausstel-
lungen. Darüber hinaus werden die Studentinnen und Studenten mit den Formen und Wegen der Öffentlichkeitsar-
beit vertraut gemacht werden. Zum Praktikumsmodul gehört ein begleitendes Kolloquium.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Stunden) 

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Praktikum 240

Museologische Dokumen-
tation, Erstellung von Präsen-
tationsmaterialien, Museums-
führungen, Ausstellungs-
vorbereitung

Präsenzzeit Praktikum 240
Präsenzzeit Kolloquium  35
Vor- und Nachbereitung  25

Kolloquium 35

Unterrichtsgespräch, Kurz-
referat, schriftlich vorbereitete 
Stellungnahmen, Praktikums-
bericht u. a.

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP
Dauer des Moduls: Zwei Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Berufspraktikum) im Rah-
men des Bachelorstudiengangs Altertumswissenschaften 
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Modul: Berufsbezogenes Prospektions- und Ausgrabungspraktikum A
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Prähistorische Archäologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele:
Die Studentinnen und Studenten besitzen einen Einblick in die Arbeits- und Dokumentationstechniken einer archäo-
logischen Ausgrabung und verfügen über anwendungsbezogene Fähigkeiten zur Grabungsdurchführung, Objekt-
freilegung, Einmessung und die Interpretation von Befunden. Nach dem Praktikum sind sie in der Lage, Arbeits-
schritte auf einer Ausgrabung selbstständig durchzuführen. Das Institut für Prähistorische Archäologie bietet in Zu-
sammenarbeit mit externen Partnern eine zwei- bis dreiwöchige Lehrgrabung oder Prospektion an, die grund-
legende Arbeits- und Dokumentationstechniken vermittelt. Das Fundmaterial wird im Anschluss an die Grabung
bearbeitet, die Studentinnen und Studenten erhalten dabei einen Einblick in die Ansprache von Fundobjekten und
deren Archivierung. 
Inhalte:
Das Kolloquium dient dem Erwerb der theoretischen und methodischen Grundlagen zur Dokumentation einer ar-
chäologischen Ausgrabung und bereitet damit direkt auf das Berufspraktikum vor. Teil dieser Einführung sind auch
erste praktische Erfahrungen mit den Dokumentationsmethoden. Das folgende dreiwöchige Prospektions- und
Ausgrabungspraktikum setzt die erworbenen Kenntnisse von der Erschließung bis zur Ausgrabung der Fundstelle
um. Dazu zählt auch die anschließende Aufarbeitung des Fundmaterials (Reinigen, Archivieren, Restaurieren). Be-
gleitend werden die Anforderungen für die Planung und Durchführung einer Ausgrabung diskutiert und die Ergeb-
nisse der durchgeführten Grabung ausgewertet. In diesem Rahmen erfolgt auch eine Anleitung zur Erstellung des
Praktikumsberichts. Das Kolloquium soll in unmittelbarem zeitlichem Zusammenhang mit dem Praktikum absolviert
werden. Für die Tätigkeit als Archäologe stellen Ausgrabungen ein mögliches Tätigkeitsfeld dar.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Stunden) 

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Praktikum 120
Archäologische Ausgrabung, 
Aufarbeitung des Fundmate-
rials, Praktikumsbericht

Präsenzzeit Praktikum 120
Präsenzzeit Kolloquium  10
Vor- und Nachbereitung
Kolloquium  20Kolloquium 10

Unterrichtsgespräch, Kurz-
referat, schriftlich vorbereitete 
Stellungnahmen, Praktikums-
bericht u. a.

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Zwei Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester

Verwendbarkeit: Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Berufspraktikum) im Rah-
men des Bachelorstudiengangs Altertumswissenschaften 
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Modul: Berufsbezogenes Prospektions- und Ausgrabungspraktikum B
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Prähistorische Archäologie
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele:
Die Studentinnen und Studenten besitzen einen Einblick in die Arbeits- und Dokumentationstechniken einer archäo-
logischen Ausgrabung und verfügen über anwendungsbezogene Fähigkeiten zur Grabungsdurchführung, Objekt-
freilegung, Einmessung und die Interpretation von Befunden. Nach dem Praktikum sind sie in der Lage, Arbeits-
schritte auf einer Ausgrabung selbstständig durchzuführen. Das Institut für Prähistorische Archäologie bietet in Zu-
sammenarbeit mit externen Partnern eine vier- bis sechswöchige Lehrgrabung oder Prospektion an, die grund-
legende Arbeits- und Dokumentationstechniken vermittelt. Das Fundmaterial wird im Anschluss an die Grabung
bearbeitet, die Studentinnen und Studenten erhalten dabei einen Einblick in die Ansprache von Fundobjekten und
deren Archivierung. 
Inhalte:
Das Kolloquium dient dem Erwerb der theoretischen und methodischen Grundlagen zur Dokumentation einer ar-
chäologischen Ausgrabung und bereitet damit direkt auf das Berufspraktikum vor. Teil dieser Einführung sind auch
erste praktische Erfahrungen mit den Dokumentationsmethoden. Das folgende sechswöchige Prospektions- und
Ausgrabungspraktikum setzt die erworbenen Kenntnisse von der Erschließung bis zur Ausgrabung der Fundstelle
um. Dazu zählt auch die anschließende Aufarbeitung des Fundmaterials (Reinigen, Archivieren, Restaurieren). Be-
gleitend werden in dem Kolloquium die Anforderungen für die Planung und Durchführung einer Ausgrabung disku-
tiert und die Ergebnisse der durchgeführten Grabung ausgewertet. In diesem Rahmen erfolgt auch eine Anleitung
zur Erstellung des Praktikumsberichts. Das Kolloquium soll in unmittelbarem zeitlichem Zusammenhang mit dem
Praktikum absolviert werden. Für die Tätigkeit als Archäologe stellen Ausgrabungen ein mögliches Tätigkeitsfeld
dar.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Stunden) 

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Praktikum 240
Archäologische Ausgrabung, 
Aufarbeitung des Fundmate-
rials, Praktikumsbericht

Präsenzzeit Praktikum 240
Präsenzzeit Kolloquium  35
Vor- und Nachbereitung
Kolloquium  25Kolloquium 35

Unterrichtsgespräch, Kurz-
referat, schriftlich vorbereitete 
Stellungnahmen, Praktikums-
bericht u. a.

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP
Dauer des Moduls: Zwei Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester

Verwendbarkeit: Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Berufspraktikum) im Rah-
men des Bachelorstudiengangs Altertumswissenschaften 
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Modul: Berufsbezogenes Prospektions- und Ausgrabungspraktikum C
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Prähistorische Archäologie 
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele:
Die Studentinnen und Studenten besitzen einen Einblick in die Arbeits- und Dokumentationstechniken einer archäo-
logischen Ausgrabung und verfügen über anwendungsbezogene Fähigkeiten zur Grabungsdurchführung, Objekt-
freilegung, Einmessung und die Interpretation von Befunden. Nach dem Praktikum sind sie in der Lage, Arbeits-
schritte auf einer Ausgrabung selbstständig durchzuführen. Das Institut für Prähistorische Archäologie bietet in Zu-
sammenarbeit mit externen Partnern eine acht- bis neunwöchige Lehrgrabung oder Prospektion an, die grund-
legende Arbeits- und Dokumentationstechniken vermittelt. Das Fundmaterial wird im Anschluss an die Grabung
bearbeitet, die Studentinnen und Studenten erhalten dabei einen Einblick in die Ansprache von Fundobjekten und
deren Archivierung. 
Inhalte:
Das Kolloquium dient dem Erwerb der theoretischen und methodischen Grundlagen zur Dokumentation einer ar-
chäologischen Ausgrabung und bereitet damit direkt auf das Berufspraktikum vor. Teil der Einführung sind auch
erste praktische Erfahrungen mit den Dokumentationsmethoden. Das folgende neunwöchige Prospektions- und
Ausgrabungspraktikum setzt die erworbenen Kenntnisse von der Erschließung bis zur Ausgrabung der Fundstelle
um. Dazu zählt auch die anschließende Aufarbeitung des Fundmaterials (Reinigen, Archivieren, Restaurieren). Be-
gleitend werden in diesem Kolloquium die Anforderungen für die Planung und Durchführung einer Ausgrabung dis-
kutiert und die Ergebnisse der durchgeführten Grabung ausgewertet. In diesem Rahmen erfolgt auch eine Anlei-
tung zur Erstellung des Praktikumsberichts. Das Kolloquium soll in unmittelbarem zeitlichem Zusammenhang mit
dem Praktikum absolviert werden. Für die Tätigkeit als Archäologe stellen Ausgrabungen ein mögliches Tätigkeits-
feld dar.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Stunden) 

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Praktikum 380
Archäologische Ausgrabung, 
Aufarbeitung des Fundmate-
rials, Praktikumsbericht

Präsenzzeit Praktikum 380
Präsenzzeit Kolloquium  35
Vor- und Nachbereitung
Kolloquium  35Kolloquium 35

Unterrichtsgespräch, Kurz-
referat, schriftlich vorbereitete 
Stellungnahmen, Praktikums-
bericht u. a.

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 450 Stunden 15 LP
Dauer des Moduls: Zwei Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester

Verwendbarkeit: Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Berufspraktikum) im Rah-
men des Bachelorstudiengangs Altertumswissenschaften 
744  FU-Mitteilungen 35/2014 vom 27.08.2014



FU-Mitteilungen
Modul: Museums- und Denkmalpflegepraktikum 
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin, Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften,
Institut für Prähistorische Archäologie
Modulverantwortliche/r: ABV-Beauftragte/r des Studiengangs 
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele:
Die Studentinnen und Studenten besitzen einen Einblick in mögliche Berufsfelder, die für die spätere Tätigkeit als
Archäologin bzw. Archäologe von Bedeutung sein können. Sie können ihre eigenen Fähigkeiten (z. B. Kreativität,
Kommunikationskompetenz, systematisches Denken, Organisationskompetenz, praktische Fertigkeiten) in diesen
Bereichen besser einschätzen und kennen die Anforderungen des beruflichen Alltags in den zwei Aufgabenfeldern
Denkmalpflege und Museumsarbeit.
Inhalte:
Das Modul erfolgt in Kooperation mit externen Partnern. Es werden Grundkenntnisse diverser Tätigkeitsbereiche
von Museen und Denkmalpflegeeinrichtungen unter Einbeziehung praktischer Übungen (z. B. Auswertungen von
Ankaufsakten und die Arbeit an Artefakten) vermittelt. In Tagesexkursionen sollen museale Einrichtungen und Aus-
stellungen sowie Einrichtungen und Ausgrabungen der Denkmalpflegebehörden besucht werden. Vorgesehen sind
(nicht ausschließlich) Führungen durch die Abteilungen des Neuen Museums, der Besuch einer oder mehrerer Gra-
bungen der Berliner oder Brandenburger Denkmalpflege, der Besuch des Museumsdorfs Düppel oder eine Fahrt
ins Landesamt für Denkmalpflege Brandenburg in Wünsdorf bzw. zum Archäologischen Landesmuseum in Bran-
denburg. Die Studentinnen und Studenten arbeiten zwei Wochen in einem Museum oder einer Denkmalpflege-
behörde. Dies gibt Einblicke in typische Arbeitsfelder wie z. B. die Vorbereitung und Realisierung eines großen Aus-
stellungsvorhabens von der Planung bis zum laufenden Betrieb, die Archivarbeit, das Magazinieren der Funde mit
Erläuterungen zum Magazinaufbau, die Restaurierungswerkstatt mit ihren verschiedenen Arbeitsbereichen sowie
die Aufgaben der archäologischen Denkmalpflege.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Stunden) 

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Kolloquium 
mit Tages-
exkursionen

45 Unterrichtsgespräch, Protokoll
Präsenzzeit Kolloquium 20
Präsenzzeit Tagesexkursionen 25
Vor- und Nachbereitung
Tagesexkursion 15
Präsenzzeit Praktikum 80
Vor- und Nachbereitungszeit 10

Praktikum 80

Praktikumsbezogene Tätig-
keiten und Aufgaben;
Praktikumsbericht, wenn nicht 
schon für A oder C erbracht

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Nach Verfügbarkeit

Verwendbarkeit: Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Berufspraktikum) im Rah-
men des Bachelorstudiengangs Altertumswissenschaften 
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Modul: Orientierungspraktikum 
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften,
Institut für Prähistorische Archäologie
Modulverantwortliche/r: vom Prüfungsausschuss benannte/r Praktikumsbeauftragte/r
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele:
Die Studentinnen und Studenten verfügen nach erfolgreichem Abschluss dieses Moduls über folgende Kompeten-
zen: Sie kennen adäquate Strategien für die erfolgreiche Praktikumssuche und Praktikumsgestaltung, sie können
sich mit allgemeinen Anforderungen des Berufsalltags auseinandersetzen (z. B. Übernahme von Verantwortung,
Umgang mit Kritik, Zeit- und Selbstorganisation). Sie erhalten Einblick in mögliche Berufsfelder außerhalb des en-
geren Fachgebiets.
Inhalte:
Das Kernstück des Moduls ist ein selbst zu organisierendes Berufspraktikum in einem privatwirtschaftlichen Unter-
nehmen oder einer öffentlichen Einrichtung. Das Praktikum soll Einblicke in Branchen und Tätigkeitsfelder außer-
halb des engeren archäologischen Arbeitsbereichs erschließen, wie beispielsweise in der Öffentlichkeitsarbeit, im
Verlagswesen, Journalismus, der Touristik- oder IT-Branche. Ziel ist die Aneignung eines reflektierten Erfahrungs-
und Handlungswissens im Hinblick auf eine qualifikationsadäquate berufliche Tätigkeit. 

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Stunden) 

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Praktikum 120
Diskussionsbeiträge, prakti-
kumsbezogene Tätigkeiten 
und Aufgabenstellungen, 
abhängig von der konkreten 
Praktikumssituation,
Praktikumsbericht (wenn nicht 
schon für Praktikumsmodul A 
oder B erbracht)

Präsenzzeit Praktikum 120
Präsenzzeit Kolloquium  10
Vor- und Nachbereitungszeit  20

Kolloquium 10

Modulprüfung: Keine 
Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein bis zwei Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig (mindestens einmal jährlich)

Verwendbarkeit: Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Berufspraktikum) im Rah-
men des Bachelorstudiengangs Altertumswissenschaften 
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Modul: Auswertung einer Ausgrabungsdokumentation 
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften/In-
stitut für Vorderasiatische Archäologie 
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls 
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele:
Bei Abschluss des Moduls können die Studentinnen und Studenten erkennen, welche Daten archäologische Pro-
jekte produzieren, wie diese verwaltet und weiterverarbeitet werden. Sie können eine archäologische Datenbank
selbstständig in Hinblick auf eine bestimmte Fragestellung auswerten. Sie haben den praktischen Umgang mit com-
putergestützten Dokumentationsmitteln auf fortgeschrittenem Anfängerniveau erlernt.
Inhalte:
Die Vermittlung erfolgt in zwei Formaten, dem Kolloquium und dem Praktikum. Das Kolloquium wird in Gruppenar-
beit, aber auch individuell am Arbeitsplatz von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern durchgeführt, das Prak-
tikum wird an insgesamt fünf wissenschaftlichen Arbeitsplätzen ausschließlich individuell realisiert. Nach einer kur-
zen Wiederholungseinführung über Ausgrabungstechniken und -systeme werden die Studentinnen und Studenten
von den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern in die Datentabellen für Feldbefunde, Kleinfunde und Keramik
sowie in Bearbeitung der Architektur eingeführt. Danach beschäftigen sie sich unter Anleitung und selbstständig mit
den jeweiligen Bereichen, um ihr konzeptuelles Denken, ihre Urteilsbildung und die Fähigkeit zu archäologischen
Problemlösungen zu schulen; ihre Ergebnisse werden regelmäßig überprüft und mit ihnen diskutiert. Gleichzeitig lö-
sen sie bestimmte Forschungsabfragen, sie recherchieren Fachliteratur und erledigen Präsentationsaufträge. 

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Stunden) 

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Praktikum 240

Wissenschaftliche Auswer-
tung der Grabungs- und Fund-
dokumentation, Praktikums-
bericht

Präsenzzeit Praktikum 240
Präsenzzeit Kolloquium  35
Vor- und Nachbereitung
Kolloquium  25Kolloquium 35

Unterrichtsgespräch, Kurz-
referat, schriftlich vorbereitete 
Stellungnahmen, Praktikums-
bericht u. a.

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP
Dauer des Moduls: Zwei Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig

Verwendbarkeit: Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung (Berufspraktikum) im Rah-
men des Bachelorstudiengangs Altertumswissenschaften 
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Studien- und Prüfungsordnung 
für den Bachelorstudiengang Informatik 

des Fachbereichs Mathematik und Informatik 
der Freien Universität Berlin

Präambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung (Erpro-
bungsmodell) der Freien Universität Berlin vom 27. Ok-
tober 1998 (FU-Mitteilungen 24/1998) hat der Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs Mathematik und Informatik
der Freien Universität Berlin am 16. Juli 2014 die fol-
gende Studien- und Prüfungsordnung für den Bachelor-
studiengang Informatik des Fachbereichs Mathematik
und Informatik der Freien Universität Berlin erlassen: *

Inhaltsverzeichnis
§ 1 Geltungsbereich
§ 2 Qualifikationsziele
§ 3 Studieninhalte
§ 4 Studienberatung und Studienfachberatung
§ 5 Prüfungsausschuss
§ 6 Regelstudienzeit
§ 7 Aufbau und Gliederung; Umfang der Leistungen
§ 8 Lehr- und Lernformen
§ 9 Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung
§ 10 Bachelorarbeit
§ 11 Wiederholung von Prüfungsleistungen
§ 12 Elektronische Prüfungsleistungen
§ 13 Antwort-Wahl-Verfahren
§ 14 Einreichform für schriftliche Prüfungsleistungen
§ 15 Auslandsstudium
§ 16 Studienabschluss
§ 17 Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen

Anlagen
Anlage 1: Modulbeschreibungen
Anlage 2: Exemplarischer Studienverlaufsplan
Anlage 3: Zeugnis (Muster) 
Anlage 4: Urkunde (Muster)

§ 1 
Geltungsbereich 

Diese Ordnung regelt Ziele, Inhalt und Aufbau des Ba-
chelorstudiengangs Informatik des Fachbereichs Mathe-
matik und Informatik der Freien Universität Berlin (Ba-
chelorstudiengang) und in Ergänzung zur Rahmen-
studien- und -prüfungsordnung der Freien Universität

Berlin (RSPO) Anforderungen und Verfahren für die Er-
bringung von Studien- und Prüfungsleistungen (Leistun-
gen) im Bachelorstudiengang.

§ 2 
Qualifikationsziele 

(1) Die Absolventinnen und Absolventen des Bache-
lorstudiengangs kennen das Spektrum informatischer
Grundbegriffe und Methoden von theoretischen Grund-
lagen über zentrale Konzepte der technischen und der
praktischen Informatik bis hin zu Phänomenen sozio-
technischer Systeme. Sie erkennen in der Arbeitspraxis,
wo diese jeweils relevant sind und können sie anwen-
den. Sie können dieses Wissen und diese Fertigkeiten
bei Bedarf selbstständig gezielt erweitern oder aktuali-
sieren und sich dafür nötigenfalls den Stand der Wissen-
schaft zum betreffenden Thema aneignen. Sie sind in
der Lage, ein informatisches Problem präzise zu spezifi-
zieren oder näherungsweise mit angemessenen Mitteln
zu modellieren und dabei nach Bedarf zwischen techni-
schen und am Anwendungsbereich orientierten Aus-
drucksebenen hin- und herzuwechseln. Das umfasst
auch das mathematische Modellieren eines informati-
schen Sachverhalts und das Beherrschen der mathema-
tischen Werkzeuge zum Lösen dieser Probleme. Sie
können informatisches Denken auch in außertechni-
schen Zusammenhängen anwenden und erklären. Sie
können ein Softwaresystem moderater Komplexität al-
lein oder im Team konstruieren, implementieren, doku-
mentieren, testen und in guter Qualität liefern. Sie setzen
dafür moderne Arbeitsprozesse, Entwicklungswerk-
zeuge, Programmiersprachen, Standardsystemstruktu-
ren, Softwarekomponenten und Algorithmen nach tech-
nischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten geeignet
ein. Analog können sie größere Projekte anteilig im
Team übernehmen, um Teilaufgaben selbstständig zu
bearbeiten, die Ergebnisse anderer aufzunehmen und
die eigenen Ergebnisse weiterzugeben. Sie können die
Korrektheit, Sicherheit und Angemessenheit einer von
ihnen selbst vorgeschlagenen Lösung überzeugend be-
gründen. Sie können sozio-technische Auswirkungen
von Informatiksystemen abschätzen. Innerhalb eines
Wahlpflichtbereichs entwickelten sie ein individuelles
Profil und sind punktuell mit dem dortigen Stand der For-
schung, entsprechenden Methoden, Inhalten und An-
wendungen vertraut. Sie können sich selbstständig und
zügig in neue Anwendungsgebiete und Technologien
einarbeiten. Sie können kritisch urteilen und handeln
verantwortlich. Sie können mithilfe dieser Grundlagen
und Techniken neue Probleme der Informatik analysie-
ren und verstehen und fehlende Fertigkeiten selbststän-
dig erwerben.

(2) Über die Qualifikationen in der Informatik hinaus
besitzen die Absolventinnen und Absolventen individu-
elle Kenntnisse und Kompetenzen, die sie im Studium
eines Anwendungsbereichs aus den Bereichen der Na-
tur-, Geistes-, Wirtschafts-, Rechts- oder Sozialwissen-
schaften sowie im Studienbereich Allgemeine Berufsvor-

* Diese Ordnung ist vom Präsidium der Freien Universität Berlin am
12. August 2014 bestätigt worden.
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bereitung erworben haben. Besondere Bedeutung
kommt der Fähigkeit zu, sich auf wechselnde Aufgaben-
gebiete einstellen zu können, sich den veränderlichen
Bedingungen der Praxis der Informationsverarbeitung
anpassen zu können und diesen Wandel aktiv mit zu ge-
stalten. Absolventinnen und Absolventen sind sich mög-
licher Barrieren bei der Nutzung von informationsverar-
beitenden Systemen bewusst und wissen, wie man
diese barrierefrei gestaltet. Sie kennen die Probleme der
Geschlechterrollen und wissen, wie man diese insbe-
sondere in der Teamarbeit vermeidet.

(3) Mit dem Abschluss des Bachelorstudiums sind die
Absolventinnen und Absolventen für einen weiterführen-
den Masterstudiengang in der Informatik oder einem
spezialisierteren Informatikfach qualifiziert. Das Bache-
lorstudium bereitet auf die berufliche Praxis auf dem Ge-
biet der Informatik in anwendungs-, herstellungs-, for-
schungs- und lehrbezogenen Tätigkeiten vor. Beschäfti-
gung finden Absolventinnen und Absolventen in fast
allen Wirtschaftsbranchen sowie im öffentlichen Dienst.
Sie können in Funktionen arbeiten, die mit der Konzep-
tion, der Entwicklung oder dem Betrieb von Informatik-
systemen zu tun haben, oder solchen, die in anderer
Weise von der vielseitigen informatischen Denkweise
mit Modellierung, Abstraktion, Systematisierung oder
Algorithmisierung profitieren. 

§ 3 
Studieninhalte 

(1) Im Bachelorstudiengang werden auf Grundlage
von mathematischen und informatischen Theorien und
Methoden Softwaresysteme und deren Anforderungen
analysiert und formalisiert. Techniken des Entwurfs und
der Verwirklichung von neuen Software- und Hard-
waresystemen werden erlernt und deren Qualität durch
empirische, induktive und deduktive Methoden gesi-
chert. In Algorithmen und Programmierung werden die
grundlegenden Methoden zur Programmierung von
Rechnern erlernt. In Technischer Informatik werden die
grundlegenden Eigenschaften von Rechnersystemen
untersucht; die Studentinnen und Studenten lernen,
Rechner als Geräte mit einer Schnittstelle für die Soft-
wareentwicklung, z. B. einer Maschinensprache, einem
Betriebssystem oder einem Netzwerkprotokoll zu begrei-
fen. In Theoretischer Informatik werden die fundamenta-
len Möglichkeiten und Grenzen des Rechnens erlernt
sowie Techniken zur Abschätzung des inhärenten Auf-
wandes bestimmter algorithmischer Verfahren. In Prak-
tischer Informatik werden Technologien mit Blick auf
deren Verwendung gelehrt. In Mathematik für Informatik
werden die grundlegenden Sprachgebräuche und Me-
thoden des formalen Diskurses über Software erlernt
und geübt und mathematische Verfahren in Algorithmen
überführt. Im Studienbereich Allgemeine Berufsvorberei-
tung werden solche Fähigkeiten praktisch, in Teamarbeit
und anhand aktueller Technologie trainiert. Sie sollen
Begrifflichkeiten eines Anwendungsgebiets erlernen und

diese im Kontext der Informatik interpretieren und be-
nutzen.

(2) Die Studentinnen und Studenten lernen im Ge-
spräch mit den zukünftigen Nutzern Anforderungen
eines Informationssystems zu erheben, Konzepte und
Ergebnisse der Informatik fachlich angemessen und
adressatengerecht zu präsentieren. Sie lernen, formale
Eigenschaften zu beweisen und diese Beweise ange-
messen zu formulieren und zu präsentieren. Sie lernen,
empirische Eigenschaften als Hypothese zu formulieren
und diese argumentativ zu verteidigen. Sie erlernen die
Recherche in der Informatik und einem Anwendungs-
bereich, und können schriftliche Dokumente gemäß der
Gepflogenheiten der Informatik abfassen. Um Team-
arbeit zu fördern, werden Übungen und Praktika in Klein-
gruppen abgehalten, sowie in Praktika und Projekten in
selbstorganisierten Teams gearbeitet. Gender- und Di-
versityaspekte werden berücksichtigt, soweit dies aus
wissenschaftlicher Sicht, als Anforderung eines Informa-
tionssystems oder in der Teamarbeit sinnvoll erscheint.

§ 4 
Studienberatung und Studienfachberatung

(1) Die allgemeine Studienberatung wird durch die
Zentraleinrichtung Studienberatung und Psychologische
Beratung der Freien Universität Berlin durchgeführt.

(2) Die Studienfachberatung und die Studienverlaufs-
beratung werden durch die Professorinnen und Profes-
soren des Instituts für Informatik des Fachbereichs Ma-
thematik und Informatik der Freien Universität Berlin in
regelmäßigen Sprechstunden durchgeführt.

(3) Jeder Studentin und jedem Studenten ist eine per-
sönliche Studienberaterin oder ein persönlicher Studien-
berater aus dem Kreis der hauptberuflich tätigen Profes-
soren und Professorinnen zugeordnet. Diese Zuordnung
wird von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses in geeigneter Form bekannt gemacht. 

(4) Den Studentinnen und Studenten wird empfohlen,
jedes Jahr mindestens einmal die Studienberatung auf-
zusuchen und über den erreichten Leistungsstand sowie
die Planung des weiteren Studienverlaufs zu sprechen.

(5) Es soll vor dem Absolvieren der Module des Ver-
tiefungsbereichs und des Anwendungsbereichs mit der
persönlichen Studienfachberaterin oder dem persön-
lichen Studienfachberater eine Beratung über die im
Rahmen beider Bereiche zu absolvierenden Leistungen
stattfinden. Dort soll über die Verfügbarkeit des Lehr-
angebots aufgeklärt werden, die zu absolvierenden Mo-
dule sowie die den Modulen und Lehrveranstaltungen
zugeordneten Leistungen besprochen werden und ein
Zeitplan erstellt werden. Soweit im Rahmen des Ver-
tiefungsbereichs oder Anwendungsbereichs Module an-
derer Hochschulen oder solche mit Zugangsbeschrän-
kungen absolviert werden sollen, ist die Einwilligung der
anbietenden Stelle über die Bereitstellung der Plätze
nachzuweisen.
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§ 5 
Prüfungsausschuss

Zuständig für die Organisation der Prüfungen und die üb-
rigen in der RSPO genannten Aufgaben ist der vom
Fachbereichsrat des Fachbereichs Mathematik und In-
formatik der Freien Universität Berlin für den Bachelor-
studiengang eingesetzte Prüfungsausschuss.

§ 6
Regelstudienzeit

Die Regelstudienzeit beträgt sechs Semester.

§ 7
Aufbau und Gliederung; Umfang der Leistungen

(1) Im Bachelorstudiengang sind insgesamt Leistun-
gen im Umfang von 180 Leistungspunkten (LP) nachzu-
weisen. Der Bachelorstudiengang gliedert sich in:
1. den Bereich Informatik im Umfang von 135 LP beste-

hend aus:
a) einem Pflichtbereich im Umfang 108 LP, 
b) einem Vertiefungsbereich im Umfang von 15 LP

und
c) der Bachelorarbeit mit Präsentation der Ergeb-

nisse im Umfang von 12 LP,
2. den Anwendungsbereich im Umfang von 15 LP und
3. den Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung im

Umfang von 30 LP.
(2) Der Pflichtbereich des Bereichs Informatik im Um-

fang von 108 LP gliedert sich in folgende Themenge-
biete: 
1. Themengebiet: Algorithmen und Programmierung im

Umfang von 35 LP
a) Es sind folgende drei Module zu absolvieren:

– Modul: Funktionale Programmierung (9 LP),
– Modul: Algorithmen, Datenstrukturen und Da-

tenabstraktion (9 LP) und
– Modul: Nichtsequentielle und verteilte Program-

mierung (9 LP).
b) Sowie entsprechend dem Ergebnis eines vorher

zu absolvierenden Einstufungstests ist eines der
beiden folgenden Module zu absolvieren:
– Modul: Objektorientierte Programmierung für

Studentinnen und Studenten mit Programmier-
kenntnisse (8 LP) oder

– Modul: Objektorientierte Programmierung für
Studentinnen und Studenten ohne Program-
mierkenntnisse (8 LP).

2. Themengebiet: Technische Informatik im Umfang von
10 LP; es ist folgendes Modul zu absolvieren:
– Modul: Rechnerarchitektur, Betriebs- und Kommu-

nikationssysteme (10 LP).

3. Themengebiet: Praktische Informatik im Umfang von
22 LP; es sind folgende Module zu absolvieren:
– Modul: Auswirkungen der Informatik (5 LP),
– Modul: Datenbanksysteme (7 LP) und
– Modul: Softwaretechnik (10 LP).

4. Themengebiet: Theoretische Informatik im Umfang
von 7 LP; es ist folgendes Modul zu absolvieren:
– Modul: Grundlagen der Theoretischen Informatik

(7 LP).
5. Themengebiet: Mathematik für Informatik im Umfang

von 29 LP; es sind folgende Module zu absolvieren:
– Modul: Logik und Diskrete Mathematik (9 LP),
– Modul: Lineare Algebra für Informatik (10 LP) und
– Modul: Analysis für Informatik (10 LP).

6. Themengebiet: Wissenschaft im Umfang von 5 LP; es
ist folgendes Modul zu absolvieren:
– Modul: Wissenschaftliches Arbeiten in der Informa-

tik (5 LP).
(3) Im Vertiefungsbereich Informatik sind Module im

Umfang von insgesamt 15 LP zu wählen und zu absol-
vieren. Dafür kommen alle differenziert bewerteten Mo-
dule aus dem Angebot des Masterstudiengangs Infor-
matik des Fachbereichs Mathematik und Informatik der
Freien Universität Berlin in Betracht. Des Weiteren kön-
nen folgende Module gewählt und absolviert werden:
– Modul: Grundlagen der Technischen Informatik

(10 LP),
– Modul: Forschungspraktikum (5 LP),
– Modul: Basisdidaktik Informatik (10 LP),
– Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Praktische Infor-

matik (5 LP),
– Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Theoretische In-

formatik (5 LP),
– Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Technische Infor-

matik (5 LP).
(4) Als Module des Anwendungsbereiches im Umfang

von 15 LP kommen Module jedes wissenschaftlichen
Studienfachs außer dem Studienfach der Informatik in
Betracht. Es sollen differenziert bewertete Module im
Umfang von mindestens 5 LP absolviert werden. Die
Module des Anwendungsbereiches müssen aus dem
Bachelorstudiengang eines anderen Studienfachs ge-
wählt und absolviert werden. Hinsichtlich der Wahlmög-
lichkeiten ist Folgendes zu beachten: Das Modul „Li-
neare Algebra 1“ des Bachelorstudiengangs Mathematik
des Fachbereichs Mathematik und Informatik der Freien
Universität Berlin kann nicht gleichzeitig mit dem Modul
„Lineare Algebra“ eingebracht werden. Das Modul
„Analysis 1“ des Bachelorstudiengangs Mathematik des
Fachbereichs Mathematik und Informatik der Freien Uni-
versität Berlin kann nicht gleichzeitig mit dem Modul
„Analysis“ eingebracht werden. Im Anwendungsbereich
Bioinformatik soll das Modul „Algorithmische Bioinforma-
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tik“ des Bachelorstudiengangs Bioinformatik des Fach-
bereichs Mathematik und Informatik der Freien Universi-
tät Berlin belegt werden. Die persönliche Studienfachbe-
raterin oder der persönliche Studienfachberater berät die
Studentinnen und Studenten bei der Auswahl geeigneter
Module. Soweit Module anderer Hochschulen, Fachbe-
reiche oder solche mit Zugangsbeschränkungen absol-
viert werden sollen, ist die Einwilligung der anbietenden
Stelle über die Bereitstellung der Plätze nachzuweisen. 

(5) Im Bachelorstudiengang sind insgesamt Module
im Umfang von 123 bis 133 LP mit differenziert bewerte-
ten Modulprüfungen und Module im Umfang von 35 bis
45 LP mit nicht differenziert bewerteten Modulprüfungen
oder ohne Modulprüfung zu wählen und zu absolvieren.

(6) Über die Zugangsvoraussetzungen, die Inhalte
und Qualifikationsziele, die Lehr- und Lernformen, den
zeitlichen Arbeitsaufwand, die Formen der aktiven Teil-
nahme, die zu erbringenden studienbegleitenden Prü-
fungsleistungen, die Angaben über die Pflicht zur regel-
mäßigen Teilnahme an den Lehr- und Lernformen, die
den Modulen jeweils zugeordneten Leistungspunkte, die
Regeldauer und die Angebotshäufigkeit informieren für
die Module des Bachelorstudiengangs die Modulbe-
schreibungen in der Anlage 1.

(7) Für die Module des Masterstudiengangs Informatik
wird auf die Studien- und Prüfungsordnung für den Mas-
terstudiengang Informatik des Fachbereichs Mathematik
und Informatik der Freien Universität Berlin verwiesen.
Für die Module „Lineare Algebra 1“ und „Analysis 1“ wird
auf die Studien- und Prüfungsordnung für den Bachelor-
studiengang Mathematik des Fachbereichs Mathematik
und Informatik der Freien Universität Berlin verwiesen.
Für die Module im Anwendungsbereich wird auf die je-
weilige Studien- und Prüfungsordnung des entsprechen-
den Bachelorstudiengangs verwiesen.

(8) Über den empfohlenen Verlauf des Studiums un-
terrichtet der exemplarische Studienverlaufsplan in der
Anlage 2.

§ 8
Lehr- und Lernformen

(1) Im Rahmen des Lehrangebots der Freien Univer-
sität Berlin werden folgende Lehr- und Lernformen ange-
boten:
 1. Vorlesung (V): Die Lehrkraft trägt den Stoff in der

Vorlesung vor und erläutert ihn. Die Studentinnen
und Studenten vertiefen den Stoff durch regelmäßige
Vor- und Nachbereitung. 

 2. Übung (Ü): Die Übungen finden begleitend zur Vor-
lesung in kleinen Gruppen statt, die nicht mehr als
zwanzig Teilnehmerinnen und Teilnehmer umfassen
sollen. Die Übungen werden von studentischen Tu-
torinnen oder Tutoren oder wissenschaftlichen Mitar-
beiterinnen oder Mitarbeitern unter der Leitung der
Lehrkraft der jeweiligen Vorlesung durchgeführt. Zu
einer Vorlesung erscheinen in regelmäßigen Abstän-

den Übungsblätter mit Aufgaben, die von den Stu-
dentinnen und Studenten selbstständig in freier
Hausarbeit oder in selbstorganisierten Kleingruppen
zu lösen oder zu bearbeiten sind. Die Lösungen oder
Lösungsansätze werden in den Übungsgruppen vor-
getragen und diskutiert. Zweck der Übungsgruppen
ist sowohl die Vertiefung des Vorlesungsstoffes als
auch das Erlernen und Üben von Methoden und
Techniken. Ferner soll das Gespräch über Informa-
tik, die Zusammenarbeit und die Planung der eige-
nen Arbeitsweise erlernt werden.

 3. Praktikum (P): Praktika dienen anhand mehrerer
praktischer Aufgaben dem Erwerb von Fertigkeiten,
die Problemlösungsmethoden der Informatik erfolg-
reich einzusetzen. Das schließt die Problemspezifi-
kation und die Zerlegung in Teilprobleme ein. Lö-
sungsvorschläge und Ergebnisse sind regelmäßig
vorzubereiten, vorzuführen, schriftlich auszuarbeiten
und vorzutragen. Zweck der Praktika ist der sichere
Umgang mit dem erlernten Wissen und den geübten
Fertigkeiten.

 4. Proseminar (PS): In einem Proseminar wird ein spe-
zielles Thema der Informatik oder der Anwendungen
der Informatik von den Studentinnen und Studenten
und der Lehrkraft gemeinsam erarbeitet. Dazu berei-
tet jede Studentin und jeder Student unter Anleitung
der Lehrkraft ein Referat vor, das schriftlich ausgear-
beitet und im Proseminar vorgetragen und anschlie-
ßend diskutiert wird. Da jedes Referat mit anschlie-
ßender Diskussion mindestens etwa 45 Minuten in
Anspruch nimmt, sollen Proseminare fünfzehn bis
maximal dreißig Studentinnen und Studenten um-
fassen. Zweck eines Proseminars ist das Erlernen
gründlicher wissenschaftlicher Arbeit unter Anlei-
tung, das Schreiben einer wissenschaftlichen Arbeit
in Vorbereitung auf die Bachelorarbeit sowie der
Erwerb kommunikativer Kompetenzen und rhetori-
scher Fertigkeiten.

 5. Seminar (S): Ein Seminar dient der Vermittlung von
Kenntnissen eines abgegrenzten Stoffgebiets und
dem Erwerb von Fähigkeiten, eine Fragestellung
selbstständig zu bearbeiten, die Ergebnisse darzu-
stellen und kritisch zu diskutieren. Die vorrangige Ar-
beitsformen sind Seminargespräche auf der Grund-
lage von Unterrichtsmitteln, von vorzubereitender
Lektüre (Fachliteratur und Quellen), von Arbeitsauf-
trägen sowie Gruppenarbeit.

 6. Hauptseminar (HS): In einem Hauptseminar wird ein
spezielles Themenfeld von den Teilnehmerinnen und
Teilnehmern und der Dozentin oder dem Dozenten
gemeinsam erarbeitet. Dazu bereitet jede Studentin
und jeder Student selbstständig ein Referat vor, das
schriftlich ausgearbeitet und im Hauptseminar vorge-
tragen und diskutiert wird. Da jedes Referat meist
eine Stunde in Anspruch nimmt, sollen Hauptsemi-
nare bis zu fünfzehn Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer umfassen. Zweck eines Hauptseminars ist die
intensive Auseinandersetzung mit exemplarischen
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Themenbereichen und das Vertiefen selbstständiger
wissenschaftlicher Arbeit sowie die Weiterentwick-
lung kommunikativer Kompetenzen und rhetorischer
Fertigkeiten.

 7. Praxisseminar (PrS): Es dient der Anwendung der
Lehr- und Lerninhalte und der Arbeitsmethoden
einer wissenschaftlichen Disziplin in einem prak-
tischen Projekt. Die vorrangige Arbeitsform ist die
angeleitete Durchführung eines in praktischen Fel-
dern begleiteten Projekts.

 8. Projektseminar (PrjS): Es dient der anwendungs-
und problembezogenen Vertiefung fachwissen-
schaftlicher Kenntnisse und Methoden. Die Projekt-
arbeitsgruppen sind von Studentinnen und Studen-
ten selbstständig organisierte und von Dozenten be-
treute Kleingruppen, die der begleitenden Bearbei-
tung des Projektes dienen.

 9. Seminar am PC (SPC): Es dient in der Präsenzzeit
der Vermittlung von Kenntnissen eines abgegrenz-
ten Stoffgebietes und dem Erwerb von Fähigkeiten,
eine Fragestellung selbstständig zu bearbeiten, die
Ergebnisse darzustellen und kritisch zu diskutieren.
Die vorrangige Arbeitsform ist das gemeinsame Ar-
beiten am PC unter Einführung und Anwendung von
Spezialsoftware.

10. Seminaristischer Unterricht (SU): Im seminaristi-
schen Unterricht werden anwendungsorientierte
Kenntnisse und Fertigkeiten selbstständig erarbeitet,
vorgestellt und in der Gruppe diskutiert.

12. Im berufsbezogenen Praktikum im Studienbereich
ABV gewinnen die Studentinnen und Studenten un-
ter Anleitung Erfahrungen in der Anwendung der er-
worbenen fachwissenschaftlichen Kenntnisse und
Methoden und können ihre Eignung für bestimmte
Berufsfelder testen. 

(2) Die Lehr- und Lernformen gemäß Abs. 1 können in
Blended-Learning-Arrangements umgesetzt werden.
Das Präsenzstudium wird hierbei mit elektronischen,
z. B. Internet-basierten Medien (E-Learning) verknüpft.
Dabei werden ausgewählte Lehr- und Lernaktivitäten
über E-Learning-Formate angeboten und von den Stu-
dentinnen und Studenten einzeln oder in einer Gruppe
selbstständig und/oder betreut bearbeitet. 

§ 9
Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung

(1) Im Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung
(ABV) erwerben die Studentinnen und Studenten über
die fachwissenschaftlichen Studien hinaus eine breitere
wissenschaftliche Bildung und weitere berufsfeldbezo-
gene Kompetenzen zur Vorbereitung auf qualifikations-
adäquate, auch international ausgerichtete berufliche
Tätigkeiten nach dem Studium.

(2) Die Module des Studienbereichs ABV werden je-
weils in der Studien- und Prüfungsordnung für den Stu-

dienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung in Bachelor-
studiengängen der Freien Universität Berlin (StO-ABV
und PO-ABV) oder dieser Studien- und Prüfungsord-
nung beschrieben.

(3) Der Studienbereich ABV im Umfang von 30 LP
umfasst ein obligatorisches Berufspraktikum im Umfang
von 10 LP sowie unterschiedliche Kompetenzbereiche,
die berufsrelevante Qualifikationsfelder abdecken. Im
Rahmen des Studienbereichs sind folgende Module zu
wählen und zu absolvieren:
1. Kompetenzbereich Fachnahe Zusatzqualifikationen:

a) Es ist eines der folgenden zwei Wahlpflichtmodule
zu wählen und zu absolvieren: 
– Modul: Softwareprojekt A (10 LP) oder 
– Modul: Softwareprojekt B (10 LP).

b) Frei wählbare Module der folgenden Auswahl im
Umfang von 5 oder 10 LP:
– Modul: Arbeits- und Lebensmethodik (5 LP),
– Modul: Existenzgründung in der IT-Industrie

(5 LP)
– Modul: Gesellschaftliche Aspekte der Informatik

(5 LP),
– Modul: Rechtliche Aspekte der Informatik

(5 LP),
– Modul: Planung, Durchführung und Analyse

eines Tutoriums in der Informatik (5 LP),
– Modul: Grundlagen des Managements von IT-

Projekten (5 LP),
– Modul: Systemverwaltung (5 LP).

Ferner sind im Rahmen des Kompetenzbereichs Fach-
nahe Zusatzqualifikationen gemäß Nr. 1. Buchst. b) die
Module Computeralgebra (5 LP), Statistik-Software
(5 LP), Einführung in die Visualisierung (5 LP) und
Planung, Durchführung und Analyse eines Tutoriums
(5 LP) des Studienbereichs ABV des Bachelorstudien-
gangs Mathematik des Fachbereichs Mathematik und
Informatik der Freien Universität Berlin wählbar; auf die
entsprechende Studien- und Prüfungsordnung wird ver-
wiesen.
2. Frei wählbare Module in anderen Kompetenzberei-

chen im Umfang von 5 oder 10 LP.
3. Berufsbezogenes Praktikum: Es ist das Modul „Be-

rufsbezogenes Praktikum Informatik“ (10 LP) zu ab-
solvieren.
(4) Das im Rahmen des Studienbereichs ABV zu ab-

solvierende Modul „Berufsbezogenes Praktikum Infor-
matik“ soll den Studentinnen und Studenten einen Ein-
blick in mögliche Berufs- und Tätigkeitsfelder eröffnen
und sie mit den Anforderungen der Praxis konfrontieren.
Es dient der Überprüfung der erworbenen Kenntnisse
und hat damit eine Orientierungsfunktion für eine ziel-
orientierte und berufsqualifizierende Ausrichtung des
Studiums. Für die Beratung zu allgemeinen Regelungen
des Berufspraktikums und die Unterstützung bei der
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Suche eines Praktikumsplatzes ist die oder der vom
Fachbereichsrat ernannte Praktikumsbeauftragte des
Fachbereichs Mathematik und Informatik zuständig.

(5) Die Module gemäß Abs. 3 sowie darin erbrachte
Leistungen dürfen nicht mit Modulen und Leistungen des
Bereichs Informatik und des Anwendungsbereichs über-
einstimmen.

§ 10
Bachelorarbeit

(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass die Studentin
oder der Student in der Lage ist, eine praktisch oder
theoretisch ausgelegte Aufgabenstellung aus einem
Themengebiet der Informatik selbstständig nach wissen-
schaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergeb-
nisse schriftlich und mündlich angemessen darzustellen.

(2) Studentinnen und Studenten werden auf Antrag
zur Bachelorarbeit zugelassen, wenn sie bei Antragstel-
lung nachweisen, dass sie

1. im Bachelorstudiengang zuletzt an der Freien Univer-
sität Berlin immatrikuliert gewesen sind und

2. Module im Umfang von mindestens 90 LP erfolgreich
absolviert haben, darunter die folgenden Module:

– Modul: Algorithmen, Datenstrukturen und Datenab-
straktion (9 LP),

– Modul: Grundlagen der Theoretischen Informatik
(7 LP),

– Modul: Logik und diskrete Mathematik (9 LP),

– Modul: Lineare Algebra (10 LP) oder Lineare Alge-
bra 1 (10 LP),

– Modul: Rechnerarchitektur, Betriebssysteme und
Netzwerke (10 LP) und

– Modul: Wissenschaftliches Arbeiten in der Informa-
tik (5 LP).

(3) Dem Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit sind
Nachweise über das Vorliegen der Voraussetzungen ge-
mäß Abs. 2 beizufügen, ferner die Bescheinigung einer
prüfungsberechtigten Lehrkraft über die Bereitschaft zur
Übernahme der Betreuung der Bachelorarbeit. Der zu-
ständige Prüfungsausschuss entscheidet über den An-
trag. Wird eine Bescheinigung über die Übernahme der
Betreuung der Bachelorarbeit gemäß Satz 1 nicht vor-
gelegt, so setzt der Prüfungsausschuss eine Betreuerin
oder einen Betreuer ein.

(4) Der Prüfungsausschuss gibt in Abstimmung mit
der Betreuerin oder dem Betreuer das Thema der Ba-
chelorarbeit aus. Thema und Aufgabenstellung müssen
so beschaffen sein, dass die Bearbeitung innerhalb der
Bearbeitungsfrist abgeschlossen werden kann. Ausgabe
und Fristeinhaltung sind aktenkundig zu machen. 

(5) Die Arbeit kann auch extern in einem geeigneten
Betrieb oder in einer wissenschaftlichen Einrichtung an-

gefertigt werden, sofern die wissenschaftliche Betreuung
gemäß Abs. 3 gewährleistet ist.

 (6) Der schriftliche Teil der Bachelorarbeit soll etwa
25 Seiten mit 7 500 Wörtern umfassen. Die Bearbei-
tungszeit für die Bachelorarbeit beträgt 12 Wochen. Er
kann in deutscher oder englischer Sprache abgefasst
werden. Nach Genehmigung durch den Prüfungsaus-
schuss sind auch weitere Sprachen möglich. War eine
Studentin oder ein Student über einen Zeitraum von
mehr als vier Wochen aus triftigem Grund an der Bear-
beitung gehindert, entscheidet der Prüfungsausschuss,
ob die Bachelorarbeit neu erbracht werden muss. Die
Prüfungsleistung hinsichtlich der Bachelorarbeit gilt für
den Fall, dass der Prüfungsausschuss eine erneute Er-
bringung verlangt, als nicht unternommen. 

(7) Als Beginn der Bearbeitungszeit gilt das Datum der
Ausgabe des Themas durch den Prüfungsausschuss.
Das Thema kann einmalig innerhalb der ersten vier Wo-
chen zurückgegeben werden und gilt dann als nicht aus-
gegeben. Bei der Abgabe hat die Studentin oder der Stu-
dent schriftlich zu versichern, dass sie oder er die Bache-
lorarbeit selbstständig verfasst und keine anderen als
die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.
Der schriftliche Teil der Bachelorarbeit ist in drei maschi-
nenschriftlichen, gebundenen Exemplaren sowie in elek-
tronischer Form gemäß § 14 abzugeben.

(8) Der schriftliche Teil der Bachelorarbeit ist innerhalb
von vier Wochen von zwei vom Prüfungsausschuss be-
stellten Prüfungsberechtigten mit einer schriftlichen Be-
gründung zu bewerten. Dabei soll die Betreuerin oder
der Betreuer der Bachelorarbeit eine oder einer der
Prüfungsberechtigten sein. Mindestens eine der beiden
Bewertungen soll von einer Professorin oder einem Pro-
fessor sein, die oder der am Institut für Informatik des
Fachbereichs Mathematik und Informatik der Freien Uni-
versität Berlin hauptberuflich tätig ist. 

(9) Der schriftliche Teil der Bachelorarbeit ist bestan-
den, wenn die Arbeit mit „ausreichend“ (4,0) oder besser
bewertet wird. Die Note für den schriftlichen Teil der Ba-
chelorarbeit ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel
der Benotungen der beiden Prüfungsberechtigten. Be-
wertet eine oder einer der Prüfungsberechtigten die Ar-
beit mit „nicht ausreichend“ (5,0) oder liegen die beiden
Einzelnoten der Prüfungsberechtigten um 2,0 oder mehr
auseinander, beauftragt der Prüfungsausschuss eine
oder einen dritten Prüfungsberechtigten mit der Bewer-
tung des schriftlichen Teils der Bachelorarbeit. In diesem
Fall ergibt sich die Note für den schriftlichen Teil der Ba-
chelorarbeit aus dem arithmetischen Mittel der Benotun-
gen der drei Prüfungsberechtigten.

(10) Die Ergebnisse der Bachelorarbeit werden in
einer Präsentation vorgestellt, wissenschaftlich einge-
ordnet (ca. 15 Minuten) und verteidigt (ca. 15 Minuten).
Voraussetzung für die Teilnahme an der Präsentation ist
die Abgabe der Bachelorarbeit. Die mündliche Präsen-
tation schließt sich so bald wie möglich der Abgabe der
Bachelorarbeit an. Der Termin wird rechtzeitig in geeig-
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neter Form bekannt gegeben. Der Vortrag und die Dis-
kussion sind fachbereichsöffentlich.

(11) Der mündliche Teil der Bachelorarbeit wird von
zwei bestellten Prüferinnen und Prüfern abgenommen.
Sie sollen mit den Prüferinnen oder Prüfern der Bache-
lorarbeit identisch sein. Die Note für den mündlichen Teil
der Bachelorarbeit ergibt sich aus dem arithmetischen
Mittel der beiden Einzelnoten.

(12) Die Note für den mündlichen Teil der Bachelorar-
beit fließt mit einem Sechstel und die Note des schrift-
lichen Teils der Bachelorarbeit fließt mit fünf Sechstel in
die zusammengefasste Note für die Bachelorarbeit ein.

(13) Die Bachelorarbeit ist bestanden, wenn die zu-
sammengefasste Note für die Bachelorarbeit mindes-
tens „ausreichend“ (4,0) ist. 

(14) Eine erfolgreich abgeschlossene Bachelorarbeit
von einer anderen Hochschule oder in einem anderen
Studienfach kann bei Gleichwertigkeit der Qualifikation
auf Antrag beim Prüfungsausschuss angerechnet wer-
den. Dem Antrag sind ein Exemplar der Bachelorarbeit
in gebundener Form und ein Exemplar in elektronischer
Form, sowie Nachweise über die Begutachtung und Be-
wertung der Bachelorarbeit beizulegen. 

§ 11
Wiederholung von Prüfungsleistungen

(1) Im Falle des Nichtbestehens dürfen studienbeglei-
tende Prüfungsleistungen dreimal, die Bachelorarbeit
einmal wiederholt werden.

(2) Wenn der erste mögliche Prüfungstermin unmittel-
bar nach Abschluss der zugehörigen Lehrveranstaltung
wahrgenommen wird, darf eine mit „ausreichend“ (4,0)
oder besser bewertete Prüfungsleistungen im Modul ein-
malig zur Notenverbesserung, die spätestens zu Beginn
des Folgesemesters stattfindet, wiederholt werden. Ge-
wertet wird die Note mit dem besseren Ergebnis. Im Fall
von Wiederholungsprüfungen ist eine Notenverbesse-
rung ausgeschlossen.

§ 12
Elektronische Prüfungsleistungen

(1) Bei elektronischen Prüfungsleistungen erfolgt die
Durchführung und Auswertung unter Verwendung von
digitalen Technologien.

(2) Vor einer Prüfungsleistung unter Verwendung von
digitalen Technologien ist die Geeignetheit dieser Tech-
nologien im Hinblick auf die vorgesehenen Prüfungsauf-
gaben und die Durchführung der elektronischen Prü-
fungsleistung von zwei Prüferinnen oder Prüfern festzu-
stellen.

(3) Die Authentizität des Urhebers und die Integrität
der Prüfungsergebnisse sind sicherzustellen. Hierfür
werden die Prüfungsergebnisse in Form von elektroni-

schen Daten eindeutig identifiziert sowie unverwechsel-
bar und dauerhaft der Studentin oder dem Studenten zu-
geordnet. Es ist zu gewährleisten, dass die elektro-
nischen Daten für die Bewertung und Nachprüfbarkeit
unverändert und vollständig sind.

(4) Eine automatisiert erstellte Bewertung einer Prü-
fungsleistung ist auf Antrag der geprüften Studentin oder
des geprüften Studenten von einer Prüferin oder einem
Prüfer zu überprüfen.

§ 13 
Antwort-Wahl-Verfahren

(1) Prüfungsaufgaben in der Form des Antwort-Wahl-
Verfahrens sind von zwei Prüfungsberechtigten zu stel-
len.

(2) Erweist sich bei der Bewertung von Prüfungsleis-
tungen, die nach dem Antwort-Wahl-Verfahren abgelegt
worden sind, eine auffällige Fehlerhäufung bei der Be-
antwortung einzelner Prüfungsaufgaben, so leitet eine
Prüferin oder ein Prüfer die gesamten Prüfungsunterla-
gen unverzüglich und vor der Bekanntgabe von Prü-
fungsergebnissen an den Prüfungsausschuss. Der Prü-
fungsausschuss überprüft die Prüfungsaufgaben darauf,
ob sie auf die Qualifikationsziele des jeweiligen Moduls
abgestellt sind und zuverlässige Prüfungsergebnisse
ermöglichen. Ergibt die Überprüfung, dass einzelne Prü-
fungsaufgaben fehlerhaft sind, sind diese bei der Fest-
stellung des Prüfungsergebnisses nicht zu berücksich-
tigen. Die Zahl der für die Ermittlung des Prüfungs-
ergebnisses zu berücksichtigenden Prüfungsaufgaben
mindert sich entsprechend. Die Verminderung der Zahl
der Prüfungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil einer
Studentin oder eines Studenten auswirken. Übersteigt
der Anteil der Bewertungspunkte der zu eliminierenden
Prüfungsaufgaben 15 Prozent der erzielbaren Bewer-
tungspunkte im Antwort-Wahl-Verfahren, so ist die Prü-
fungsleistung insgesamt zu wiederholen. 

(3) Eine im Antwort-Wahl-Verfahren erbrachte Prü-
fungsleistung ist bestanden, wenn die Studentin oder der
Student mindestens 50 Prozent der erzielbaren Bewer-
tungspunkte erreicht hat (absolute Bestehensgrenze)
oder wenn die Zahl der von der Studentin oder dem
Studenten erzielten Bewertungspunkte um nicht mehr
als 10 Prozent die von den Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern des Prüfungsversuchs der jeweiligen Prüfungsleis-
tung durchschnittlich erzielten Punktzahl unterschreitet
(relative Bestehensgrenze).

(4) Im Antwort-Wahl-Verfahren erbrachte Prüfungs-
leistungen sind wie folgt zu bewerten: 

Hat die Studentin oder der Student die für das Bestehen
der Prüfungsleistung nach Abs. 3 erforderliche Mindest-
bewertungspunktzahl erreicht, so lautet die Note 

– sehr gut, wenn sie oder er mindestens 75 Prozent,

– gut, wenn sie oder er mindestens 50, aber weniger als
75 Prozent,
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– befriedigend, wenn sie oder er mindestens 25, aber
weniger als 50 Prozent,

– ausreichend, wenn sie oder er keine oder weniger als
25 Prozent

der über die nach Abs. 3 erforderliche Mindestbewer-
tungspunktzahl hinaus erzielbaren Bewertungspunkte
zutreffend beantwortet hat; für die verwendeten Noten
gilt im Übrigen die RSPO.

§ 14
Einreichform für schriftliche Prüfungsleistungen

Schriftliche Prüfungsleistungen, die nicht in Form einer
Klausur zu erbringen sind, sind zusätzlich in elektroni-
scher Form im Portable-Document-Format (PDF) einzu-
reichen. Die Dateien im PDF-Format müssen den Text
maschinenlesbar und nicht nur grafisch enthalten; ferner
dürfen sie keine Rechtebeschränkungen aufweisen. An-
lagen wie Computerprogramme und Messdaten müssen
in maschinenlesbarer Form eingereicht werden; für
Computerprogramme muss der vollständige Quelltext
eingereicht werden. 

§ 15
Auslandsstudium

(1) Den Studentinnen und Studenten wird ein Aus-
landsstudienaufenthalt empfohlen. Das Auslandsstu-
dium stellt eine bereichernde Erweiterung der Kompe-
tenzen im Studium dar, sowohl im akademischen Be-
reich als auch im kulturellen und persönlichen Bereich.
Im Rahmen des Auslandsstudiums sollen Leistungen er-
bracht werden, die für den Bachelorstudiengang und er-
gänzende Studienbereiche anrechenbar sind. Die An-
rechnung auf die Bachelorarbeit ist ausgeschlossen.

(2) Vor dem Auslandsstudium soll der Abschluss einer
Vereinbarung zwischen der Studentin oder dem Stu-
denten, der oder dem Beauftragten für Stipendienpro-
gramme und Auslandsstudien des Fachbereichs unter
Mitwirkung der oder des Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses und der zuständigen Stelle an der Zielhoch-
schule über die im Rahmen des Auslandsstudiums zu er-
bringenden Leistungen, die gleichwertig zu den Leistun-
gen im Bachelorstudiengang sein müssen, sowie die
den Leistungen zugeordneten Leistungspunkte, voraus-
gehen. Vereinbarungsgemäß erbrachte oder gleichwer-
tige Leistungen werden angerechnet.

(3) Das Auslandsstudium kann an beliebigen Hoch-
schulen im Ausland absolviert werden. Neben dem welt-
weiten Direktaustauschprogramm der Freien Universität
Berlin kann das Auslandsstudium auch mit anderen Pro-
grammen oder auf eigene Initiative durchgeführt werden.
Im Fachbereich Mathematik und Informatik der Freien
Universität Berlin berät die oder der Beauftragte für Aus-
landsstudien alle Studentinnen und Studenten, die sich
für ein Auslandsstudium interessieren.

(4) Im Bachelorstudiengang empfiehlt sich besonders
das 5. Fachsemester für ein Auslandsstudium. Daneben
gibt es auch die Möglichkeit, das Modul „Berufsbezoge-
nes Praktikum Informatik“ im Rahmen eines Auslands-
aufenthaltes zu absolvieren. Dazu beraten die oder der
Praktikumsbeauftragte und der Career-Service der
Freien Universität Berlin.

§ 16
Studienabschluss

(1) Voraussetzung für den Studienabschluss im Ba-
chelorstudiengang ist, dass die gemäß den §§ 7 und 10
dieser Ordnung geforderten Leistungen erbracht worden
sind.

(2) Der Studienabschluss ist ausgeschlossen, soweit
die Studentin oder der Student an einer Hochschule im
gleichen Studiengang oder in einem Modul, welches mit
einem der im Bachelorstudiengang zu absolvierenden
und bei der Ermittlung der Gesamtnote zu berücksichti-
genden Module identisch oder vergleichbar ist, Leistun-
gen endgültig nicht erbracht oder Prüfungsleistungen
endgültig nicht bestanden hat oder sich in einem schwe-
benden Prüfungsverfahren befindet.

(3) Dem Antrag auf Feststellung des Studienabschlus-
ses sind Nachweise über das Vorliegen der Vorausset-
zungen gemäß Abs. 1 und eine Versicherung beizufü-
gen, dass für die Person der Antragstellerin oder des An-
tragstellers keiner der Fälle gemäß Abs. 2 vorliegt. Über
den Antrag entscheidet der zuständige Prüfungsaus-
schuss. 

(4) Aufgrund der bestandenen Prüfung wird der Hoch-
schulgrad Bachelor of Science (B. Sc.) verliehen. Die
Studentinnen und Studenten erhalten ein Zeugnis und
eine Urkunde (Anlagen 2 und 3) sowie ein Diploma Sup-
plement (englische und deutsche Version). Darüber hin-
aus wird eine Zeugnisergänzung mit Angaben zu den
einzelnen Modulen und ihren Bestandteilen (Transkript)
erstellt. Auf Antrag werden ergänzend englische Versio-
nen von Zeugnis und Urkunde ausgehändigt.

§ 17
Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentli-
chung in den FU-Mitteilungen (Amtsblatt der Freien Uni-
versität Berlin) in Kraft.

(2) Gleichzeitig tritt die Studienordnung für den Bache-
lorstudiengang vom 15. November 2006 (FU-Mittei-
lungen 6/2007, S. 54) und die Prüfungsordnung vom
15. November 2006 (FU-Mitteilungen 6/2007, S. 83) au-
ßer Kraft.

(3) Diese Ordnung gilt für Studentinnen und Studen-
ten, die nach deren Inkrafttreten im Bachelorstudien-
gang an der Freien Universität Berlin immatrikuliert wer-
den. Studentinnen und Studenten, die vor dem Inkrafttre-
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ten dieser Ordnung für den Bachelorstudiengang an der
Freien Universität Berlin immatrikuliert worden sind, stu-
dieren und erbringen die Leistungen auf der Grundlage
der Studien- und Prüfungsordnung gemäß Abs. 2, so-
fern sie nicht die Fortsetzung des Studiums und die Er-
bringung der Leistungen gemäß dieser Ordnung beim
Prüfungsausschuss beantragen. Anlässlich der auf den
Antrag hin erfolgenden Umschreibung entscheidet der
Prüfungsausschuss über den Umfang der Berücksichti-
gung von zum Zeitpunkt der Antragstellung bereits be-
gonnenen oder abgeschlossenen Modulen oder über
deren Anrechnung auf nach Maßgabe dieser Ordnung
zu erbringende Leistungen, wobei den Erfordernissen
von Vertrauensschutz und Gleichbehandlungsgebot
Rechnung getragen wird. Die Entscheidung über den
Umschreibungsantrag wird zum Beginn der Vorlesungs-
zeit des auf seine Stellung folgenden Semesters wirk-
sam. Die Umschreibung ist nicht revidierbar.

(4) Die Möglichkeit des Studienabschlusses auf der
Grundlage der Studien- und Prüfungsordnung gemäß
Abs. 2 wird bis zum Ende des Sommersemesters 2017
gewährleistet.
4 vom 27.08.2014
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Anlage 1: Modulbeschreibungen

Erläuterungen:
Die folgenden Modulbeschreibungen benennen, soweit
nicht auf andere Ordnungen verwiesen wird, für jedes
Modul des Bachelorstudiengangs
● die Bezeichnung des Moduls,
● den/die Verantwortlichen des Moduls,
● die Voraussetzungen für den Zugang zum jeweiligen

Modul, 
● Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls,
● Lehr- und Lernformen des Moduls
● den studentischen Arbeitsaufwand, der für die erfolg-

reiche Absolvierung eines Moduls veranschlagt wird,
● Formen der aktiven Teilnahme,
● die Prüfungsformen,
● die Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme,
● die den Modulen zugeordneten Leistungspunkte,
● die Regeldauer des Moduls,
● die Häufigkeit des Angebots,
● die Verwendbarkeit des Moduls.
Die Angaben zum zeitlichen Arbeitsaufwand berücksich-
tigen insbesondere
● die aktive Teilnahme im Rahmen der Präsenzstudien-

zeit,
● den Arbeitszeitaufwand für die Erledigung kleinerer

Aufgaben im Rahmen der Präsenzstudienzeit,
● die Zeit für eine eigenständige Vor- und Nachberei-

tung,
● die Bearbeitung von Studieneinheiten in den Online-

Studienphasen,
● die unmittelbare Vorbereitungszeit für Prüfungsleis-

tungen,
● die Prüfungszeit selbst.
Die Zeitangaben zum Selbststudium (u. a. Vor- und
Nachbereitung, Prüfungsvorbereitung) stellen Richt-
werte dar und sollen den Studentinnen und Studenten

Hilfestellung für die zeitliche Organisation ihres modul-
bezogenen Arbeitsaufwands liefern. Die Angaben zum
Arbeitsaufwand korrespondieren mit der Anzahl der dem
jeweiligen Modul zugeordneten Leistungspunkte als
Maßeinheit für den studentischen Arbeitsaufwand, der
für die erfolgreiche Absolvierung des Moduls in etwa zu
erbringen ist. Ein Leistungspunkt entspricht 30 Stunden.

Soweit für die jeweiligen Lehr- und Lernformen die Pflicht
zu regelmäßiger Teilnahme festgelegt ist, ist sie neben
der aktiven Teilnahme an den Lehr- und Lernformen und
der erfolgreichen Absolvierung der Prüfungsleistungen
eines Moduls Voraussetzung für den Erwerb der dem
jeweiligen Modul zugeordneten Leistungspunkte. Eine
regelmäßige Teilnahme liegt vor, wenn mindestens
85 Prozent der in den Lehr- und Lernformen eines Mo-
duls vorgesehenen Präsenzstudienzeit besucht wurden.
Besteht keine Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme an einer
Lehr- und Lernform eines Moduls, so wird sie dennoch
dringend empfohlen. Die Festlegung einer Präsenz-
pflicht durch die jeweilige Lehrkraft ist für Lehr- und Lern-
formen, für die im Folgenden die Teilnahme lediglich
empfohlen wird, ausgeschlossen.

Zu jedem Modul muss – soweit vorgesehen – die zuge-
hörige Modulprüfung abgelegt werden. Benotete Module
werden mit nur einer Prüfungsleistung (Modulprüfung)
abgeschlossen. Die Modulprüfung ist auf die Qualifika-
tionsziele des Moduls zu beziehen und überprüft die Er-
reichung der Ziele des Moduls exemplarisch. Der Prü-
fungsumfang wird auf das dafür notwendige Maß be-
schränkt. In Modulen, in denen alternative Prüfungs-
formen vorgesehen sind, ist die Prüfungsform des
jeweiligen Semesters von der verantwortlichen Lehrkraft
spätestens im ersten Lehrveranstaltungstermin festzule-
gen.

Die aktive und – soweit vorgesehen – regelmäßige Teil-
nahme an den Lehr- und Lernformen sowie die erfolg-
reiche Absolvierung der Prüfungsleistungen eines Mo-
duls sind Voraussetzung für den Erwerb der dem jewei-
ligen Modul zugeordneten Leistungspunkte. Bei Modu-
len ohne Modulprüfung ist die aktive Teilnahme und
regelmäßige Teilnahme an den Lehr- und Lernformen
Voraussetzung für den Erwerb der dem jeweiligen Modul
zugeordneten Leistungspunkte.
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I. Pflichtbereich:

1. Themengebiet Algorithmen und Programmierung

Modul: Funktionale Programmierung
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen die Grundbegriffe zu Algorithmen und der funktionalen Programmierung.
Sie können am Ende des Moduls Beschreibungen und Quelltexte elementarer Algorithmen lesen und verstehen,
elementare Algorithmen funktional entwerfen, Anforderungen an funktionale Programme spezifizieren, Beschrei-
bungen von Programmkomponenten verstehen und diese in eigenen Programmen benutzen, einfache Programme
an geänderte Anforderungen anpassen, strukturierte Programme entwickeln, Eigenschaften von funktionalen Pro-
grammen formal beweisen. Sie verstehen die Begriffe Laufzeit und Korrektheit und können diese Begriffe einset-
zen. Sie haben ein grundlegendes Verständnis der Berechenbarkeit.
Inhalte:
Studentinnen und Studenten erlernen die Grundlagen des Programmierens im Kleinen. Es werden die Grundlagen
der Berechenbarkeit (Lambda-Kalkül, primitive Rekursion, Fixpunkte), eine Einführung in die Theorie der Program-
miersprachen (Syntax [Backus-Naur-Form], operationale Semantik, Daten und Programm) gegeben. Es werden
Konzepte funktionaler Programmierung (z. B. elementare Datentypen, Ausdrücke, Funktionsdefinition, Rekursion,
Funktionsabstraktion, Closure, Funktionen höherer Ordnung, universelle Polymorphie) und deren Ausführung
(Auswertungsstrategien) eingeführt. Es werden Techniken zum Beweisen von Programmeigenschaften (Termerset-
zung, strukturelle Induktion, Terminierung, Church-Rosser-Theorem) und deren Anwendungen (Typsysteme,
Typherleitung und Typüberprüfung) eingeführt. Grundlegende Abstraktionen wie algebraische und abstrakte Daten-
typen und modularer Programmentwurf, sowie Nebenwirkungen (z. B. durch Monaden) anhand von Ein- und Aus-
gabe werden behandelt.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Vorlesung 4 Schriftliche Bearbeitung von 
Übungsblättern
mündliche Präsentationen von 
Übungsaufgaben

Präsenzzeit V  60
Vor- und Nachbereitung V  30
Präsenzzeit SPC  30
Vor- und Nachbereitung SPC 120
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung  30

Seminar am PC 2

Modulprüfung: Klausur (120 Minuten); die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (120 Minuten) durchgeführt werden. 

Veranstaltungssprache: Deutsch 
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Vorlesung: Teilnahme wird empfohlen, Seminar am PC: Ja 
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 270 Stunden 9 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester 
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester 

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik, Bachelorstudiengang Informatik für das
Lehramt 
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Modul: Objektorientierte Programmierung für Studentinnen und Studenten mit Programmierkenntnissen
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten beherrschen am Ende des Moduls imperative und objektorientierte Programmier-
konzepte und deren Anwendbarkeit und können objektorientierte Modelle erstellen. Sie kennen grundlegende Da-
tenstrukturen und Algorithmen und sind in der Lage, abstrakte Datentypen zu spezifizieren und zu implementieren.
Sie kennen grundlegende Datenstrukturen und Algorithmen und können die Eigenschaften von kleinen Program-
men formal und informell beweisen. Sie können objektorientierte Programme implementieren und dabei Entwurfs-
muster problemadäquat einsetzen.
Inhalte:
Dieses Modul richtet sich an Studentinnen und Studenten, deren Einstufungstest Vorkenntnisse in einer objekt-
orientierten Programmiersprache nachweist.
Es werden folgende Themen behandelt:
● Maschinelle Modellierung des Berechenbarkeitsbegriffs (Registermaschinen) und zentrale Imperative Program-

mierkonzepte.
● Nachweis der Eigenschaften von kleinen Programmen (Hoare-Kalkül und/oder wp-Kalkül).
● Objektorientierte Programmierkonzepte (wie Klassen, Objekte, Referenzen, Methoden, Vererbung, polymorphe

Typsysteme, Abstrakte Klassen, Schnittstellen, generische Klassendefinitionen, Kapselung, Fehlerbehandlung
usw.).

● Einfache Datenstrukturen und deren Implementierung unter Verwendung objektorientierter Programmiertechni-
ken sowie grundlegende Konzepte der Datenabstraktion.

● Vertiefte objektorientierte Modellierungstechniken und grundlegende Entwurfsmuster (Iteratoren, Beobachter-
muster, Strukturmuster, MVC usw.).

● Die Realisierung/Umsetzung der Konzepte werden anhand von modernen, gegenwärtig verwendeten, objekt-
orientierten Programmiersprachen vorgestellt.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Vorlesung 3 Einstufungstest, Implementie-
rung einer kleinen Anwendung,
Anfertigung und Vorstellen 
der Lösungen von mindestens 
85 % der Aufgaben 

Präsenzzeit V  45
Vor- und Nachbereitung V  30
Präsenzzeit SPC  30
Vor- und Nachbereitung SPC 105
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung  30

Seminar am PC 2

Modulprüfung: Klausur (120 Minuten); die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (120 Minuten) durchgeführt werden.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Vorlesung: Teilnahme wird empfohlen, Seminar am PC: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 240 Stunden 8 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik, Bachelorstudiengang Informatik für das
Lehramt
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Modul: Objektorientierte Programmierung für Studentinnen und Studenten ohne Programmierkenntnisse
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten beherrschen am Ende des Moduls imperative und objektorientierte Programmier-
konzepte und deren Anwendbarkeit, eine oder mehrere objektorientierte Programmiersprachen und können objekt-
orientierte Modelle erstellen. Sie kennen grundlegende Datenstrukturen und Algorithmen und sind in der Lage, ab-
strakte Datentypen zu spezifizieren und zu implementieren. Sie kennen grundlegende Datenstrukturen und Algo-
rithmen und können die Eigenschaften von kleinen Programmen formal und informell beweisen.
Inhalte:
Dieses Modul richtet sich an Studentinnen und Studenten, deren Einstufungstest geringe Vorkenntnisse in einer ob-
jektorientierten Programmiersprache nachweist. Im Einführungskurs werden diese Kenntnisse konzentriert vermit-
telt und grundlegende Kompetenzen der Programmierung erworben.
 Es werden folgende Themen behandelt:
● Maschinelle Modellierung des Berechenbarkeitsbegriffs (Registermaschinen) und zentrale imperative Program-

mierkonzepte.
● Nachweis der Eigenschaften von kleinen Programmen (Hoare-Kalkül und/oder wp-Kalkül).
● Objektorientierte Programmierkonzepte (wie Klassen, Objekte, Referenzen, Methoden, Vererbung, polymorphe

Typsysteme, Abstrakte Klassen, Schnittstellen, generische Klassendefinitionen, Kapselung, Fehlerbehandlung
usw.).

● Einfache Datenstrukturen und deren Implementierung unter Verwendung objektorientierter Programmiertechni-
ken sowie grundlegende Konzepte der Datenabstraktion.

● Vertiefte objektorientierte Modellierungstechniken und grundlegende Entwurfsmuster (Iteratoren, Beobachter-
muster, Strukturmuster, MVC usw.).

● Die Realisierung/Umsetzung der Konzepte werden anhand von modernen, gegenwärtig verwendeten, objekt-
orientierten Programmiersprachen vorgestellt. 

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Einführungskurs 1

Einstufungstest, Anfertigung 
und Vorstellen der Lösungen 
von mindestens 85 % 
der Aufgaben

Einführungskurs 15
Präsenzzeit V 45
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit SPC 30
Vor- und Nachbereitung SPC 90
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Vorlesung 3

Seminar am PC 2

Modulprüfung: Klausur (120 Minuten); die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (120 Minuten) durchgeführt werden.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Vorlesung: Teilnahme wird empfohlen, Seminar am PC: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 240 Stunden 8 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik, Bachelorstudiengang Informatik für das
Lehramt
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Modul: Algorithmen, Datenstrukturen und Datenabstraktion
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Studentinnen und Studenten können die Grundbegriffe der Algorithmik definieren. Sie wissen, was ein abstrakter
Datentyp ist, und verstehen den Unterschied zwischen Spezifikation und Implementierung. Sie kennen die wich-
tigsten abstrakten Datentypen und die Datenstrukturen zu deren Implementierung und können diese in Bezug auf
ihre Eigenschaften beurteilen und geeignet auswählen und einsetzen. Sie können die Korrektheit von Algorithmen
nachweisen und die asymptotische Laufzeit von Algorithmen bestimmen. Sie kennen die Definition und verstehen
die praktische Bedeutung von NP-Vollständigkeit für die effiziente Lösbarkeit von Problemen.
Inhalte:
Die grundlegenden Datenstrukturen Listen, Schlangen, Keller, Bäume; Sortierverfahren (Mergesort, Quicksort,
u. a.), Suchverfahren, Auswahlverfahren; Abstrakte Datentypen Prioritätswarteschlange und Wörterbuch und zu-
gehörige Datenstrukturen wie Heaps, Hashtabellen, binäre Suchbäume, B-Bäume u. a.; Algorithmen auf Graphen
wie Breiten- und Tiefensuche, topologisches Sortieren, kürzeste Spannbäume, kürzeste Wege; Algorithmen für Zei-
chenketten; Speicherverwaltung; Allgemeine Lösungsstrategien wie Teile und Herrsche, dynamische Programmie-
rung, Auswählen und Abschneiden, gierige Algorithmen. Mathematische Analyse von Algorithmen bezüglich Lauf-
zeit und Speicherplatz. NP-Vollständigkeit.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Vorlesung 4 Schriftliche Bearbeitung 
der Übungsblätter,
zwei mündliche Präsentatio-
nen der Lösung jeweils einer 
Übungsaufgabe in der Übung

Präsenzzeit V  60
Vor- und Nachbereitung V  30
Präsenzzeit Ü  30
Vor- und Nachbereitung Ü 120
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung  30

Übung 2

Modulprüfung: Klausur (120 Minuten); die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (120 Minuten) durchgeführt werden.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Vorlesung: Teilnahme wird empfohlen, Übung: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 270 Stunden 9 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester 

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik, Bachelorstudiengang Informatik für das
Lehramt
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 Modul: Nichtsequentielle und verteilte Programmierung
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls Objektorientierte Programmierung für Studen-
tinnen und Studenten mit Programmierkenntnissen oder des Moduls Objektorientierte Programmierung für Studen-
tinnen und Studenten ohne Programmierkenntnisse
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten verstehen die Grundbegriffe der nichtsequentiellen und verteilten Programmierung
mit gemeinsamen Speicher und Nachrichtenaustausch. Sie können verteilte Programme mit Prozessen/Threads/
aktiven Objekten geeignet strukturieren und durch geeignete Synchronisationsverfahren unerwünschte nichtdeter-
ministische Effekte sowie Verklemmungen vermeiden. Sie kennen und verstehen Sicherheitsrisiken, die in nicht-
sequentiellen Programmen entstehen können und können Methoden einsetzen, diese zu vermeiden. Sie können
Eigenschaften von Prozessen und Threads formal spezifizieren und diese exemplarisch verifizieren.
Die Studentinnen und Studenten können relevante Interaktionsparadigmen wie Client/Server und Peer-to-Peer un-
terscheiden und eigene Anwendungen nach diesen Paradigmen geeignet einordnen und verteilte Systeme auf der
Basis von Interprozesskommunikation und Fernaufrufen konstruieren. Sie können Webanwendungen, Kunde/
Dienstleister-Anwendungen, Peer-to-Peer Anwendungen geeignet entwerfen, strukturieren und realisieren und ver-
teilte Systeme mithilfe geeigneter Middleware entwickeln.
Inhalte: 
Programmieren und synchronisieren von gleichzeitig laufenden Prozessen, die auf gemeinsamen Speicher zugrei-
fen oder über Nachrichtenaustausch interagieren.
– Nichtsequentielle Programme und Prozesse in ihren verschiedenen Ausprägungen, Nichtdeterminismus, Deter-

minierung
– Synchronisationsmechanismen: Sperren, Monitore, Wachen, Ereignisse, Semaphore
– Nichtsequentielle Programmausführung und Objektorientierung Ablaufsteuerung, Auswahlstrategien, Prioritä-

ten, Umgang mit und Vermeidung von Verklemmung
– Koroutinen, Implementierung, Mehrprozessorsysteme
– Interaktion über Nachrichten, Sicherheitsaspekte von Anwendungen im Netzwerk
– Programmieren und synchronisieren von gleichzeitig laufenden Prozessen, die über Nachrichtenaustausch in-

teragieren.
– Fernaufruftechniken
– Client-Server, Peer-to-Peer
– Parallelrechnen im Netz
– Koordinierungssprachen, Orchestrierung, Choreographie
– Verarbeitung auf dem Server und auf dem Client, Mobilität
– Middleware, strukturierte Kommunikation, statische und dynamische Schnittstellen
– Ereignisbasierte und strombasierte Verarbeitung
– Sicherheit von Anwendungen im Netzwerk, Absicherung der Protokolle
– Ausblick auf nichtfunktionale Eigenschaften (Zeit, Speicher, Dienstgüte)

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Vorlesung 4 Schriftliche Bearbeitung der 
Übungsblätter
Mündliche Präsentation 
der Lösungen von Übungs-
aufgaben in den Übungen

Präsenzzeit V  60
Vor- und Nachbereitung V  30
Präsenzzeit Ü  30
Vor- und Nachbereitung Ü 120
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung  30

Übung 2
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Modulprüfung: Klausur (120 Minuten); die Klausur kann auch in Form einer elektroni-
schen Prüfungsleistung (120 Minuten) durchgeführt werden.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Vorlesung: Teilnahme wird empfohlen, Übung: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 270 Stunden 9 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester 
Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik
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2. Themengebiet Technische Informatik

Modul: Rechnerarchitektur, Betriebs- und Kommunikationssysteme
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten verstehen am Ende des Moduls die grundlegenden Architekturmerkmale von
Rechnersysteme, die Interaktionen der Architekturmerkmale in Mehrkern- und Mehrprozessorsystemen, die ele-
mentaren Möglichkeiten der Beschleunigung von Rechnersystemen, die Rolle des Betriebssystems als Abstraktion
des Rechnersystems, den grundlegenden Aufbau aktueller Betriebssysteme, die Funktion und den Aufbau des In-
ternets. Sie können Rechner auf Assembler-Ebene und systemnah programmieren, können die Vor- und Nachteile
verschiedener Mechanismen (PIO vs. DMA, polling vs. Interrupt, paging vs. Segmentation usw.) beurteilen, Mecha-
nismen von Betriebssystemen sinnvoll einsetzen, können Programme über das Netzwerk kommunizieren lassen.
Ein-/Ausgabe-Systeme, DMA/PIO, Unterbrechungsbehandlung, Puffer, Prozesse/Threads, virtueller Speicher,
UNIX und Windows, Shells, Utilities, Peripherie und Vernetzung, Netze, Medien, Medienzugriff, Protokolle, Refe-
renzmodelle, TCP/IP, grundlegender Aufbau des Internets.
Inhalte:
Themenbereiche sind hier insbesondere Harvard-/Von-Neumann-Architektur, Mikroarchitektur RISC/CISC, Mikro-
programmierung, Pipelining, Cache, Speicherhierarchie, Bussysteme, Assemblerprogrammierung, Multiprozessor-
systeme, VLIW und Sprungvorhersage. Ebenso werden interne Zahlendarstellungen, Rechnerarithmetik und die
Repräsentation weiterer Datentypen im Rechner behandelt, Ein-/Ausgabe-Systeme, DMA/PIO, Unterbrechungsbe-
handlung, Puffer, Prozesse/Threads, virtueller Speicher, UNIX und Windows, Shells, Utilities, Peripherie und Ver-
netzung, Netze, Medien, Medienzugriff, Protokolle, Referenzmodelle, TCP/IP, grundlegender Aufbau des Internets.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Vorlesung 
Rechner-
architektur 

2

Schriftliche Bearbeitung der 
Übungsblätter
Mündliche Präsentation der 
Lösungen von Übungsaufga-
ben in den Übungen

Präsenzzeit V RA 30
Vor- und Nachbereitung V RA 30
Präsenzzeit SPC zu RA 30
Vor- und Nachbereitung SPC
zu RA 45
Präsenzzeit V BKS 30
Vor- und Nachbereitung V BKS 30
Präsenzzeit SPC zu BKS 30
Vor- und Nachbereitung SPC
zu BKS 45
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Seminar am PC 
zu Rechner-
architektur

2

Vorlesung 
Betriebs- und 
Kommunika-
tionssysteme 

2

Seminar am PC 
zu Betriebs- und 
Kommunika-
tionssystemen

2

Modulprüfung: Klausur (120 Minuten); die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (120 Minuten) durchgeführt werden. 

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Vorlesung: Teilnahme wird empfohlen, Seminar am PC: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP
Dauer des Moduls: Zwei Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester
Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik
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3. Themengebiet Praktische Informatik 

Modul: Auswirkungen der Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten
– verstehen den Unterschied zwischen Verfügungswissen und Orientierungswissen,
– lernen, beim Nachdenken über Informatiksysteme zu unterscheiden zwischen technischen Fragestellungen,

Technikfolgenabschätzung und Technikfolgenbewertung,
– verstehen die Verantwortungsaspekte der Ingenieurtätigkeit,
– erlernen einige Aspekte der Technikfolgenabschätzung in bestimmten Informatik-Themenbereichen wie z. B.

Sicherheit, Schutz der Privatsphäre,
– verstehen Gender- und Diversityaspekte von Anwendungen und in der Anwendungsentwicklung.
Inhalte: 
Dieses Modul behandelt die Auswirkungen der Informatik. Nach grundlegenden Fragen (Konzept, Verfügungs-
wissen, Verantwortungsbegriff, Subjektivität von Techniksoziologie) werden konkret an Beispielen Technikfolgen in
informatiklastigen Gebieten behandelt, z. B. die Sicherheit softwareintensiver technischer Systeme, der Schutz der
Privatsphäre oder Auswirkungen der Computerisierung der Arbeitswelt.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Vorlesung 2 Beteiligung an den Diskussio-
nen im Seminar, Präsentation 
eigener Rechercheergebnisse

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 45
Präsenzzeit S 30
Vor- und Nachbereitung S 45

Seminar 2

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Vorlesung: Teilnahme wird empfohlen, Übung: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester 

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik, Bachelorstudiengang Informatik für das
Lehramt
FU-Mitteilungen 35/2014 vom 27.08.2014  765



FU-Mitteilungen 
Modul: Datenbanksysteme
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können am Ende des Moduls den Aufbau einer Datenbank erläutern, die Verar-
beitung von Befehlen an die Datenbank erklären, Datenbankmodelle (wie z. B. ER-Modelle) aus Anwendungsbe-
schreibungen erstellen, ein relationales Modell aus einem Datenbankschema ableiten, eine Datenbank auf Grund-
lage eines relationalen Modells erstellen, eine Anfrage in relationaler Algebra formalisieren, Abfragen zur Daten-
analyse erstellen und auf einer Datenbank ausführen, Anfragen zur Datenbank und Schemamanipulation erstellen
und auf der Datenbank ausführen. Sie können die Motivation der Normalisierung von Daten erklären und können
Algorithmen zum Normalisieren von Daten anwenden. Sie können alternative Speicherstrukturen erklären und
diese semantisch vergleichen. Sie können Anwendungen mit Zugriff auf eine Datenbank implementieren. Sie kön-
nen Methoden zum Beschleunigen von Datenbankabfragen schematisch darstellen, erklären und mit geeigneten
Datenstrukturen implementieren. Sie können prinzipielle Methoden zur Transaktionsverwaltung auf Datenbanken
erklären und anwenden und können die Prinzipien des gleichzeigen Zugriffs auf Datenbanken anwenden. Sie kön-
nen Methoden zur Datenwiederherstellung erklären und implementieren. Sie können grundlegende Methoden des
Data Minings verstehen und anwenden. Sie können Trends im Bereich Datenbanksysteme verstehen, erläutern
und anwenden.
Inhalte: 
Datenbankentwurf mit Entity-Releationship-Modellen und der UML; theoretische Grundlagen relationaler Daten-
banksysteme, relationale Algebra; funktionale Abhängigkeiten, Normalformen, relationale Datenbankentwicklung:
Datendefinition, Fremdschlüssel, andere Integritätsbedingungen, objektrelationale Abbildung, Sicherheits- und
Schutzkonzepte; Transaktionsbegriff, transaktionale Garantien, Synchronisierung des Mehrbenutzerbetriebs, Feh-
lertoleranzeigenschaften.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Vorlesung 3 Schriftliche Bearbeitung 
der Übungsblätter
Mündliche Präsentation 
der Lösungen von Übungs-
aufgaben in den Übungen

Präsenzzeit V 45
Vor- und Nachbereitung V 45
Präsenzzeit Ü 15
Betreut im PC-Labor 15
Vor- und Nachbereitung Ü 60
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Übung 2

Modulprüfung:
Mündliche Prüfung (ca. 20 Minuten) oder Klausur (90 Minuten); die Klau-
sur kann auch in Form einer elektronischen Prüfungsleistung (90 Minuten)
durchgeführt werden.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Vorlesung: Teilnahme wird empfohlen, Übung: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 210 Stunden 7 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester 

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik, Bachelorstudiengang Informatik für das
Lehramt, Bachelorstudiengang Bioinformatik
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Modul: Softwaretechnik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten verstehen die wesentlichen Fragestellungen für die Entwicklung großer Systeme;
verstehen die wesentlichen unterschiedlichen Randbedingungen, unter denen diese Entwicklung erfolgen kann;
verstehen die wichtigsten Ansätze, mit denen diese Fragestellungen gelöst werden, und können ihre Eigenschaften
analysieren; können beurteilen, unter welchen Umständen welche Ansätze Erfolg versprechend sind; können die
wichtigsten dieser Ansätze selbst durchführen; beherrschen die Methoden des Projektmanagements und können
Gender- und Diversityaspekte im Projektmanagement berücksichtigen.
Inhalte: 
In der Vorlesung werden Prinzipien, Methoden und Techniken für die Entwicklung großer Programmsysteme ein-
schließlich einer Anleitung zum Projektmanagement vermittelt. Wichtige Einzelfertigkeiten werden in der begleiten-
den Übung konkret erprobt.
Die Teilnehmenden lernen Antworten u. a. auf folgende Fragen:
– Wie findet man heraus, welche Eigenschaften eine Software haben soll? (Anforderungsermittlung)
– Wie beschreibt man dann diese Eigenschaften? (Anforderungsbeschreibung)
– Was macht gute Software aus? (Qualitätsmerkmale)
– Wie strukturiert man die Software so, dass sie sich leicht bauen und flexibel verändern lässt? (Architektur, Ent-

wurf)
– Wie deckt man Mängel in Software auf? (Analytische Qualitätssicherung)
– Wie beugt man Mängeln vor? (Konstruktive Qualitätssicherung)
– Wie organisiert man die Arbeit einer Softwareabteilung oder eines Softwareprojekts, um regelmäßig kostengüns-

tige und hochwertige Resultate zu erzielen? (Projektmanagement, Prozessmanagement, Organisation)
Den Studentinnen und Studenten wird empfohlen, das Modul „Softwaretechnik“ und das Softwareprojekt/Berufs-
praktikum in demselben Semester zu absolvieren.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Vorlesung 4
Beteiligung an den Diskussio-
nen in der Übung, Präsentation 
eigener Rechercheergebnisse

Präsenzzeit V 60
Vor- und Nachbereitung V 60
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 90
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 60

Übung 2

Modulprüfung:
Mündliche Prüfung (ca. 20 Minuten) oder Klausur (90 Minuten); die Klau-
sur kann auch in Form einer elektronischen Prüfungsleistung (90 Minuten)
durchgeführt werden.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Vorlesung: Teilnahme wird empfohlen, Übung: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester 

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik, Bachelorstudiengang Informatik für das
Lehramt
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4. Themengebiet Theoretische Informatik

Modul: Grundlagen der Theoretischen Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten verstehen bei erfolgreichem Abschluss des Moduls die Grundlagen der Beschrei-
bung und syntaktischen Analyse von Programmiersprachen. Sie können formale Sprachen innerhalb der Chomsky-
Hierarchie einordnen. Sie beherrschen die gängigen Verfahren, um formale Sprachen von einer Beschreibungs-
form in eine andere zu überführen, sowie Beschreibungen in Normalformen oder minimale Formen zu übersetzen.
Aus einer Beschreibung können sie die gemeinte Sprache ableiten. Sie verstehen, dass unterschiedliche Beschrei-
bungsformen von Berechnungsmodellen gleichartig sind und verstehen die Verfahren, um eine Form in die andere
zu überführen. Sie verstehen die prinzipiellen Möglichkeiten und Grenzen der Berechenbarkeit. Insbesondere ver-
stehen sie das Halteproblem und seine Unlösbarkeit.
Inhalte: 
Theoretische Rechenmodelle: Automaten, Turing-Maschinen. Formale Sprachen, Sprachakzeptoren, reguläre
Ausdrücke, Grammatiken, Chomsky-Hierarchie, Berechenbarkeit, Komplexität

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Vorlesung 3 Schriftliche Bearbeitung 
der Übungsblätter
Mündliche Präsentation 
der Lösungen von Übungs-
aufgaben in den Übungen

Präsenzzeit V 45
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 75
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Übung 2

Modulprüfung: Klausur (90 Minuten); die Klausur kann auch in Form einer elektronischen
Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Vorlesung: Teilnahme wird empfohlen, Übung: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 210 Stunden 7 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester 

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik, Bachelorstudiengang Informatik für das
Lehramt, Bachelorstudiengang Bioinformatik
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5. Themengebiet Mathematik für Informatikerinnen und Informatiker

Modul: Logik und Diskrete Mathematik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen am Ende des Moduls grundlegende Konzepte der Logik, Mengenlehre und
Kombinatorik. Sie können diese zur mathematischen Modellierung von Anwendungen in der Informatik anwenden.
Sie sind in der Lage, mathematische Beweise nachzuvollziehen und im Kontext mit informatischen Problemstellun-
gen einfache Beweise selbst zu entwickeln. Sie können abstrakt denken und einfache Sachverhalte in einer Logik
formalisieren. Sie beherrschen grundlegende Konzepte der Diskreten Mathematik und können kombinatorische
Techniken in der Praxis (z. B. bei Entwurf und Analyse von Algorithmen) anwenden.
Inhalte: 
Aussagenlogik und mathematische Beweistechniken
– Boolesche Formeln und Boolesche Funktionen, DNF und KNF, Erfüllbarkeit, Resolutionskalkül
– Mengenlehre: Mengen, Relationen, Äquivalenz- und Ordnungsrelationen, Funktionen
– Natürliche Zahlen und vollständige Induktion, Abzählbarkeit
– Prädikatenlogik und mathematische Strukturen
– Kombinatorik: Abzählprinzipien, Binomialkoeffizienten und Stirling-Zahlen, Rekursion, Schubfachprinzip, dis-

krete Wahrscheinlichkeitsverteilungen
– Graphentheorie: Graphen und ihre Darstellungen, Wege und Kreise in Graphen, Bäume

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Vorlesung 4 Schriftliche Bearbeitung 
der Übungsblätter
Mündliche Präsentation 
der Lösungen von Übungs-
aufgaben in den Übungen

Präsenzzeit V  60
Vor- und Nachbereitung V  45
Präsenzzeit Ü  30
Vor- und Nachbereitung Ü 105
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung  30

Übung 2

Modulprüfung:
Klausur (120 Minuten); die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (120 Minuten) durchgeführt werden; die Modul-
prüfung wird nicht differenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Vorlesung: Teilnahme wird empfohlen, Übung: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 270 Stunden 9 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester 

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik, Bachelorstudiengang Informatik für das
Lehramt
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Modul: Lineare Algebra für Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen am Ende des Moduls die grundlegenden Begriffe und Methoden der Li-
nearen Algebra. Sie sind in der Lage, Anwendungsfelder (z. B. aus Computergraphik, Robotik oder statistischer
Datenanalyse) zu bestimmen, die man mit Methoden der Linearen Algebra bearbeiten kann. Sie können solche
Probleme mathematisch modellieren, geeignete Lösungsverfahren auswählen und anwenden. Sie können Phäno-
mene der Codierungstheorie mit Hilfsmitteln der Linearen Algebra (über endlichen Körpern) erklären, entspre-
chende Problemstellungen klassifizieren und Lösungsansätze entwickeln.
Inhalte: 
Lineare Algebra: Gruppe, Ringe, Körper; Polynomringe; Vektorraum, Basis und Dimension; Lineare Abbildung, Ma-
trix und Rang; Gauss-Elimination und lineare Gleichungssysteme; Determinanten, Eigenwerte und Eigenvektoren;
Euklidische Vektorräume und Orthonormalisierung; Hauptachsentransformation
Anwendungen der Linearen Algebra in der affinen Geometrie, Statistische Datenanalyse und Codierungstheorie
(lineare Codes).

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Vorlesung 4 Schriftliche Bearbeitung 
der Übungsblätter
Mündliche Präsentation 
der Lösungen von Übungs-
aufgaben in den Übungen

Präsenzzeit V 60
Vor- und Nachbereitung V 60
Präsenzzeit Ü 30
Vor und Nachbereitung Ü 45
Schriftliche Übungsaufgaben 45
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 60

Übung 2

Modulprüfung: Klausur (120 Minuten); die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (120 Minuten) durchgeführt werden. 

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Vorlesung: Teilnahme wird empfohlen, Übung: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester 
Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik
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Modul: Analysis für Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen am Ende des Moduls die Zahlbereiche von den natürlichen bis zu den
komplexen Zahlen und Probleme ihrer Repräsentation in Rechnern. Sie können Situationen klassifizieren, in denen
man Anwendungsprobleme (z. B. bei der Bewegungsplanung für Roboter oder bei Optimierungsaufgaben) mit dem
Apparat der Analysis bearbeiten kann. Sie sind in der Lage, solche Aufgabenstellungen zu modellieren, geeignete
Lösungsmethoden auszuwählen und anzuwenden. Sie können beschreiben, welche praktischen Probleme bei der
Implementierung von Verfahren aus der Differential- und Integralrechnung auftreten und einige numerische Stan-
dardmethoden anwenden. Sie sind in der Lage, Phänomene aus der Praxis mit Mitteln der Stochastik zu erklären
und zu analysieren.
Inhalte: 
Aufbau der Zahlenbereiche von den natürlichen bis zu den reellen Zahlen, Polynominterpolation; Exponential- und
Logarithmusfunktion, trigonometrische Funktionen; komplexe Exponentialfunktion und komplexe Wurzeln; Konver-
genz von Folgen und Reihen, Konvergenz und Stetigkeit von Funktionen; Differentialrechnung: Ableitung einer
Funktion, ihre Interpretation und Anwendungen; partielle Ableitungen; Integralrechnung: Bestimmtes und unbe-
stimmtes Integral, Hauptsatz der Differential- und Integralrechnung, Anwendungen; Potenzreihen; Grundbegriffe
der Stochastik: Diskrete und stetige Wahrscheinlichkeitsräume, Unabhängigkeit von Ereignissen; Zufallsvariable
und Standardverteilungen; Erwartungswert und Varianz.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Vorlesung 4 Schriftliche Bearbeitung 
der Übungsblätter
Mündliche Präsentation 
der Lösungen von Übungs-
aufgaben in den Übungen

Präsenzzeit V 60
Vor- und Nachbereitung V 60
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 45
Schriftliche Übungsaufgaben 45
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 60

Übung 2

Modulprüfung: Klausur (120 Minuten); die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (120 Minuten) durchgeführt werden. 

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Vorlesung: Teilnahme wird empfohlen, Übung: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester 
Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik
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6. Themengebiet: Wissenschaft

Modul: Wissenschaftliches Arbeiten in der Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können am Ende des Moduls:
– sich unter Anleitung in ein Thema der Informatik anhand von wissenschaftlicher Literatur einarbeiten
– beherrschen gängige Vortrags- und Präsentationstechniken
– können Gender und Diversity-Aspekte im Vortrag und in der Präsentation angemessen berücksichtigen
– können einen Vortrag schriftlich ausarbeiten
– können eine wissenschaftliche Arbeit zum Vortrag strukturieren und schreiben
– können Inhalte eines gehörten Vortrags in einen Kontext einordnen und fachlich diskutieren.
Inhalte: 
In der Vorlesung wird in das wissenschaftliche Arbeiten eingeführt. Es werden die grundlegenden Formen der
schriftlichen und mündlichen Wissensrepräsentation beschrieben. Es wird erläutert, wie man Texte der Informatik
zugänglich schreibt und wie diese Texte gelesen und begutachtet werden. Dazu wird in rechtliche, ethische und
philosophische Probleme der Wissenschaften und insbesondere der Informatik eingeführt. Weiter werden Pro-
bleme des Genders und der Diversity in der Informatik und in Vorträgen vorgestellt und Lösungsstrategien erörtert.
Im Studium wird jeder Studentin und jedem Studenten ein Thema, das in der Regel auf einer grundlegenden Vor-
lesung des ersten Studienjahres aufbaut, zugewiesen. In der Ankündigung und in einer Vorbesprechung werden
diese Themen vom Dozenten vorgestellt und die zugehörige Literatur genannt. Jeder Teilnehmer und jede Teilneh-
merin wählt eines dieser Themen aus, erstellt dazu unter Anleitung eine wissenschaftliche Arbeit und bereitet dazu
einen Vortrag vor.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Vorlesung 1
Schriftliche Ausarbeitung
Teilnahme an den Diskus-
sionen zum Vortrag

Präsenzzeit V 15
Vor- und Nachbereitung V 15
Präsenzzeit PS 30
Vor- und Nachbereitung PS 30
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 60

Proseminar 2

Modulprüfung: Vortrag (ca. 30 Minuten) mit anschließender Diskussion (ca. 10 Minuten)
Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP
Dauer des Moduls: Zwei Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester 
Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik
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II. Vertiefungsbereich (mit Wahlmöglichkeiten)

Modul: Grundlagen der Technischen Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können am Ende des Moduls:
– logische Funktionen auf physikalische Schaltkreise abbilden,
– einfache Schaltungen verstehen und berechnen,
– den Einsatz der Halbleitertechnik in Schaltungen nachvollziehen,
– den Übergang von der analogen zur digitalen Welt und umgekehrt beschreiben,
– Analoge Schaltungen aufbauen und analysieren,
– In Assembler und C hardwarenah programmieren,
– Eingebettete Systeme in Betrieb nehmen und
– Software auf eingebetteten Systemen installieren.
Inhalte: 
Das Modul Grundlagen der Technischen Informatik bildet die Basis für das Verständnis der Funktionsweise realer
Rechnersysteme. Ausgehend von der Logik werden in diesem Modul vorrangig die Themenbereiche Schaltnetze
und Schaltwerke, Logikminimierung, Gatter, Flip-Flops, Speicher, Automaten und einfacher Hardware-Entwurf be-
handelt. Weiterhin werden grundlegende Kenntnisse aus den Bereichen Gleich- und Wechselstromnetzwerke,
Halbleiter, Transistoren, CMOS, Operationsverstärker, A/D- und D/A-Umsetzer vermittelt, soweit sie für die Infor-
matik notwendig sind. Im dazugehörigen Praktikum werden mit zahlreichen praktischen Versuchen das in der Vor-
lesung sowie das im Modul Rechnerarchitektur, Betriebs- und Kommunikationssysteme Erlernte vertieft. Aufbauend
auf einer einfachen Hardwareplattform mit Prozessor und diversen Schnittstellen sollen die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer lernen, elementare Treiber zu programmieren, Betriebssystemroutinen zu erweitern und die Schnittstel-
len anzusteuern. Anschließend sollen die Systeme vernetzt werden und mit ihrer Umwelt in Interaktion treten kön-
nen.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Vorlesung 2
Erklärung und Absolvierung 
von mindestens 85 % 
der Versuche

Präsenzzeit V  30
Vor- und Nachbereitung V  60
Präsenzzeit SPC  60
Vor- und Nachbereitung SPC 120
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung  30

Seminar am PC 4

Modulprüfung: Praktische Prüfung (Darstellung theoretischer Hintergründe, Versuchser-
gebnis und Protokollbuch)

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Vorlesung: Teilnahme wird empfohlen, Seminar am PC: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester 
Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik
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Modul: Forschungspraktikum
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung von Modulen im Umfang von insgesamt 40 LP aus den ers-
ten beiden Semestern gemäß dem exemplarischen Studienverlaufsplan für den Bachelorstudiengang
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können eine bereits konzipierte Beobachtungsreihe planen, vorbereiten (Messauf-
bau herstellen, testen, kalibrieren, prüfen) und durchführen und verstehen deren Zusammenhang mit einer For-
schungsfrage. Sie können die Beobachtungsdaten ordnungsgemäß Sammeln, Katalogisieren und Archivieren. Sie
können die Qualität der Daten einschätzen und überwachen und verstehen den Einfluss der Datenqualität auf die
Gültigkeit der Forschung. Sie können die Beobachtungsreihe beeinträchtigende oder sonst problematische Daten
erkennen und können diese annotieren und/oder bereinigen. Sie können die gesammelten Daten nach vorgegebe-
nen Kriterien analysieren.
Inhalte:
Die Tätigkeiten werden in enger Zusammenarbeit mit und unter genauer Anleitung und Rückmeldung durch For-
schende sowie direkt im Kontext derer Forschungsarbeit durchgeführt, sodass Formen und Inhalte erheblich vari-
ieren können, aber jeweils an den Qualifikationszielen ausgerichtet sind. Das Verfahren der Durchführung (Zeitrah-
men, Präsenztermine und Betreuung, Arbeitsnachweise, Kolloquium zur Notenfindung etc.) ist vorab separat mit
der Dozentin oder dem Dozenten zu vereinbaren.

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Praxisseminar 2 Aufbereitete Arbeitsergebnisse

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 90
Prüfungsvorbereitung und
Prüfung 30

Modulprüfung: Präsentation der Ergebnisse (ca. 15 Minuten) mit Diskussion (ca. 15 Mi-
nuten) 

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden  5 LP
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig
Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik 
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Modul: Basisdidaktik Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Fachbereich Mathematik und Informatik/Institut für In-
formatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls Funktionale Programmierung oder des Moduls
Objektorientierte Programmierung für Studentinnen und Studenten mit Programmierkenntnissen oder des Moduls
Objektorientierte Programmierung für Studentinnen und Studenten ohne Programmierkenntnisse
Qualifikationsziele: 
Das Modul vermittelt grundlegendes informatikdidaktisches Wissen und Können. Im Seminar wird in die Didaktik
der Informatik eingeführt, in den begleitenden Unterrichtsprojekten wird das erworbene Wissen unter einer for-
schenden Perspektive angewendet, vertieft und erweitert.
Inhalte: 
● Reflexion der Vorstellungen über die Fachdisziplin Informatik 
● Rolle des Programmierens
● Entwicklungslinien fachdidaktischer Konzeptionen
● Informatische Bildung und Allgemeinbildung
● Soziologische Bedingungen (Genderaspekte, außerunterrichtliche Erfahrungen, Lernbiografien in der Infor-

matik)
● Unterrichtsforschungsprojekt: Informatische Lernprozesse gestalten, unterrichten, reflektieren und adaptieren

Lehr- und 
Lernformen

Präsenzstudium
(Semesterwochen-
stunden = SWS)

Formen aktiver Teilnahme Arbeitsaufwand
(Stunden)

Seminar 2
Texte lesen und für andere Teil-
nehmer vorstellen, Unterrichts-
materialien und -aufgaben ent-
wickeln, aktive Teilnahme am 
Unterrichtsprojekt (unterrich-
ten, beobachten, auswerten)

Präsenzzeit  60
Vor- und Nachbereitung 180
Prüfungsvorbereitung und 
Prüfung  60Forschungs-

projekt 2

Modulprüfung:
Beschreibung und Analyse des Unterrichtsprojekts anhand einer indivi-
duell entwickelten Forschungsfrage mit schriftlicher Ausarbeitung (ca.
20 Seiten) plus Anhang (Forschungsinstrument und Daten)

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zur regelmäßigen Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP
Dauer des Moduls: Zwei Semester
Häufigkeit des Angebots: Jährlich
Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik
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Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Praktische Informatik 
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls Algorithmen, Datenstrukturen und Datenabstrak-
tion 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können sich selbstständig in ein Thema der Praktischen Informatik anhand wis-
senschaftlicher Originalliteratur einarbeiten und sich gegebenenfalls zusätzliches Hintergrundwissen besorgen. Sie
können ihr Thema in einem Vortrag verständlich vermitteln. Dabei können sie wesentliche Elemente gegenüber we-
niger wichtigen Elementen hervorheben, Einzelaussagen in Beziehung zueinander setzen und auf ihren inhalt-
lichen Kern reduzieren. Sie können geeignete Darstellungsformen und Medien bewusst auswählen und einsetzen.
Sie sind dazu bereit, bei Unklarheiten Fragen zu stellen, sie können sich an einer Diskussion über wissenschaftliche
Fragen beteiligen und können in sachlicher Weise Kritik üben. Gleichzeitig erwerben die Studentinnen und Studen-
ten vertiefte Kenntnisse in einem speziellen Thema der Praktischen Informatik und werden auf ihre Bachelorarbeit
vorbereitet.
Inhalte: 
Das Modul hat wechselnde inhaltliche Schwerpunkte aus dem Bereich der Praktischen Informatik (z. B. Software
Engineering, Datenbanksysteme, Datenverwaltung, Sicherheit in der Informationstechnologie, Künstliche Intelli-
genz, moderne Web-Technologien).

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Hauptseminar 2 
Vortrag, schriftliche 
Ausarbeitung, regelmäßige 
Diskussionsbeiträge

Präsenzzeit HS 30
Vor- und Nachbereitung HS 60
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Modulprüfung: Schriftliche Ausarbeitung (ca. 4 500 Wörter) mit mündlicher Präsen-
tation (ca. 45 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester 
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester 
Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik 
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Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Theoretische Informatik 
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls Algorithmen, Datenstrukturen und Datenabstrak-
tion 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können sich selbstständig in ein Thema der Theoretischen Informatik anhand wis-
senschaftlicher Originalliteratur einarbeiten und sich gegebenenfalls zusätzliches Hintergrundwissen besorgen. Sie
können ihr Thema in einem Vortrag verständlich vermitteln. Dabei können sie wesentliche Elemente gegenüber we-
niger wichtigen Elementen hervorheben, Einzelaussagen in Beziehung zueinander setzen und auf ihren inhaltli-
chen Kern reduzieren. Sie können geeignete Darstellungsformen und Medien bewusst auswählen und einsetzen.
Sie sind dazu bereit, bei Unklarheiten Fragen zu stellen, sie können sich an einer Diskussion über wissenschaftliche
Fragen beteiligen, und können in sachlicher Weise Kritik üben. Gleichzeitig erwerben die Studentinnen und Studen-
ten vertiefte Kenntnisse in einem speziellen Thema der Theoretischen Informatik und werden auf ihre Bachelor-
arbeit vorbereitet.
Inhalte: 
Das Modul hat wechselnde inhaltliche Schwerpunkte aus dem Bereich der Theoretischen Informatik (z. B. Algorith-
men, Komplexität, Theorie der Programmiersprachen).

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Hauptseminar 2 
Vortrag, schriftliche 
Ausarbeitung, regelmäßige 
Diskussionsbeiträge

Präsenzzeit HS 30
Vor- und Nachbereitung HS 60
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Modulprüfung: Schriftliche Ausarbeitung (ca. 4 500 Wörter) mit mündlicher Präsen-
tation (ca. 45 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester 
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester 
Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik 
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Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Technische Informatik 
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreicher Abschluss des Moduls Rechnerarchitektur, Betriebs- und Kommunika-
tionssysteme
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können sich selbstständig in ein Thema der Technischen Informatik anhand wis-
senschaftlicher Originalliteratur einarbeiten und sich gegebenenfalls zusätzliches Hintergrundwissen besorgen. Sie
können ihr Thema in einem Vortrag verständlich vermitteln. Dabei können sie wesentliche Elemente gegenüber
weniger wichtigen Elementen hervorheben, Einzelaussagen in Beziehung zueinander setzen und auf ihren inhalt-
lichen Kern reduzieren. Sie können geeignete Darstellungsformen und Medien bewusst auswählen und einsetzen.
Sie sind dazu bereit, bei Unklarheiten Fragen zu stellen, sie können sich an einer Diskussion über wissenschaftliche
Fragen beteiligen und können in sachlicher Weise Kritik üben. Gleichzeitig erwerben die Studentinnen und Studen-
ten vertiefte Kenntnisse in einem speziellen Thema der Technischen Informatik und werden auf ihre Bachelorarbeit
vorbereitet.
Inhalte: 
Das Modul hat wechselnde inhaltliche Schwerpunkte aus dem Bereich der Technischen Informatik (z. B. Mobilkom-
munikation, Sensornetze oder Robotik).

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Hauptseminar 2 
Vortrag, schriftliche 
Ausarbeitung, regelmäßige 
Diskussionsbeiträge

Präsenzzeit HS 30
Vor- und Nachbereitung HS 60
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Modulprüfung: Schriftliche Ausarbeitung (ca. 4 500 Wörter) mit mündlicher Präsen-
tation (ca. 45 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester 
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester 
Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik 
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III. Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung

1. Kompetenzbereich Fachnahe Zusatzqualifikationen 

Modul: Softwareprojekt A 
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls Softwaretechnik 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können ihre softwaretechnischen Kenntnisse und Qualifikationen erfolgreich in
einem kleinen Softwareprojekt einsetzen und die entsprechenden Verfahren anwenden. Sie können unter Anleitung
ein größeres Projekt in Aufgaben und Teilprodukte zerlegen und Schnittstellen zwischen diesen definieren. Sie ver-
stehen die Notwendigkeit dieser Schnittstellen und der möglichen Probleme bei der später folgenden Integration.
Sie verstehen Qualitäts-, Aufwands-, Akzeptanz- und Erfolgsfaktoren eines Softwareprojekts. Sie können mündlich
und schriftlich in einem Projektteam mit mehr als fünf Personen kommunizieren, sich koordinieren und ein Soft-
wareprojekt unter Anleitung erfolgreich planen. Sie können ihre Arbeiten selbst verwalten. Sie sind fähig, die Qua-
lität ihrer Lösungsbeiträge im Kontext des Gesamtprojekts zu beurteilen. Sie können die Werkzeuge zur Projekt-
durchführung und zur Projektverwaltung benutzen. Sie können ihre Ergebnisse mündlich und schriftlich geeignet
darstellen.
Inhalte: 
Im Softwareprojekt wird das implizite Wissen (tacit knowing) der Softwareentwicklung angeeignet. Dazu wird von
den Studentinnen und Studenten im Team unter Anleitung der Dozentin oder des Dozenten ein größeres Soft-
waresystem arbeitsteilig entwickelt. Dabei sollen alle Phasen eines Softwareprojekts, so wie sie in einem Unterneh-
men heute stattfinden, durchlaufen sowie typische Methoden, wie sie im Modul Softwaretechnik kennen gelernt
wurden, anhand der im Unternehmenseinsatz typischen Werkzeuge und Hilfsmittel durchgeführt werden. Es wer-
den exemplarisch unternehmenstypische Softwarekomponenten und Werkzeuge zur Durchführung aller auftreten-
den Aufgaben vorgestellt und erprobt.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Projektseminar 2 

Erfolgreiches Bearbeiten 
und Dokumentieren der Teil-
aufgaben, Zwischenpräsen-
tationen, Teilnahme an den 
Diskussionen. Präsentation 
der Ergebnisse und der 
Projekterfahrung mit nach-
folgender Diskussion

Präsenzzeit  30
Vor, und Nachbereitung 240
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung  30

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: 8 Wochen im Block bzw. ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester 

Verwendbarkeit: 
Bachelorstudiengang Informatik: Studienbereich ABV (Fachnahe
Zusatzqualifikationen), Bachelorstudiengang Mathematik: Studien-
bereich ABV (Fachnahe Zusatzqualifikationen) 
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Modul: Softwareprojekt B 
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls Softwaretechnik 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können ihre softwaretechnischen Kenntnisse und Qualifikationen erfolgreich in
einem kleinen Softwareprojekt einsetzen und die entsprechenden Verfahren anwenden. Sie können unter Anleitung
ein größeres Projekt in Aufgaben und Teilprodukte zerlegen und Schnittstellen zwischen diesen definieren. Sie ver-
stehen die Notwendigkeit dieser Schnittstellen und der möglichen Probleme bei der später folgenden Integration.
Sie verstehen Qualitäts-, Aufwands-, Akzeptanz- und Erfolgsfaktoren eines Softwareprojekts. Sie können mündlich
und schriftlich in einem Projektteam mit mehr als fünf Personen kommunizieren, sich koordinieren und ein Soft-
wareprojekt unter Anleitung erfolgreich planen. Sie können ihre Arbeiten selbst verwalten. Sie sind fähig, die Qua-
lität ihrer Lösungsbeiträge im Kontext des Gesamtprojekts zu beurteilen. Sie können die Werkzeuge zur Projekt-
durchführung und zur Projektverwaltung benutzen. Sie können ihre Ergebnisse mündlich und schriftlich geeignet
darstellen.
Inhalte: 
Im Softwareprojekt wird das implizite Wissen (tacit knowing) der Softwareentwicklung angeeignet. Dazu wird von
den Studentinnen und Studenten im Team unter Anleitung der Dozentin oder des Dozenten ein größeres Soft-
waresystem arbeitsteilig entwickelt. Dabei sollen alle Phasen eines Softwareprojekts, so wie sie in einem Unterneh-
men heute stattfinden, durchlaufen sowie typische Methoden, wie sie im Modul Softwaretechnik kennen gelernt
wurden, anhand der im Unternehmenseinsatz typischen Werkzeuge und Hilfsmittel durchgeführt werden. Es wer-
den exemplarisch unternehmenstypische Softwarekomponenten und Werkzeuge zur Durchführung aller auftreten-
den Aufgaben vorgestellt und erprobt.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Projektseminar 2 

Erfolgreiches Bearbeiten 
und Dokumentieren der Teil-
aufgaben, Zwischenpräsen-
tationen, Teilnahme an den 
Diskussionen

Präsenzzeit  30
Vor- und Nachbereitung 240
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung  30

Modulprüfung: Präsentation der Ergebnisse und der Projekterfahrung (15 Minuten);
die Modulprüfung wird differenziert bewertet. 

Veranstaltungssprache: Deutsch 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: 8 Wochen im Block bzw. ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester 

Verwendbarkeit: 
Bachelorstudiengang Informatik: Studienbereich ABV (Fachnahe
Zusatzqualifikationen), Bachelorstudiengang Mathematik: Studien-
bereich ABV (Fachnahe Zusatzqualifikationen) 
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Modul: Arbeits- und Lebensmethodik 
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können folgende Methoden zur Weiterentwicklung ihrer personalen Kompetenzen
praxisbezogen anwenden, unterschiedliche Formen der Anwendung entwickeln und die Angemessenheit ihres Ein-
satzes beurteilen: 
1. das Setzen und konzentrierte Verfolgen konkreter, realistischer, motivierender Ziele, 
2. das gezielte Stärken des eigenen Selbstvertrauens, 
3. das kommunikative Aufklären eigener und fremder Erwartungen und das Rückmelden der Erfüllung, 
4. die günstige Formung der eigenen subjektiven Weltsicht, 
5. das Aufdecken und Bearbeiten vormals unbewusster Programme, 
6. die Förderung der eigenen Motivation, 
7. die Wertepriorisierung und das Ausbalancieren konkurrierender Lebensbereiche. 
Inhalte: 
Psychologische Grundlagen der oben genannten Methoden, Einzelheiten der Methoden (z. B. Regeln der Zielset-
zung, Feedback-Regeln), konkrete Formen des Einsatzes, Diskussion der Vor- und Nachteile. Diskussion konkreter
Anwendungen in der aktuellen Lebenssituation der Studentinnen und Studenten.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Seminaristischer 
Unterricht 3 

Regelmäßige Beteiligung 
an den Diskussionen; 
aufgabenbezogene Aus-
arbeitungen und Präsenta-
tionen
Einzel- und Gruppen-
arbeiten

Präsenzzeit  45
Vor- und Nachbereitung 105

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester 

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik: Studienbereich ABV (Fachnahe
Zusatzqualifikationen)
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Modul: Existenzgründung in der IT-Industrie 
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können ein eigenes Geschäftsmodell entwickeln und einen professionellen Busi-
nessplan ausarbeiten. Sie können eine Markt-, Konkurrenz- und SWOT-Analyse durchführen sowie eine sinnvolle
Rechtsform und Finanzierung für eine exemplarische Gründung wählen. Sie besitzen die für eine erfolgreiche Grün-
dung nötigen handwerklichen Fähigkeiten (Entwurf von für die IT-Industrie spezifischen Geschäftsmodellen und
Einschätzen deren Qualität, Durchführung von Marktanalysen, Entwicklung von Finanzierungsplänen, Wahl von
Rechtsformen. Erstellung eines Businessplans für eine Geschäftsidee in der IT-Industrie). Sie können ein Gründer-
team bilden und Kompetenzen und Erweiterungsnotwendigkeiten um IT-ferne Kompetenzen identifizieren. Sie kön-
nen ihr Geschäftsmodell und ihren Businessplan in Pitches für potentielle Investoren präsentieren.
Inhalte: 
Erfolgreiche Geschäftsmodelle, Goldene Regeln der Existenzgründung, Businessplan, Finanzierung, Rechtsform, 
Marketing. Im Studium wird ein Businessplan im Rahmen eines Businessplan-Wettbewerbs mit externen Gutach-
tern aus der Gründerbranche erarbeitet. In Gastvorträgen von Praktikern werden u. a. Fallbeispiele vorgestellt.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Projektseminar 2 

Regelmäßige Beteiligung 
an den Diskussionen,
Bearbeitung von Übungs-
aufgaben einzeln oder im 
Team, Präsentation eines 
Businessplans

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 90
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Modulprüfung: Schriftliche Ausarbeitung einer Präsentation (ca. 1 500 Wörter); die
Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester 

Verwendbarkeit: 
Bachelorstudiengang Informatik: Studienbereich ABV (Fachnahe
Zusatzqualifikationen), Bachelorstudiengang Mathematik: Studien-
bereich ABV (Fachnahe Zusatzqualifikationen) 
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Modul: Gesellschaftliche Aspekte der Informatik 
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können exemplarisch informatische Systeme und deren Auswirkungen auf die
Gesellschaft verstehen und einordnen. Umgekehrt verstehen sie, wie der Bedarf der Gesellschaft informatische
Systeme prägt. Sie können beschreiben und beurteilen, wie Informatik und informatische Systeme sowohl Benach-
teiligungen beseitigen können als auch diese erst erzeugen können. Sie sind in der Lage, solche Interaktionen
zwischen den Systemen, den Individuen und der Gesellschaft zu beschreiben, einzuordnen und daraus konkrete
Handlungsstrategien abzuleiten. Sie können ihre Rechercheergebnisse adressatenorientiert präsentieren.
Inhalte: 
Fortschritte der Informatik und neue Anwendungen der Informatik sowie gesellschaftliche Aspekte und Auswirkun-
gen ihrer Anwendung (z. B. Mensch-Maschine-Interaktion, Barrierefreiheit, Chancengleichheit, Wirkung von infor-
matischen Systemen auf das Geschlechterverhältnis, Personalführung, Dokumentation)

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Seminaristische 
Übung 3 

Beteiligung an den Diskus-
sionen im Seminar, Präsen-
tation eigener Recherche-
ergebnisse, Referate

Präsenzzeit 45
Vor- und Nachbereitung 75
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Modulprüfung: Schriftliche Ausarbeitung eines Referats (ca. 2 000 Wörter); die Mo-
dulprüfung wird nicht differenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig 

Verwendbarkeit: 

Bachelorstudiengang Informatik: Studienbereich ABV (Fachnahe
Zusatzqualifikationen), Bachelorstudiengang Mathematik: Studien-
bereich ABV (Fachnahe Zusatzqualifikationen); Masterstudiengang
Informatik: Praktische Informatik
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Modul: Rechtliche Aspekte der Informatik 
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten verstehen Interaktionen mit informatischen Systemen oder der Entwicklung
solcher Systeme aus rechtlicher Perspektive. Sie besitzen einen Überblick über relevante Gesetzesregelungen in
Bereichen des Patentrechts, des Urheberrechts, des Gebrauchsmusterschutzes, des Markenschutzes, des Daten-
schutzes, oder des Produkthaftungsrechts. Anhand von praxisbezogenen Beispielen können sie grundlegende Pro-
bleme bestimmen und einem Rechtsgebiet zuordnen. Sie können ihre Rechercheergebnisse präsentieren, hieraus
konkrete Handlungsstrategien ableiten und in der Gruppe diskutieren, um informatische Systeme rechtssicher zu
entwickeln oder zu betreiben.
Inhalte: 
Fortschritte der Informatik und neue Anwendungen der Informatik sowie rechtliche Aspekte ihrer Anwendung in ge-
sellschaftlichen Zusammenhängen (z. B. Datenschutz, Patentrecht, Rechtschutz, Vertragsrecht, Urheberrecht)

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Beteiligung an den Diskus-
sionen im Seminar, Präsen-
tation eigener Recherche-
ergebnisse, Kurzreferate, 
Schriftliche Ausarbeitung

Präsenzzeit 60
Vor- und Nachbereitung 90

Übung 2 

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: März bis August
Häufigkeit des Angebots: Jährlich 

Verwendbarkeit: 

Bachelorstudiengang Informatik: Studienbereich ABV (Fachnahe
Zusatzqualifikationen), Bachelorstudiengang Mathematik: Studien-
bereich ABV (Fachnahe Zusatzqualifikationen); Masterstudiengang
Informatik: Praktische Informatik
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Modul: Planung, Durchführung und Analyse eines Tutoriums in der Informatik 
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls Funktionale Programmierung und des Moduls
Logik und Diskrete Mathematik
Qualifikationsziele: 
Studentinnen und Studenten verstehen Modelle der Lehre, des Lernens und des Wissenstransfers. Sie verstehen
die verschiedenen Motivationen von Studienanfängern und können daraus Lehrangebote entwickeln. Sie können
Verständnisschwierigkeiten beheben und auf gruppendynamische Probleme angemessen reagieren. Sie können
ein Tutorium im Pflichtbereich ihres Kernfachs vorbereiten, durchführen und analysieren. 
Inhalte: 
In einer Vorbesprechung nach der Vorlesungszeit des vorangehenden Semesters werden Lehr- und Lernmodelle
sowie Methoden für Tutorien zur Mathematik und Informatik vorgestellt und diskutiert. Anschließend findet noch
während der Semesterferien ein Vorstellungsgespräch mit dem Tutorenauswahlausschuss statt, in dem die Eig-
nung als Tutor festgestellt wird. Nach erfolgreicher Eignungsfeststellung wird ein Tutorium zu einer selbst gewählten
Veranstaltung des Pflichtbereichs vorbereitet, durchgeführt, dokumentiert und analysiert. Dabei wird die Studentin
oder der Student in einem der Veranstaltung zugeordneten Praxisseminar begleitet, in dem spezielle Methoden vor-
gestellt und besprochen werden sowie aktuelle Probleme analysiert und Lösungsstrategien erörtert werden. Dort
werden klassische Konfliktsituationen erörtert und Strategien zur Problemlösung besprochen. Schließlich werden
Methoden und Kriterien zur Analyse und Dokumentation eines Tutoriums, einschließlich des Lernerfolgs und des
Lehrerfolgs vorgestellt.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Praxisseminar 3

Leitung des Tutoriums;
zuverlässige Dokumentation 
der Ergebnisse jedes eigens 
durchgeführten Tutoriums;
Beratungsgespräch über 
den Erfolg des betreuten 
Tutoriums

Präsenzzeit  45
Vor und Nachbereitung 105

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester 

Verwendbarkeit: 
Bachelorstudiengang Informatik: Studienbereich ABV (Fachnahe
Zusatzqualifikationen), Bachelorstudiengang Mathematik: Studien-
bereich ABV (Fachnahe Zusatzqualifikationen) 
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Modul: Grundlagen des Managements von IT-Projekten 
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreich absolviertes Modul Softwaretechnik oder Berufspraktikum oder Soft-
wareprojekt 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können die Prozesse der Projektplanung und -abwicklung während des typischen
Lebenszyklus eines Projekts beschreiben und anwenden. Sie können in der Leitung eines mittleren Projektes qua-
lifiziert mitarbeiten, dafür selbstständig eine Projektablauf- und -kostenplanung erstellen, die Durchführung dieser
überwachen und einen Projektabschluss erstellen. Die Studentinnen und Studenten beherrschen diesbezügliche
Funktionen eines Softwarewerkzeugs (z. B. MS Project).
Inhalte: 
Wesentliche Prinzipien, Methoden und Verfahrensweisen im Projektmanagement anhand einer anerkannten
Methodik (z. B. „Project Management Body of Knowledge“ (PMBoK)). Die Veranstaltung fokussiert auf die Themen-
bereiche des Projektmanagements, die für die Projektplanung und -steuerung insbesondere bezüglich des Ablaufs
und der Kosten relevant sind:
– Projektentstehung, -definition und Planung des Projektumfangs
– Kosten- und Ablaufplanung
– Projektablaufsteuerung und Kostenkontrolle
– Projektstatusermittlung und -reporting
– Untervergabe
– Projektabschluss
– Nutzung von z. B. MS Project für diese Tätigkeiten
Dieses Modul deckt damit die typischen Tätigkeitsfelder eines Assistenten der Projektleitung ab. Es bietet ebenso
grundlegendes Projektmanagementwissen, wie es für einen Projektmitarbeiter in herausgehobener Position im
Projektteam unerlässlich ist.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Seminaristischer 
Unterricht 2 

Regelmäßige Diskussions-
beiträge, ein Vortrag,
Bearbeiten von Übungs-
aufgaben

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 90
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Modulprüfung: 

Klausur (60 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (60 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (ca. 20 Minuten); die Modulprüfung wird nicht dif-
ferenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester 

Verwendbarkeit: 
Bachelorstudiengang Informatik: Studienbereich ABV (Fachnahe
Zusatzqualifikationen), Bachelorstudiengang Mathematik: Studien-
bereich ABV (Fachnahe Zusatzqualifikationen)
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Modul: Systemverwaltung 
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen und verstehen grundlegende Aufgaben der Systemverwaltung. Sie ver-
stehen die grundlegenden Konzepte des Umgangs mit Betriebssystemen und die ethischen und rechtlichen
Aspekte beim Umgang mit administrativen Privilegien. Sie können damit verantwortungsvoll umgehen. Sie verste-
hen die besonderen Verfahren im Umgang mit personenbezogenen Daten oder mit Sicherheitsklassifizierung bei
lebenswichtigen Anlagen und kennen die Probleme bei der Delegation von Administrationsaufgaben. Sie können
mit den Werkzeugen zur Verwaltung von Betriebsmitteln umgehen und Routinetätigkeiten geeignet automatisieren.
Sie können mit Systemverwaltungstools umgehen. Sie verstehen die Möglichkeiten zur Erhöhung der Zuverlässig-
keit von Systemen und können diese Anwenden.
Inhalte: 
Grundaufgaben der Systemverwaltung:
– Planung und Installation von Systemen unter Berücksichtigung der Anforderungen (Applikationen, Verfügbar-

keitsaspekte usw.)
– Installation und Wartung unter verschiedenen Nebenbedingungen (mehrere Administratoren – ein Rechner, ein

Administrator – viele Rechner, Automatisierung)
– Verwaltung von Konfigurationsdaten und Dokumentation
– Gemeinsame Nutzung von Ressourcen (Fileservices, Printservices etc.)
– Accounting und Logging, Datensicherung 
– Strategien und Technologien
– Realisierungen unter unterschiedlichen Plattformen (Unix/Linux, Windows)

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 

Regelmäßiges Bearbeiten 
der Aufgaben

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit P 15
(betreutes Selbststudium
im Labor) 30
Vor- und Nachbereitung P 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 15

Praktikum 3 

Modulprüfung: 
Praktische Prüfung – Vorbereitung und Durchführung einer typischen
Aufgabe mit abschließender Besprechung der Aufgabe (ca. 45 Minu-
ten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik: Studienbereich ABV (Fachnahe
Zusatzqualifikationen)
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2. Berufsbezogenes Praktikum Informatik 

Modul: Berufsbezogenes Praktikum Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Die oder der Praktikumsbeauftragte
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten besitzen überfachliche Kenntnisse und Fertigkeiten sowie Erfahrungen aus der
Arbeitswelt der Informatik, die für das Finden und das Ausüben qualifikationsadäquater beruflicher Tätigkeiten auf
europäischen und internationalen Arbeitsmärkten relevant sind. Sie können Strategien für die erfolgreiche Suche
einer Praktikumsstelle anwenden und ein Praktikum mitgestalten.
Inhalte: 
In der Praxis wird ein ausgewählter Tätigkeitsbereich vor Ort vorgestellt, in dem die bisher erworbenen Fach- und
Schlüsselkompetenzen im konkreten Berufsalltag erprobt werden können. Das Modul bietet die Möglichkeit, durch
intensive Vorbereitung und Reflexion die Praxisphase effektiv zu gestalten. Die Studentinnen und Studenten setzen
sich mit Fragen der Berufsorientierung und Bewerbung auseinander und haben Gelegenheit, sich über den kon-
kreten Arbeitsprozess auszutauschen. Das Modul vermittelt Strategien zur erfolgreichen Praktikumssuche und Ge-
staltung und ermöglicht Reflektion fachspezifischer und überfachlicher Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten
sowie von Erfahrungen aus der Arbeitswelt, die für die Findung und Ausübung qualifikationsadäquater beruflicher
Tätigkeiten auf europäischen und internationalen Arbeitsmärkten und für die Aufgabe des lebenslangen Lernens
relevant sind.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Berufsbezogenes 
Praktikum 16

Praktikumsbezogene 
Tätigkeiten und Aufgaben
Diskussionsbeiträge,
Praktikumsbericht

Präsenzzeit 240
Vor- und Nachbereitung  60

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: 6 bis 8 Wochen Praktikum als Block in der vorlesungsfreien Zeit
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester 

Verwendbarkeit: Bachelorstudiengang Informatik: Studienbereich ABV (Fachnahe
Zusatzqualifikation)
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Anlage 3: Zeugnis (Muster) 

  

F r e i e  U n i v e r s i t ä t  B e r l i n  
F a c h b e r e i c h  M a t h e m a t i k  u n d  I n f o r m a t i k  

Zeugnis 

Frau/Herr [Vorname/Name] 

geboren am [Tag/Monat/Jahr] in [Geburtsort] 

hat den Bachelorstudiengang 

Informatik 

auf der Grundlage der Prüfungsordnung vom 16. Juli 2014 (FU-Mitteilungen 35/2014) mit der 
Gesamtnote 

[Note als Zahl und Text] 

erfolgreich abgeschlossen und die erforderliche Zahl von 180 Leistungspunkten nachgewiesen. 

Die Prüfungsleistungen wurden wie folgt bewertet:   

Die Bachelorarbeit hatte das Thema: [XX] 

Berlin, den [Tag/Monat/Jahr]   (Siegel) 

Die Dekanin/Der Dekan  Die/Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 

Notenskala: 1,0 – 1,5 sehr gut; 1,6 – 2,5 gut; 2,6 – 3,5 befriedigend; 3,6 – 4,0 ausreichend; 4,1 – 5,0 nicht ausreichend 
Undifferenzierte Bewertungen: BE – bestanden; NB – nicht bestanden 

Die Leistungspunkte entsprechen dem European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS). 
Ein Teil der Leistungen ist unbenotet; die in Klammern gesetzte Leistungspunktzahl benennt den Umfang 

der benoteten Leistungen, die die Gesamtnote beeinflussen. 

Studienbereich(e) Leistungspunkte Note 

Bereich Informatik, davon 

● 108 (94) LP im Pflichtbereich Informatik 

● 15 (15) LP im Vertiefungsbereich Informatik 

● 12 (12) LP für die Bachelorarbeit 

135 (…) n,n 

n,n 

n,n 

n,n 

Anwendungsbereich  15 (…)  n,n 

Allgemeine Berufsvorbereitung (ABV)  30 (…) BE/n,n 
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Anlage 4: Urkunde (Muster) 

  

F r e i e  U n i v e r s i t ä t  B e r l i n
F a c h b e r e i c h  M a t h e m a t i k  u n d  I n f o r m a t i k

U r k u n d e

Frau/Herr [Vorname/Name]

geboren am [Tag/Monat/Jahr] in [Geburtsort]

hat den Bachelorstudiengang

Informatik

erfolgreich abgeschlossen.

Gemäß der Prüfungsordnung vom 16. Juli 2014 (FU-Mitteilungen 35/2014)

wird der Hochschulgrad

Bachelor of Science (B. Sc.)

verliehen.

Berlin, den [Tag/Monat/Jahr]  (Siegel)

Die Dekanin/Der Dekan Die/Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses
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Studien- und Prüfungsordnung 
für den Masterstudiengang Informatik 

des Fachbereichs Mathematik und Informatik 
der Freien Universität Berlin

Präambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung (Erpro-
bungsmodell) der Freien Universität Berlin vom 27. Ok-
tober 1998 (FU-Mitteilungen 24/1998) hat der Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs Mathematik und Informatik
der Freien Universität Berlin am 16. Juli 2014 folgende
Studien- und Prüfungsordnung für den Masterstudien-
gang Informatik des Fachbereichs Mathematik und Infor-
matik der Freien Universität Berlin erlassen: *

Inhaltsverzeichnis
§ 1 Geltungsbereich
§ 2 Qualifikationsziele
§ 3 Studieninhalte
§ 4 Studienberatung und Studienfachberatung
§ 5 Prüfungsausschuss
§ 6 Regelstudienzeit
§ 7 Aufbau- und Gliederung
§ 8 Lehr- und Lernformen
§ 9 Masterarbeit
§ 10 Wiederholung von Prüfungsleistungen
§ 11 Elektronische Prüfungsleistungen
§ 12 Einreichform für schriftliche Prüfungsleistungen
§ 13 Auslandsstudium
§ 14 Studienabschluss
§ 15 Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen

Anlagen
Anlage 1: Modulbeschreibungen
Anlage 2: Exemplarischer Studienverlaufsplan
Anlage 3: Zeugnis (Muster) 
Anlage 4: Urkunde (Muster)

§ 1
Geltungsbereich

(1) Diese Ordnung regelt Ziele, Inhalt und Aufbau des
Masterstudiengangs Informatik des Fachbereichs Ma-
thematik und Informatik der Freien Universität Berlin
(Masterstudiengang) und in Ergänzung zur Rahmenstu-
dien- und -prüfungsordnung der Freien Universität Berlin
(RSPO) Anforderungen und Verfahren für die Erbrin-

gung von Studien- und Prüfungsleistungen (Leistungen)
im Masterstudiengang.

(2) Es handelt sich um einen konsekutiven Masterstu-
diengang gemäß § 23 Abs. 3 Nr. 1 Buchst. a) Gesetz
über die Hochschulen im Land Berlin (Berliner Hoch-
schulgesetz – BerlHG) vom 26. Juli 2011 (GVBl. S. 378),
der forschungsorientiert aufgebaut ist.

§ 2
Qualifikationsziele

(1) Die Absolventinnen und Absolventen des Master-
studiengangs können Aufgaben aus Anwendungen auf
ihren informatischen Gehalt zurückführen und sie dann
systematisch lösen, indem sie Abstraktionen und geeig-
nete Modellierungen verwenden. Zu diesem Zweck be-
sitzen sie vertiefte Kenntnisse und Fähigkeiten in Gebie-
ten, bei denen die Informatik eine aktuelle Schlüsselrolle
spielt und können das Wissen in diesen Gebieten an-
wenden. Sie berücksichtigen dabei wichtige Aspekte wie
die der Sicherheit, der Effizienz, der Benutzbarkeit und
der Korrektheit. Sie können ein Softwareprojekt planen
und leiten. Sie kennen in ausgewählten Teilgebieten den
Stand der Forschung und haben eigene Forschungs-
erfahrung. Daneben besitzen die Absolventinnen und
Absolventen individuelle Kenntnisse und Kompetenzen
in einem Anwendungsgebiet, wie z. B. Natur-, Geistes-,
Wirtschafts-, Rechts- oder Sozialwissenschaften.

(2) Die Absolventinnen und Absolventen sind in der
Lage, Aufgabenstellungen und Problemlösungen auch
in Teams verantwortlich anzuleiten. Dabei können sie
insbesondere Gender- und Diversitätsaspekte berück-
sichtigen. Sie beherrschen Techniken der wissenschaft-
lichen Recherche, im Lesen und Verfassen deutscher
und fremdsprachiger wissenschaftlicher Texte, in Vor-
tragstechnik und Präsentation. Sie haben Team- und
Kommunikationsfähigkeiten. Sie können Ergebnisse der
Arbeit für unterschiedliche Abnehmergruppen spezi-
fisch, sachlich und verständlich aufbereiten und schrift-
lich sowie mündlich präsentieren. 

(3) Die Absolventinnen und Absolventen können eine
wissenschaftliche Weiterqualifikation (Promotion) an-
streben und sind für Tätigkeitsfelder in der Informations-
und Telekommunikationstechnik qualifiziert, z. B. in For-
schung und Entwicklung. Durch ihre Fähigkeit zum ab-
strakten und analytischen Denken sind Absolventinnen
und Absolventen jedoch nicht auf ein festes Berufsbild
beschränkt, sondern sie sind für Führungsaufgaben in
einer breiten Palette an Bereichen qualifiziert. 

§ 3
Studieninhalte

(1) Das Studium vermittelt Kenntnisse und Fähigkei-
ten in den Teildisziplinen der Praktischen, Technischen,
und Theoretischen Informatik und in einem Anwen-
dungsgebiet. In einer Teildisziplin werden schwerpunkt-

*  Diese Ordnung ist vom Präsidium der Freien Universität Berlin am
12. August 2014 bestätigt worden.
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mäßig vertiefte Kenntnisse und Fähigkeiten erworben.
Im Studium setzen sich die Studentinnen und Studenten
mit Verlässlichkeit, Sicherheit und Effizienz auseinander.
Sie werden unter Berücksichtigung gesellschaftlicher
Aspekte an aktuelle Herausforderungen herangeführt,
wie sie z. B. autonome Systeme in der Robotik oder
große Datenmengen aus dem Netz, aus großen Experi-
menten oder der Wirtschaft darstellen. Sie haben die
Möglichkeit, sich in der aktuellen Forschung zu speziali-
sieren.

(2) In Softwareprojekten erarbeiten die Studentinnen
und Studenten gemeinsam im Team Lösungen einer
komplexeren Aufgabe in einer vorgegebenen Zeit. Das
Studium vermittelt die nötigen Kenntnisse zu Gender-
und Diversityaspekten, die für die Teamarbeit und für
das Zeitmanagement erforderlich sind. Dabei werden
Verantwortungen für Teilaufgaben übernommen. Es wer-
den mündliche und schriftliche Präsentationen von wis-
senschaftlichen Ergebnissen an unterschiedliche Ziel-
gruppen geübt. 

§ 4
Studienberatung und Studienfachberatung

(1) Die allgemeine Studienberatung wird von der Zen-
traleinrichtung Studienberatung und Psychologische Be-
ratung der Freien Universität Berlin durchgeführt.

(2) Die Studienfachberatung wird durch die Professo-
rinnen und Professoren, die Veranstaltungen anbieten,
zu den regelmäßigen Sprechstunden durchgeführt. 

(3) Jeder Studentin und jedem Studenten ist eine per-
sönliche Studienberaterin oder ein persönlicher Studien-
berater aus dem Kreis der hauptberuflich tätigen Profes-
soren und Professorinnen zugeordnet. Diese Zuordnung
wird von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses in geeigneter Form bekannt gemacht. 

(4) Den Studentinnen und Studenten wird empfohlen,
jedes Jahr mindestens einmal die Studienberatung
aufzusuchen und über den erreichten Leistungsstand
sowie die Planung des weiteren Studienverlaufs zu spre-
chen.

(5) Vor dem Absolvieren der Module des Anwen-
dungsbereichs gemäß § 7 Abs. 7 soll mit der persön-
lichen Studienberaterin oder dem persönlichen Studien-
berater gemäß Abs. 3 eine Beratung über die im Rah-
men des Bereichs zu absolvierenden Leistungen stattfin-
den. Dort soll über die Verfügbarkeit des Lehrangebots
aufgeklärt, die zu absolvierenden Module und Lehrver-
anstaltungen sowie die den Modulen und Lehrveranstal-
tungen zugeordneten Prüfungsleistungen gesprochen
und ein Zeitplan erstellt werden. Soweit im Rahmen des
Wahlbereichs Module und Lehrveranstaltungen anderer
Hochschulen oder solche mit Zugangsbeschränkungen
absolviert werden sollen, ist die Einwilligung der anbie-
tenden Stelle über die Bereitstellung der Plätze nachzu-
weisen.

§ 5 
Prüfungsausschuss

Zuständig für die Organisation der Prüfungen und die üb-
rigen in der RSPO genannten Aufgaben ist der vom
Fachbereichsrat des Fachbereichs Mathematik und In-
formatik der Freien Universität Berlin für den Masterstu-
diengang eingesetzte Prüfungsausschuss.

§ 6
Regelstudienzeit

Die Regelstudienzeit beträgt vier Semester.

§ 7
Aufbau und Gliederung

(1) Im Masterstudiengang sind insgesamt Leistungen
im Umfang von 120 Leistungspunkten (LP) nachzuwei-
sen. Der Masterstudiengang gliedert sich in:

1. den Bereich Informatik im Umfang von 70 LP,

2. den Anwendungsbereich im Umfang von 10 LP,

3. den Wahlbereich im Umfang von 10 LP und

4. die Masterarbeit mit Präsentation der Ergebnisse im
Umfang von 30 LP.

(2) Der Bereich Informatik gliedert sich fachlich in die
folgenden drei Studiengebiete mit den dazugehörigen
Modulen:

1. Praktische Informatik im Umfang von 20 bis 50 LP, mit
den Modulen:

– Modul: Bildverarbeitung (5 LP),

– Modul: Computergrafik (10 LP),

– Modul: Computer-Vision (5 LP),

– Modul: Datenbanktechnologie (5 LP),

– Modul: Empirische Bewertung in der Informatik
(5 LP),

– Modul: Existenzgründung in der IT-Industrie (5 LP)

– Modul: Grundlagen des Softwaretestens (5 LP),

– Modul: Grundlagen des Managements von IT-Pro-
jekten (5 LP) 

– Modul: Künstliche Intelligenz (5 LP),

– Modul: Medizinische Bildverarbeitung (5 LP),

– Modul: Modellgetriebene Softwareentwicklung
(5 LP),

– Modul: Mustererkennung (5 LP),

– Modul: Netzbasierte Informationssysteme (5 LP),

– Modul: Projektmanagement (5 LP) 

– Modul: Projektmanagement – Vertiefung (5 LP) 

– Modul: Rechnersicherheit (10 LP),
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– Modul: Semantisches Geschäftsprozessmanage-
ment (5 LP),

– Modul: Softwareprozesse (5 LP),
– Modul: Übersetzerbau (10 LP),
– Modul: Verteilte Systeme (5 LP),
– Modul: XML-Technologien (5 LP),
– Modul: Praktiken professioneller Softwareentwick-

lung (5 LP)
– Modul: Softwareprojekt Praktische Informatik A

(10 LP),
– Modul: Softwareprojekt Praktische Informatik B

(10 LP)
– Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Praktische In-

formatik A (5 LP), 
– Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Praktische In-

formatik B (5 LP),
– Modul: Aktuelle Forschungsthemen der Prakti-

schen Informatik (5 LP),
– Modul: Spezielle Aspekte der Praktischen Informa-

tik (5 LP),
– Modul: Spezielle Aspekte der Datenverwaltung

(5 LP),
– Modul: Spezielle Aspekte der Softwareentwicklung

(5 LP) und
– Modul: Ausgewählte Themen der Praktischen Infor-

matik (10 LP).
2. Theoretische Informatik im Umfang von 10 bis 40 LP,

mit den Modulen:
– Modul: Höhere Algorithmik (10 LP),
– Modul: Modelchecking (10 LP),
– Modul: Aktuelle Forschungsthemen der Theoreti-

schen Informatik (5 LP),
– Modul: Algorithmische Geometrie (10 LP),
– Modul: Ausgewählte Themen der Theoretischen In-

formatik (10 LP),
– Modul: Fortgeschrittene Themen der Theoreti-

schen Informatik (10 LP),
– Modul: Spezielle Aspekte der Theoretischen Infor-

matik (5 LP),
– Modul: Kryptographie und Sicherheit in Verteilten

Systemen (10 LP),
– Modul: Semantik von Programmiersprachen

(5 LP),
– Modul: Softwareprojekt – Theoretische Informatik A

(10 LP),
– Modul: Softwareprojekt – Theoretische Informatik B

(10 LP),
– Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Theoretische

Informatik A (5 LP) und
– Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Theoretische

Informatik B (5 LP).

3. Technische Informatik im Umfang von 10 bis 40 LP,
mit den Modulen:

– Modul: Betriebssysteme (10 LP),

– Modul: Mikroprozessor-Praktikum (10 LP),

– Modul: Mobilkommunikation (5 LP),

– Modul: Robotik (5 LP),

– Modul: Telematik (10 LP),

– Modul: Softwareprojekt – Technische Informatik A
(10 LP),

– Modul: Softwareprojekt – Technische Informatik B
(10 LP),

– Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Technische In-
formatik A (5 LP),

– Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Technische In-
formatik B (5 LP),

– Modul: Aktuelle Forschungsthemen der Techni-
schen Informatik (5 LP),

– Modul: Spezielle Aspekte der Technischen Informa-
tik (5 LP) und

– Modul: Ausgewählte Themen der Technischen In-
formatik (10 LP).

(3) Im Studiengebiet Praktische Informatik sind Mo-
dule im Umfang von mindestens 20 LP zu wählen und zu
absolvieren, in den Studiengebieten Theoretische Infor-
matik und Technische Informatik sind Module im Umfang
von je mindestens 10 LP zu wählen und zu absolvieren.

(4) Eines der drei Studiengebiete ist zu vertiefen. In
diesem Studiengebiet sind zusätzlich Module im Umfang
von 20 LP zu wählen und zu absolvieren. Weitere 10 LP
sind frei aus den drei Studiengebieten zu wählen und zu
absolvieren.

(5) Es sind zwei bis vier Module aus den sechs in den
Studiengebieten angebotenen Modulen „Wissenschaft-
liches Arbeiten“ zu wählen und zu absolvieren. Dabei
muss mindestens eines der gemäß Satz 1 zu wählenden
Module aus dem gemäß Abs. 4 vertieften Studiengebiet
kommen.

(6) Es sind ein oder zwei Module aus den sechs in den
Studiengebieten angebotenen Modulen „Softwarepro-
jekt“ zu wählen und zu absolvieren.

(7) Im Anwendungsbereich sind Module im Umfang
von 10 LP zu wählen und zu absolvieren. Für den An-
wendungsbereich kommen alle Module der wissen-
schaftlichen Studienfächer außerhalb der Informatik in
Betracht. Besonders empfohlen wird die Absolvierung
von Modulen aus den Studienfächern Mathematik, Bio-
informatik, Physik, Philosophie, Psychologie oder Che-
mie.

(8) Im Wahlbereich sind Module aus der Informatik ge-
mäß Abs. 2 oder anderen wissenschaftlichen Studien-
fächern gemäß Abs. 7 im Umfang von 10 LP zu wählen
und zu absolvieren. 
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(9) Module aus einem Bachelorstudiengang können
bis zu einem Umfang von 15 LP eingebracht werden.
Module, die mit bereits im Bachelorstudiengang Informa-
tik des Fachbereichs Mathematik und Informatik der
Freien Universität Berlin absolvierten Modulen identisch
sind, dürfen nicht gewählt oder eingebracht werden. Das
Modul „Projektmanagement“ (5 LP) kann nicht gewählt
werden, wenn das Modul „Grundlagen des Manage-
ments von IT-Projekten“ (5 LP) oder das Modul „Projekt-
management-Vertiefung“ (5 LP) gewählt oder einge-
bracht wird. 

(10) Im Masterstudiengang sind insgesamt Module im
Umfang von 60 bis 65 LP mit differenziert bewerteten
Modulprüfungen und Module im Umfang von 25 bis
30 LP mit nicht differenziert bewerteten Modulprüfungen
oder ohne Modulprüfung zu wählen und zu absolvieren.

(11) Über die Zugangsvoraussetzungen, die Inhalte
und Qualifikationsziele, die Lehr- und Lernformen, den
zeitlichen Arbeitsaufwand, die Formen der aktiven Teil-
nahme, die zu erbringenden studienbegleitenden Prü-
fungsleistungen, die Angaben über die Pflicht zur regel-
mäßigen Teilnahme an den Lehr- und Lernformen, die
den Modulen jeweils zugeordneten Leistungspunkte, die
Regeldauer und die Angebotshäufigkeit informieren für
die Module des Masterstudiengangs die Modulbeschrei-
bungen in der Anlage 1. Für die Module „Existenzgrün-
dung in der IT-Industrie“ und „Grundlagen des Manage-
ments von IT-Projekten“ wird auf die Studien- und Prü-
fungsordnung des Bachelorstudiengangs Informatik des
Fachbereichs Mathematik und Informatik der Freien Uni-
versität Berlin verwiesen. Für die Module des Anwen-
dungsbereichs gemäß Abs. 7 und des Wahlbereichs ge-
mäß Abs. 8 wird auf die jeweiligen Studien- und Prü-
fungsordnungen der entsprechenden Studiengänge der
Freien Universität Berlin verwiesen.

(12) Über den empfohlenen Verlauf des Vollzeitstu-
diums unterrichtet der exemplarische Studienverlaufs-
plan in der Anlage 2.

§ 8
Lehr- und Lernformen

(1) Es sind folgende Lehr- und Lernformen vorgese-
hen: 

1. In Vorlesungen (V) wird der Stoff der jeweiligen Veran-
staltung von der Lehrkraft vorgetragen und erläutert
und von den Studentinnen und Studenten durch regel-
mäßige Vor- und Nachbereitung vertieft. 

2. Übungen (Ü) finden begleitend zur Vorlesung in Grup-
pen statt und werden in der Regel von wissenschaft-
lichen Mitarbeitern unter der Leitung der Lehrkraft der
jeweiligen Vorlesung durchgeführt. Zu einer Vorle-
sung erscheinen in regelmäßigen Abständen Auf-
gabenblätter, die von den Studentinnen und Studen-
ten selbstständig in freier Hausarbeit oder in selbst-
organisierten Kleingruppen zu lösen oder zumindest
zu bearbeiten sind. Die Lösungen oder Lösungsan-

sätze werden in den Übungsgruppen vorgetragen und
diskutiert. Zweck der Übungsgruppen ist sowohl die
Vertiefung des Vorlesungsstoffes als auch das Ein-
üben der zu erlernenden Methoden und Techniken. 

3. Praktika (P) dienen dem Erwerb von Fähigkeiten, die
Problemlösungsmethodik der Informatik anhand meh-
rerer praktischer Aufgaben erfolgreich einzusetzen.
Das schließt die Problemspezifikation und die Zerle-
gung in Teilprobleme ein. Lösungsvorschläge und Er-
gebnisse sind regelmäßig vorzuführen, schriftlich aus-
zuarbeiten und vorzutragen. Zweck der Praktika ist
der sichere Umgang mit dem erlernten Wissen.

4. Im Projektseminar (PrS) bereiten die Studentinnen
und Studenten eine umfangreichere Aufgabe auf und
lösen sie mit Techniken und Methoden, die in der Re-
gel in einer begleitenden oder vorangegangenen Ver-
anstaltung erarbeitet wurden. Das schließt die formale
Problemspezifikation, die Zerlegung in Teilprobleme,
die Festlegung von Schnittstellen sowie den Einsatz
von Projektmanagementmethoden ein. Die Studentin-
nen und Studenten berichten in selbstorganisierten
Gruppen regelmäßig über ihre Fortschritte. Gut doku-
mentierte, lauffähige Programme und ein zusammen-
fassender Projektbericht, aus dem die eigenen Leis-
tungen hervorgehen, sind zum Abschluss vorzulegen.
Neben dem Erwerb von Fähigkeiten zur selbstständi-
gen Anwendung von erlernten Kenntnissen und Pro-
blemlösungsmethoden der Informatik auf eine kon-
krete Aufgabe dient ein Projektseminar auch der Ver-
tiefung von kooperativen Arbeitstechniken, von Gen-
der- und Diversitätskompetenz.

5. In Hauptseminaren (HS) wird ein spezielles Thema
von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern und der
Dozentin oder dem Dozenten gemeinsam erarbeitet.
Dazu bereitet jede Studentin und jeder Student weit-
gehend selbstständig ein Referat vor, das schriftlich
ausgearbeitet und im Seminar vorgetragen und disku-
tiert wird. Zweck eines Hauptseminars ist das Erler-
nen selbstständiger wissenschaftlicher Arbeit sowie
die Weiterentwicklung kommunikativer Kompetenzen
und rhetorischer Fähigkeiten.

6. Im seminaristischen Unterricht (sU) werden anwen-
dungsorientierte Kenntnisse eines abgegrenzten
Stoffgebietes vermittelt; dabei wird eine Aufgabe
selbstständig bearbeitet und deren Ergebnisse wer-
den von den Studentinnen und Studenten dargestellt
und kritisch gemeinsam diskutiert.

7. In einem Methodenkurs (MK) werden wissenschaft-
liche oder ingenieurpraktische Arbeitsmethoden er-
lernt und an konkreten Beispielen diskutiert und ein-
geübt.
(2) Die Lehr- und Lernformen gemäß Abs. 1 können in

Blended-Learning-Arrangements umgesetzt werden.
Das Präsenzstudium wird hierbei mit elektronischen In-
ternet-basierten Medien (E-Learning) verknüpft. Dabei
werden ausgewählte Lehr- und Lernaktivitäten über die
zentralen E-Learning-Anwendungen der Freien Univer-
sität Berlin angeboten und von den Studentinnen und
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Studenten einzeln oder in einer Gruppe selbstständig
und/oder betreut bearbeitet. Blended Learning kann in
der Durchführungsphase (Austausch und Diskussion
von Lernobjekten, Lösung von Aufgaben, Intensivierung
der Kommunikation zwischen den Lernenden und Leh-
renden) bzw. in der Nachbereitungsphase (Lernerfolgs-
kontrolle, Transferunterstützung) eingesetzt werden.

§ 9
Masterarbeit

(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass die Studentin
oder der Student in der Lage ist, eine Fragestellung aus
dem Gebiet der Informatik auf fortgeschrittenem wissen-
schaftlichen Niveau selbstständig zu bearbeiten und die
Ergebnisse schriftlich und mündlich angemessen darzu-
stellen und zu bewerten.

(2) Studentinnen und Studenten werden auf Antrag
zur Masterarbeit zugelassen, wenn sie bei Antragstel-
lung nachweisen, dass sie

1. im Masterstudiengang zuletzt an der Freien Universi-
tät Berlin immatrikuliert gewesen sind und

2. Module im Umfang von mindestens 60 LP im Master-
studiengang absolviert haben.

(3) Dem Antrag auf Zulassung zur Masterarbeit sind
Nachweise über das Vorliegen der Voraussetzungen ge-
mäß Abs. 2 beizufügen, ferner die Bescheinigung einer
prüfungsberechtigten Lehrkraft über die Bereitschaft zur
Übernahme der Betreuung der Masterarbeit. Der Prü-
fungsausschuss entscheidet über den Antrag. Wird eine
Bescheinigung über die Übernahme der Betreuung der
Masterarbeit gemäß Satz 1 nicht vorgelegt, so setzt der
Prüfungsausschuss eine Betreuerin oder einen Betreuer
ein.

(4) Der Prüfungsausschuss gibt in Abstimmung mit
der Betreuerin oder dem Betreuer das Thema der Mas-
terarbeit aus. Thema und Aufgabenstellung müssen so
beschaffen sein, dass die Bearbeitung innerhalb der Be-
arbeitungsfrist abgeschlossen werden kann. Ausgabe
und Fristeinhaltung sind aktenkundig zu machen. 

(5) Die Arbeit kann auch extern in einem geeigneten
Betrieb oder in einer wissenschaftlichen Einrichtung an-
gefertigt werden, sofern die wissenschaftliche Betreuung
gemäß Abs. 3 gewährleistet ist.

(6) Der schriftliche Teil der Masterarbeit soll 50 bis
80  Seiten umfassen. Die Bearbeitungszeit für den
schriftlichen Teil der Masterarbeit beträgt 23 Wochen.
Er  kann in deutscher oder englischer Sprache abge-
fasst werden. War eine Studentin oder ein Student über
einen Zeitraum von mehr als acht Wochen aus triftigem
Grund an der Bearbeitung gehindert, entscheidet der
Prüfungsausschuss, ob die Masterarbeit neu erbracht
werden muss. Die Prüfungsleistung hinsichtlich der
Masterarbeit gilt für den Fall, dass der Prüfungs-
ausschuss eine erneute Erbringung verlangt, als nicht
unternommen. 

(7) Als Beginn der Bearbeitungszeit gilt das Datum der
Ausgabe des Themas durch den Prüfungsausschuss.
Das Thema kann einmalig innerhalb der ersten vier
Wochen zurückgegeben werden und gilt dann als nicht
ausgegeben. Bei der Abgabe hat die Studentin oder der
Student schriftlich zu versichern, dass sie oder er die
Masterarbeit selbstständig verfasst und keine anderen
als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.
Der schriftliche Teil der Masterarbeit ist in drei maschi-
nenschriftlichen, gebundenen Exemplaren sowie in elek-
tronischer Form gemäß § 12 abzugeben.

(8) Der schriftliche Teil der Masterarbeit ist innerhalb
von vier Wochen von zwei vom Prüfungsausschuss
bestellten Prüfungsberechtigten mit einer schriftlichen
Begründung zu bewerten. Dabei soll die Betreuerin oder
der Betreuer der Masterarbeit eine oder einer der Prü-
fungsberechtigten sein. Mindestens eine der beiden
Bewertungen soll von einer Hochschullehrerin oder
einem Hochschullehrer sein, die oder der am Institut für
Informatik des Fachbereichs Mathematik und Informatik
der Freien Universität Berlin hauptberuflich tätig ist. 

(9) Der schriftliche Teil der Masterarbeit ist bestanden,
wenn die Arbeit mit „ausreichend“ (4,0) oder besser be-
wertet wird. Die Note für den schriftlichen Teil der Mas-
terarbeit ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der
beiden Einzelnoten. Bewertet eine oder einer der Prü-
fungsberechtigten die Arbeit mit „nicht ausreichend“
(5,0) oder liegen die beiden Einzelnoten der Prüfungsbe-
rechtigten um 2,0 oder mehr auseinander, beauftragt der
Prüfungsausschuss eine oder einen dritten Prüfungs-
berechtigten mit der Bewertung des schriftlichen Teils
der Masterarbeit. In diesem Fall ergibt sich die Note für
den schriftlichen Teil der Masterarbeit aus dem arithme-
tischen Mittel der Benotungen der drei Prüfungsberech-
tigten.

(10) Etwa zwei bis vier Wochen nach Abgabe des
schriftlichen Teils der Masterarbeit werden die Ergeb-
nisse der Masterarbeit als mündlicher Teil der Master-
arbeit in einem hochschulöffentlichen Vortrag präsentiert
und in einer wissenschaftlichen Aussprache verteidigt
(ca. 30 Minuten). Der Termin wird unmittelbar nach Ein-
reichung der Arbeit vom Prüfungsausschuss festgelegt
und der Kandidatin oder dem Kandidaten in geeigneter
Form bekannt gegeben. 

(11) Das Kolloquium mit der Aussprache wird von
zwei bestellten Prüferinnen und Prüfern differenziert be-
wertet. Sie sollen mit den Prüferinnen oder Prüfern des
schriftlichen Teils der Masterarbeit identisch sein. Die
Note für die Präsentation der Masterarbeit ergibt sich
aus dem arithmetischen Mittel der beiden Einzelnoten.

(12) Die Note für den mündlichen Teil der Masterarbeit
fließt mit einem Viertel und die Note des schriftlichen
Teils der Masterarbeit fließt mit drei Vierteln in die zu-
sammengefasste Note für die Masterarbeit ein.

(13) Die Masterarbeit ist bestanden, wenn die zusam-
mengefasste Note für die Masterarbeit mindestens „aus-
reichend“ (4,0) ist.
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(14) Eine erfolgreich abgeschlossene Masterarbeit
von einer anderen Hochschule oder in einem anderen
Studienfach kann bei Gleichwertigkeit der Qualifikation
auf Antrag beim Prüfungsausschuss angerechnet wer-
den. Dem Antrag sind ein Exemplar der Masterarbeit in
gebundener Form und ein Exemplar in elektronischer
Form gemäß § 12 sowie Nachweise über die Begutach-
tung und Bewertung der Masterarbeit beizulegen. 

§ 10
Wiederholung von Prüfungsleistungen

(1) Im Falle des Nichtbestehens dürfen studienbeglei-
tende Prüfungsleistungen dreimal, die Masterarbeit ein-
mal wiederholt werden.

(2) Wenn der erste mögliche Prüfungstermin unmittel-
bar nach Abschluss der zugehörigen Lehrveranstaltung
wahrgenommen wird, darf eine mit „ausreichend“ (4,0)
oder besser bewertete Prüfungsleistung im Modul ein-
malig zur Notenverbesserung, die spätestens zu Beginn
des Folgesemesters stattfindet, wiederholt werden. Ge-
wertet wird die Note mit dem besseren Ergebnis. Im Fall
von Wiederholungsprüfungen ist eine Notenverbesse-
rung ausgeschlossen.

§ 11 
Elektronische Prüfungsleistungen

(1) Bei elektronischen Prüfungsleistungen erfolgt die
Durchführung und Auswertung unter Verwendung von
digitalen Technologien.

(2) Vor einer Prüfungsleistung unter Verwendung von
digitalen Technologien ist die Eignung dieser Technolo-
gien im Hinblick auf die vorgesehenen Prüfungsaufga-
ben und die Durchführung der elektronischen Prüfungs-
leistung von zwei Prüferinnen oder Prüfern festzustellen.

(3) Die Authentizität des Urhebers und die Integrität
der Prüfungsergebnisse sind sicherzustellen. Hierfür
werden die Prüfungsergebnisse in Form von elektroni-
schen Daten eindeutig identifiziert sowie unverwechsel-
bar und dauerhaft der Studentin oder dem Studenten zu-
geordnet. Es ist zu gewährleisten, dass die elektroni-
schen Daten für die Bewertung und Nachprüfbarkeit un-
verändert und vollständig sind.

(4) Eine automatisiert erstellte Bewertung einer Prü-
fungsleistung ist auf Antrag der geprüften Studentin oder
des geprüften Studenten von einer Prüferin oder einem
Prüfer zu überprüfen.

§ 12
Einreichform für schriftliche Prüfungsleistungen

Schriftliche Prüfungsleistungen, die nicht in Form einer
Klausur zu erbringen sind, sind zusätzlich in elektroni-
scher Form im Portable Document Format (PDF) einzu-
reichen. Die Dateien im PDF-Format müssen den Text

maschinenlesbar und nicht nur grafisch enthalten; ferner
dürfen sie keine Rechtebeschränkungen aufweisen. An-
lagen wie z. B. Computerprogramme müssen im Quell-
text eingereicht werden.

§ 13
Auslandsstudium

(1) Den Studentinnen und Studenten wird ein Aus-
landsstudienaufenthalt empfohlen. Im Rahmen des Aus-
landsstudiums sollen Leistungen erbracht werden, die
für den Masterstudiengang anrechenbar sind. 

(2) Vor dem Auslandsstudium soll die Studentin oder
der Student mit der oder dem Beauftragten für Stipen-
dienprogramme und Auslandsstudien des Fachbereichs
und der zuständigen Stelle an der Zielhochschule unter
Mitwirkung der oder des Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses die im Rahmen des Auslandsstudiums zu er-
bringenden Leistungen, die gleichwertig zu den Leistun-
gen im Masterstudiengang sein müssen sowie die den
Leistungen zugeordneten Leistungspunkte vereinbaren.
Vereinbarungsgemäß erbrachte oder gleichwertige Leis-
tungen werden angerechnet.

(3) Es wird empfohlen, das Auslandsstudium im zwei-
ten oder dritten Fachsemester zu absolvieren.

§ 14
Studienabschluss

(1) Voraussetzung für den Studienabschluss ist, dass
die gemäß §§ 7 und 9 dieser Ordnung geforderten Leis-
tungen erbracht worden sind.

(2) Der Studienabschluss ist ausgeschlossen, wenn
die Studentin oder der Student an einer Hochschule im
gleichen Studiengang oder in einem Modul, welches mit
einem der im Masterstudiengang zu absolvierenden und
bei der Ermittlung der Gesamtnote zu berücksichtigen-
den Module identisch oder vergleichbar ist, Leistungen
endgültig nicht erbracht oder Prüfungsleistungen end-
gültig nicht bestanden hat oder sich in einem schweben-
den Prüfungsverfahren befindet.

(3) Dem Antrag auf Feststellung des Studienabschlus-
ses sind Nachweise über das Vorliegen der Voraus-
setzungen gemäß Abs. 1 und eine Versicherung beizu-
fügen, dass für die Person der Antragstellerin oder des
Antragstellers keiner der Fälle gemäß Abs. 2 vorliegt.
Über den Antrag entscheidet der zuständige Prüfungs-
ausschuss. 

(4) Aufgrund der bestandenen Prüfung wird der Hoch-
schulgrad Master of Science (M. Sc.) verliehen. Die Stu-
dentinnen und Studenten erhalten ein Zeugnis und eine
Urkunde (Anlagen 2 und 3) sowie ein Diploma Supple-
ment (englische und deutsche Version). Darüber hinaus
wird eine Zeugnisergänzung mit Angaben zu den einzel-
nen Modulen und ihren Bestandteilen (Transkript) er-
stellt. Auf Antrag werden ergänzend englische Versionen
von Zeugnis und Urkunde ausgehändigt.
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§ 15
Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffent-
lichung in den FU-Mitteilungen (Amtsblatt der Freien Uni-
versität) Berlin in Kraft.

(2) Gleichzeitig tritt die Studienordnung für den Mas-
terstudiengang vom 24. Januar 2007 (FU-Mitteilungen
61/2008, S. 1338), geändert am 4. November 2009 (FU-
Mitteilungen 24/2010, S. 466) und die Prüfungsord-
nung vom 24. Januar 2007 (FU-Mitteilungen 61/2008,
S. 1393), geändert am 4. November 2009 (FU-Mitteilun-
gen 24/2010, S. 474), außer Kraft.

(3) Diese Ordnung gilt für Studentinnen und Studen-
ten, die nach deren Inkrafttreten im Masterstudiengang
an der Freien Universität Berlin immatrikuliert werden.
Studentinnen und Studenten, die vor dem Inkrafttreten
dieser Ordnung für den Masterstudiengang an der

Freien Universität Berlin immatrikuliert worden sind, er-
bringen die Leistungen gemäß den Ordnungen gemäß
Abs. 2, sofern sie nicht die Erbringung der Leistungen
gemäß dieser Ordnung beim Prüfungsausschuss bean-
tragen. Anlässlich der auf den Antrag hin erfolgenden
Umschreibung entscheidet der Prüfungsausschuss über
den Umfang der Berücksichtigung von zum Zeitpunkt
der Antragstellung bereits begonnenen oder abge-
schlossenen Modulen oder über deren Anrechnung auf
nach Maßgabe dieser Ordnung zu erbringende Leistun-
gen, wobei den Erfordernissen von Vertrauensschutz
und Gleichbehandlungsgebot Rechnung getragen wird.
Der Umschreibungsantrag wird zum Beginn der Vorle-
sungszeit des auf seine Stellung folgenden Semesters
wirksam. Die Umschreibung ist nicht revidierbar.

(4) Die Möglichkeit des Studienabschlusses auf der
Grundlage der Studienordnung gemäß Abs. 2 wird bis
zum Ende des Sommersemesters 2017 gewährleistet.
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Anlage 1: Modulbeschreibungen

Erläuterungen:
Die folgenden Modulbeschreibungen benennen, soweit
nicht auf andere Ordnungen verwiesen wird, für jedes
Modul des Masterstudiengangs
● die Bezeichnung des Moduls,
● den/die Verantwortlichen des Moduls,
● die Voraussetzungen für den Zugang zum jeweiligen

Modul, 
● Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls,
● Lehr- und Lernformen des Moduls,
● den studentischen Arbeitsaufwand, der für die erfolg-

reiche Absolvierung eines Moduls veranschlagt wird,
● Formen der aktiven Teilnahme,
● die Prüfungsformen,
● die Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme,
● die den Modulen zugeordneten Leistungspunkte,
● die Regeldauer des Moduls,
● die Häufigkeit des Angebots,
● die Verwendbarkeit des Moduls.
Die Angaben zum zeitlichen Arbeitsaufwand berücksich-
tigen insbesondere
● die aktive Teilnahme im Rahmen der Präsenzstudien-

zeit,
● den Arbeitszeitaufwand für die Erledigung kleinerer

Aufgaben im Rahmen der Präsenzstudienzeit,
● die Zeit für eine eigenständige Vor- und Nachberei-

tung,
● die Bearbeitung von Studieneinheiten in den Online-

Studienphasen,
● die unmittelbare Vorbereitungszeit für Prüfungsleis-

tungen,
● die Prüfungszeit selbst.
Die Zeitangaben zum Selbststudium (unter anderem
Vor- und Nachbereitung, Prüfungsvorbereitung) stellen

Richtwerte dar und sollen den Studentinnen und Studen-
ten Hilfestellung für die zeitliche Organisation ihres mo-
dulbezogenen Arbeitsaufwands liefern. Die Angaben
zum Arbeitsaufwand korrespondieren mit der Anzahl der
dem jeweiligen Modul zugeordneten Leistungspunkte als
Maßeinheit für den studentischen Arbeitsaufwand, der
für die erfolgreiche Absolvierung des Moduls in etwa zu
erbringen ist. Ein Leistungspunkt entspricht 30 Stunden.
Soweit für die jeweiligen Lehr- und Lernformen die Pflicht
zu regelmäßiger Teilnahme festgelegt ist, ist sie neben
der aktiven Teilnahme an den Lehr- und Lernformen und
der erfolgreichen Absolvierung der Prüfungsleistungen
eines Moduls Voraussetzung für den Erwerb der dem
jeweiligen Modul zugeordneten Leistungspunkte. Eine
regelmäßige Teilnahme liegt vor, wenn mindestens 85 %
der in den Lehr- und Lernformen eines Moduls vorge-
sehenen Präsenzstudienzeit besucht wurden. Besteht
keine Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme an einer Lehr-
und Lernform eines Moduls, so wird sie dennoch drin-
gend empfohlen. Die Festlegung einer Präsenzpflicht
durch die jeweilige Lehrkraft ist für Lehr- und Lernformen,
für die im Folgenden die Teilnahme lediglich empfohlen
wird, ausgeschlossen.
Zu jedem Modul muss – soweit vorgesehen – die zuge-
hörige Modulprüfung abgelegt werden. Benotete Module
werden mit nur einer Prüfungsleistung (Modulprüfung)
abgeschlossen. Die Modulprüfung ist auf die Qualifika-
tionsziele des Moduls zu beziehen und überprüft die
Erreichung der Ziele des Moduls exemplarisch. Der Prü-
fungsumfang wird auf das dafür notwendige Maß be-
schränkt. In Modulen, in denen alternative Prüfungs-
formen vorgesehen sind, ist die Prüfungsform des jewei-
ligen Semesters von der verantwortlichen Lehrkraft spä-
testens im ersten Lehrveranstaltungstermin festzulegen.
Die aktive und – soweit vorgesehen – regelmäßige Teil-
nahme an den Lehr- und Lernformen sowie die erfolgrei-
che Absolvierung der Prüfungsleistungen eines Moduls
sind Voraussetzung für den Erwerb der dem jeweiligen
Modul zugeordneten Leistungspunkte. Bei Modulen
ohne Modulprüfung ist die aktive Teilnahme und regel-
mäßige Teilnahme an den Lehr- und Lernformen Voraus-
setzung für den Erwerb der dem jeweiligen Modul zuge-
ordneten Leistungspunkte.
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1. Studienbereich Praktische Informatik   

Modul: Bildverarbeitung
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können Bilder, die von Digital- und Videokameras stammen, verbessern und ver-
ändern und sie für den weitergehenden Gebrauch durch Menschen oder die Verarbeitung durch Maschinen nutzbar
machen. Sie verstehen die grundlegenden Qualitätsbegriffe, auf die es dabei ankommt, und die algorithmischen
Techniken, die dabei verwendet werden.
Inhalte: 
Es werden grundlegende Bildverarbeitungstechniken behandelt. Diese umfassen Farbkorrekturen von Bildern,
Fouriertransformation, Glätten, Schärfen, Kantendetektion, Aufbau von Bildpyramiden, ScaleSpace-Theory sowie
grundlegende Verfahren zur Mustererkennung, wie z. B. die Hough-Transformation.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 

Bearbeitung 
der Übungsaufgaben

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Computergrafik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Studierende kennen die auf dem gesamten Weg von der Modellierung zur graphischen Darstellung auftretenden
Problemstellungen. Sie wissen exemplarisch, wie diese Fragen in den gängigen Systemen in Hardware oder in
Software gelöst werden können und sie verstehen die geometrischen und physikalischen Grundlagen, die nötig
sind, um mit fortgeschrittenen Computergrafik-Systemen umzugehen.
Inhalte: 
Mathematische Grundlagen der Computergrafik, Darstellung von 3-D-Szenen im Rechner, geometrische Trans-
formationen, Projektionen auf die Bildebene, Bestimmung sichtbarer Flächen, Beleuchtungsmodelle, Ray-Tracing,
Radiosity, Animation.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 4 

Bearbeitung 
der Übungsaufgaben

Präsenzzeit V 60
Vor- und Nachbereitung V 60
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 90
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Übung 2 

Modulprüfung: Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden.

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Computer-Vision
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen Methoden des Computersehens auf einem aktuellen Stand und können
ein Computersystem für die Erkennung von Objekten und Umgebungen programmieren (z. B. für den Betrieb eines
Roboters). 
Inhalte: 
Computer-Vision arbeitet im Gegensatz zur reinen Bildverarbeitung mit einer Folge von Bildern und versucht daraus
Objekte zu erkennen und ein räumliches Modell zu konstruieren. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden an-
hand von aktueller Literatur mit dem gegenwärtigen Stand der Forschung auf diesem Gebiet vertrautgemacht.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 

Bearbeitung 
der Übungsaufgaben

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Datenbanktechnologie
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten beherrschen aktuelle, technische Verfahren zur effizienten und sicheren Verwal-
tung von Daten und können fehlertolerante, effiziente Datenbanksysteme entwickeln und deren Qualität beurteilen.
Inhalte: 
Das Studium beinhaltet alle technischen Fragen, die sich im Zusammenhang mit der Implementierung von Daten-
verwaltungssystemen stellen. Dazu gehören Zugriffstechniken und Anfrageoptimierung, die Realisierung von
Transaktionen, insbesondere Synchronisationsverfahren, die technische Maßnahmen, die Datenbanksysteme feh-
lertolerant machen. Neben den in relationalen Systemen verwendeten Techniken werden Verfahren zur effizienten
Verwaltung andersartiger großer Datenbestände, insbesondere von XML-Dokumenten, behandelt. Ein Schwer-
punkt der Veranstaltung ist die korrekte Implementierung transaktionaler Garantien in Datenverwaltungssystemen.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 

Bearbeitung 
der Übungsaufgaben

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Empirische Bewertung in der Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten verstehen die für die Einsatzsituationen und den Nutzen empirischer Forschungs-
methoden und besitzen einen Überblick über die wichtigsten Klassen von Methoden und ihrer Eigenschaften. Sie
sind in der Lage, die Qualität einer empirischen Studie zu beurteilen.
Inhalte: 
Das Modul behandelt zunächst die Rolle empirischer Untersuchungen für den Informationsgewinn in der Forschung
und Praxis der Informatik und stellt dann generisch das Vorgehen bei empirischen Untersuchungen vor (mit den fol-
genden Phasen: Definition der Fragestellung, Auswahl der Methode(n), Entwurf der Studie, Durchführung, Auswer-
tung, Bericht/Präsentation). Aufbauend auf diesem Grundverständnis und anhand der zentralen Qualitätsbegriffe
von Glaubwürdigkeit (insbesondere innere Gültigkeit) und Relevanz (insbesondere äußere Gültigkeit) werden dann
verschiedene Methodenklassen (z. B. kontrollierte Experimente, Quasiexperimente, Umfragen etc.) behandelt und
jeweils anhand realer Fallbeispiele veranschaulicht: Eignung und Gegenanzeigen; Stärken und Schwächen; Vor-
gehen; Fallstricke. Es wird die Benutzung von Software für die Datenauswertung erlernt und eine kleine empirische
Studie projekthaft komplett von der Konzeption bis zur Präsentation durchgeführt.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Durchführung und Präsen-
tation einer empirischen 
Studie

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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FU-Mitteilungen 
Modul: Grundlagen des Softwaretestens
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten verstehen die Grundlagen des Softwaretestens und die Rolle des Testens im ge-
samten Software-Lebenszyklus. Sie kennen die Stufen und Typen von Softwaretests. Sie können Tests nach dem
Stand der Technik entwerfen, und sie können ihre Kenntnisse bei der Abwicklung von Tests anwenden.
Inhalte: 
Das Testen nimmt einen immer größeren Stellenwert in der Entwicklung und Qualitätssicherung software-basierter
Systeme ein. Diese Vorlesung wird Basiskonzepte des Software-testens erläutern und praxisrelevante Methoden
zum Testmanagement, zum Testentwurf, zur Testspezifikation, Testgenerierung und Testbewertung vermitteln. Fol-
gende Themenblöcke werden behandelt:
● Grundlagen des Softwaretestens
● Testen im Softwarelebenszyklus
● Statischer Test
● Dynamischer Test
● Testfallentwurfsverfahren 
● Testmanagement
● Testwerkzeuge
Die Vorlesung basiert auf dem ISTQB® (International Software Testing Qualification Board, www.istqb.org) Certified
Tester Programm, einem weltweit anerkannten, standardisierten Aus- und Weiterbildungsschema für Software-
Tester. Die Vorlesung vermittelt den Stoff des ISTQB Software Tester Foundation Level und weiterführende aktuelle
Testmethoden und -techniken. Im Anschluss kann daher neben der Prüfung zur Vorlesung eine Prüfung zum Zer-
tifikat Software Tester Foundation Level abgelegt werden. Dieses Zertifikat wird mittlerweile in vielen Stellenaus-
schreibungen nachgefragt.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung jeweils 
einer Übungsaufgabe 
in der Übung

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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FU-Mitteilungen
Modul: Künstliche Intelligenz
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten beherrschen die grundlegenden Techniken, Heuristiken und Algorithmen auf dem
Gebiet der Künstlichen Intelligenz und können sie sowohl für symbolische als auch für Mustererkennungsprobleme
anwenden. 
Inhalte: 
Suchverfahren für die Lösung kombinatorischer Aufgaben, Prädikatenlogik und ihre Mechanisierung, Resolution
und Theorembeweise, Wissensbasierte- und Expertensysteme, Diffuse Logik, Mensch-Maschinen-Schnittstellen,
Mustererkennung insbesondere für Handschrift und für gesprochene Sprache

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung jeweils 
einer Übungsaufgabe 
in der Übung

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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FU-Mitteilungen 
Modul: Medizinische Bildverarbeitung
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können die Qualität und Eigenschaften medizinischen Bildmaterials beurteilen. Sie
kennen spezielle Eigenschaften medizinischen Bildmaterials, die in der Anwendung von Algorithmen zu berück-
sichtigen sind und können eine problembezogene Auswahl geeigneter Bildverarbeitungsalgorithmen treffen und
diese zu Gesamtlösungen verknüpfen. Sie beherrschen Methoden zu Bildverbesserung, Registrierung, Segmen-
tierung und Klassifikation und können diese selbstständig anwenden. Sie können die Güte von Bildverarbeitungs-
algorithmen sicher beurteilen.
Inhalte: 
Einführung in die medizinische Bildverarbeitung, Zielsetzungen digitaler Bildverarbeitung in der Medizin, Extraktion
von Informationen aus Bilddaten, Objekterkennung (Unterstützung der Wahrnehmung von Bildinformation, Bildkon-
trast, Filterung, Texturerkennung, Segmentierung) und Probleme in der medizinischen Praxis, relative Lage von Bil-
dern (Alignment, 3D-Bildrekonstruktion), Bewegtbildern und Objektverfolgung. Anwendungsbeispiele: behandelt
werden manuelle, interaktive und automatische Methoden (intensitäts- und modellbasiert) auf der Grundlage me-
dizinischen Bildmaterials.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 

Bearbeitung 
der Übungsaufgaben

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 45
Präsenzzeit Ü 15
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 1 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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FU-Mitteilungen
Modul: Modellgetriebene Softwareentwicklung
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen Konzepte, Methoden und Werkzeuge der modellgetriebenen Softwareent-
wicklung. Sie können die dynamischen und statischen Aspekte von softwareintensiven Systemen anhand verschie-
dener Modellierungssprachen beschreiben. Sie verstehen den Einsatz und die Anwendungsgrenzen von modell-
getriebener Softwareentwicklung im Rahmen des generellen Softwareentwicklungsprozesses.
Inhalte: 
Auf den bereits erworbenen Kenntnissen der UML aufbauend, werden zuerst grundlegende Konzepte der Meta-
modellierung betrachtet. Anschließend wird der Bereich der domänenspezifischen Sprachen (DSL – Domain Spe-
cific Languages) behandelt. Es wird der Entwurf und die Implementierung von DSLs im Rahmen des gesamten
Softwareentwicklungsprozesses betrachtet, angefangen von der Motivation über Konzeption bis hin zu Kodegene-
ration und Ausführung. Auf der Ebene der Modelle werden Ansätze der Modellanalyse wie Model Checking und die
Transformation von Modellen behandelt. Dabei werden sowohl Modell-zu-Modell-Transformationen, wie die Ab-
bildung eines plattformunabhängigen Modells auf eine konkrete Ausführungsplattform oder verhaltensneutrale
Refactorings von Modellen als auch die Modell-zu-Text-Transformationen, wie sie beispielsweise für die Kode-
erzeugung verwendet werden, betrachtet. Der letzte thematische Block des Moduls beschäftigt sich mit der Ver-
wendung von Modellen zur Laufzeit. Die Interpretation von Verhaltensmodellen wird genauer behandelt und der Zu-
sammenhang zwischen Strukturmodellen und dynamischen Komponentensystemen wird näher beleuchtet. Die
Übungen werden parallel durchgeführt und machen den theoretisch vermittelten Stoff durch praktische Anwendung
der gelernten Konzepte und Ansätze besser verständlich.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung jeweils 
einer Übungsaufgabe 
in der Übung

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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FU-Mitteilungen 
Modul: Mustererkennung
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen grundlegende Verfahren der Mustererkennung mit probabilistischen und
neuronalen Verfahren sowie über konnektionistische Modelle und können sie auf Mustererkennungsprobleme für
die Erkennung von Schrift, Sprache, Objekten in Bildern u. a. anwenden.
Inhalte: 
Baye’sche Verfahren der Mustererkennung, Clustering, Expectation Maximization, Neuronale Netze und Lern-
algorithmen, Assoziative Netze, Rekurrente Netze. Computer-Vision mit neuronalen Netzen, Anwendungen in der
Robotik

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung jeweils 
einer Übungsaufgabe 
in der Übung

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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FU-Mitteilungen
Modul: Netzbasierte Informationssysteme
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen die Grundlagen von Technologien, die zum Bau netzbasierter Informa-
tionssysteme notwendig sind und verstehen die wichtigsten Mechanismen und ihre Zusammenhänge. Sie sind in
der Lage, diese einzuordnen und geeignet darzustellen.
Inhalte: 
Netzbasierte Informationssysteme stellen mit der Verbreitung des Web im weltweiten Maßstab Informationen be-
reit. Die Vorlesung vermittelt Kenntnisse über die wichtigsten Technologien, Probleme und Lösungsansätze solcher
Systeme. Die Veranstaltung gliedert sich in vier Bereiche (in Klammern behandelte Technologien und Konzepte):
● Das Web: Wie sind Inhalte repräsentiert (HTML/XML), wie findet man sie (Crawling, Deep Web), wie kann man

darauf zugreifen (Internet-Protokolle)?
● Web Suche: Information Retrieval für das Web, Indexing, Multimedia Indexing, Collaborative Filtering, Nutzung

der Web-Struktur bei der Suche (PageRank, HITS), Metasuchmaschinen
● Betrieb, Ausführung und Darstellung von Web-Sites: Nutzung und Nutzer von Web-Sites, Betriebsaspekte sehr

großer Dienste, Server- und Clientenseitige Ausführung, Caching in Web, Clientenseitige Darstellung, Mehrspra-
chigkeit im Web

● Semantic Web: Technologien und Anwendungen
Neben dem Vorlesungsteil werden im Übungsteil ergänzende Themen, beispielsweise relevante Internet- und Web-
Standarddokumente in Referaten behandelt.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung jeweils 
einer Übungsaufgabe 
in der Übung

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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FU-Mitteilungen 
Modul: Projektmanagement
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten verstehen grundlegende und fortgeschrittene Techniken des Projektmanagements
und können sie anwenden. Sie können einen Projektplan erstellen und auf geeignetes Personal und eine Organi-
sationsstruktur abbilden. Sie können in der Leitung eines Projektes mitarbeiten und Verantwortung für jeden Be-
reich des Projektmanagements einschließlich der Führung von Personal übernehmen. Sie können ein kleines Pro-
jekts eigenverantwortlich leiten. Die Studentinnen und Studenten können die Funktionen eines Projektmanage-
ment-Softwarewerkzeugs (z. B. MS Project) in geeigneter Form einsetzen.
Inhalte: 
Prinzipien, Methoden und Verfahrensweisen im Projektmanagement anhand einer anerkannten Methodik (z. B.
„Projekt Management Body of Knowledge“ (PMBoK)). Die Veranstaltung deckt alle Themenbereiche des Projekt-
managements ab. 
– Projektentstehung, -definition und Planung des Projektumfangs
– Projektplanung
– Projektablaufsteuerung und -kontrolle
– Projektstatusermittlung und -reporting
– Untervergabe
– Projektorganisation
– Einbettung eines Projekts in die ausführende Organisation, Führen ohne formale Macht
– Projektkommunikation
– Führung eines Projektteams
– Qualitätsmanagement
– Projektabschluss
– Professional Responsibility
– Nutzung von MS Project
Damit umfasst dieses Modul alle möglichen Tätigkeitsfelder eines Assistenten der Projektleitung und bietet das
nötige Wissen für die Führung kleinerer Projekte.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Seminaristischer 
Unterricht 2 Regelmäßige Diskussions-

beiträge, ein Vortrag, 
Bearbeitung von Übungs-
aufgaben

Präsenzzeit 60
Vor- und Nachbereitung 60
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Seminaristischer 
Unterricht 2 

Modulprüfung: 

Klausur (60 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (60 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (ca. 20 Minuten); die Modulprüfung wird nicht
differenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Zwei Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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FU-Mitteilungen
Modul: Projektmanagement – Vertiefung
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentin oder Dozent des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Grundlagen des Managements von IT-Projekten oder gleichwertige Kenntnisse 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten verstehen die Prozesse des Projektmanagements umfassend und können sie an-
wenden. Sie können Aufgaben definieren, schätzen, anordnen und in einen Projektplan umsetzen. Sie können eine
Projektdurchführung überwachen. Sie können zahlreiche Funktionen eines Softwarewerkzeugs (z. B. MS Project)
geeignet anwenden. Sie können in der Leitung eines Projektes mitarbeiten und Verantwortung für jeden Bereich
des Projektmanagements übernehmen. Sie können ein kleines Projekt eigenverantwortlich leiten.
Inhalte: 
Über die Ablauf- und Kostenplanung und -steuerung hinausgehende Prinzipien, Methoden und Verfahrensweisen
im Projektmanagement anhand einer anerkannten Methodik (z. B. „Projekt Management Body of Knowledge“
(PMBoK)). Die Veranstaltung fokussiert auf die Themenbereiche des Projektmanagements, die neben Projekt-
planung und -steuerung bezüglich des Ablaufs und der Kosten relevant sind. 
– Projektorganisation
– Einbettung eines Projekts in die ausführende Organisation
– Führen ohne formale Macht
– Projektkommunikation
– Führung eines Projektteams
– Qualitätsmanagement
– Professional Responsibility
Die Planungsmethodik aus „Projektmanagement Grundlagen“ und die Anwendung von MS Project wird vertieft. 
Zusammen mit dem Modul „Projektmanagement Grundlagen“ komplettiert dieses Modul die möglichen Tätigkeits-
felder eines Assistenten der Projektleitung und bietet das nötige Wissen für die Führung kleinerer Projekte.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Seminaristischer 
Unterricht 2 

Regelmäßige Diskussions-
beiträge, ein Vortrag, 
Bearbeitung von Übungs-
aufgaben, Hausarbeit

Präsenzzeit 30
Vor- und Nachbereitung 45
Hausarbeit 45
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Modulprüfung: 

Klausur (60 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (60 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (ca. 20 Minuten); die Modulprüfung wird nicht
differenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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FU-Mitteilungen 
Modul: Rechnersicherheit
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten sind in der Lage,
● typische Angriffe auf Daten- und IT-Sicherheit zu benennen und ihr Schadenspotential anwendungsbezogen ein-

zuschätzen,
● Prinzipien, Methoden und Mechanismen zum Schutz von Systemen zu benennen und ihre Einsatzbereiche zu

beschreiben,
● in Kenntnis potentieller Sicherheitslücken Systeme hinsichtlich ihrer Sicherheitseigenschaften zu analysieren,
● bei der Software-Entwicklung Sicherheitsbelange bereits bei der Anforderungsdefinition und anschließend wäh-

rend des gesamten Entwicklungsprozesses zu berücksichtigen und
● betriebliche Sicherheitsrichtlinien sowie Datenschutzrichtlinien technisch umzusetzen; sie kennen die Bestim-

mungen des Datenschutzrechts.
Inhalte: 
Grundbegriffe: Schutzziele, Sicherheitsmechanismen, Umsetzung von Sicherheitsanforderungen, Systemsicher-
heit versus Netzsicherheit. Gesellschaftlicher Kontext: Historisches, Politisches, Evaluation und Zertifizierung.
Typische Angriffe: Trojanische Pferde, Salamitaktik, Geheimtüren, Viren, Würmer, Logische Bomben, verdeckte
Lecks, Ausnutzung von Software-Qualitätsmängeln (z. B. Pufferüberlauf).
Zugangskontrolle: Passwörter, Sicherungskarten, Biometrie. Zugriffsschutz: Speicherschutz, Autorisierung eines
Prozesses, Dateischutz, Capabilities, Modellierung, rollenbasierter Zugriffsschutz, Zugriffsschutzstrategien, Zu-
griffsschutz in Programmiersprachen, Sicherheitsmechanismen in Java, anwendungsorientierte Schutzsysteme
(Datenbanken, CORBA). Überwachungssysteme: Auditing, Intrusion Detection.
Informationsflusskontrolle: Elemente der Informationstheorie, Informationsfluss zwischen Objekten, Sicherheits-
klassen, mehrstufige Sicherheit, flusssichere Programme, Zugriffsschutz und Flusskontrolle (Bell-LaPadula-Modell,
Chinese-Wall-Modell). Sicherheitsmechanismen in lokalen Netzen: Zugangskontrolle über Sun NIS, Fernbenut-
zung (telnet, ssh), Zugriffsschutz in verteilten Dateisystemen. Kryptographie: Grundbegriffe, Transpositionsver-
schlüsselung, Substitutionsverschlüsselung, Sicherheit von Verschlüsselungsverfahren, Polyalphabetische Sub-
stitution, sichere Blockverschlüsselung; asymmetrische Verschlüsselung (knapsack, RSA); Authentizität, digitale
Unterschriften, Hash-Codes, DSS. Kryptographische Protokolle: Elementare Protokolle, Schlüsselverwaltung, Dif-
fie-Hellman, Zertifikate, PKI, PGP, Authentisierungsdienste (Kerberos, Sesame). Sichere Endsysteme: Trusted
Computing: TCG, TPM, Secure Booting, Pro&Contra, DRM.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 4 
Regelmäßige, 
schriftliche Bearbeitung 
der Übungsblätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung einer 
Übungsaufgabe

Präsenzzeit V 60
Vor- und Nachbereitung V 90
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 60
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Übung 2

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten) , die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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FU-Mitteilungen
Modul: Semantisches Geschäftsprozessmanagement
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können mit Standards des modernen semantischen Geschäftsprozessmanage-
ments (Business Process Management, BPM) und BPM-Werkzeugen praktisch umgehen. Sie können Geschäfts-
prozesse und Web Services modellieren und implementieren. Sie beherrschen Methoden und Techniken an der
Schnittstelle zwischen Business Process Management und Corporate Semantic Web.
Inhalte: 
Beim Semantischen Geschäftsprozessmanagement handelt es sich um eine Verbindung von Corporate Semantic
Web Technologien, wie Regeln, komplexen Ereignissen und Ontologien, mit dem Geschäftsprozessmanagement.
Diese Kombination ermöglicht eine weitgehende Automatisierung der Suche, Konfiguration und Komposition ge-
eigneter Prozessbausteine, Informationsobjekte und Dienste für bestimmte Ziele, eine automatische Vermittlung
zwischen unterschiedlichen heterogenen Schnittstellen und Abstraktionsebenen, gezielte komplexe Anfragen an
den Prozessraum und insgesamt ein wesentlich agileres Prozessmanagement. Die Übung vertieft das Wissen über
Business Process Management (BPM) und Enterprise IT Service Management (ITSM) mit einem Fokus auf der
Kombination von BPM mit Corporate Semantic Web (CSW)-Technologien (Regeln, Ontologien). Behandelt werden
Methoden der Modellierung, Repräsentation und Implementierungstechnologien (z. B. SOA, SOC, SWS, EDA,
CEP, CSW, SBMP, EDBPM, ESB). Es werden Werkzeuge und Industriestandards vorgestellt und praxisbezogen
eingeübt (z. B. ITIL, BS 15000, BPMN, BPDM BPEL, RuleML/RIF, PRR, SBVR, OWL).

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Regelmäßige, schriftliche 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung einer 
Übungsaufgabe

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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FU-Mitteilungen 
Modul: Softwareprozesse
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen verschiedene Prozessansätze und Werkzeuge für unterschiedliche Auf-
gaben und Situationen. Sie können Softwareprozesse auf ihre Eignung für gegebene Entwicklungsziele beurteilen.
Sie können Softwareprozesse analysieren und sinnvolle Verbesserungen vorschlagen.
Inhalte: 
Quantifizieren im Softwareprozess: Messen und Maße. Typische Prozesse wie z. B. agile Prozesse (insbesondere
eXtreme Programming), Prozesse für hochzuverlässige Software (insbesondere Cleanroom Software Enginee-
ring), Prozesse für die verteilte Kollaboration von Freiwilligen (Open-Source-Entwicklung). Fehlervorbeugungsstra-
tegien.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Regelmäßige, schriftliche 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung einer 
Übungsaufgabe

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich im Wintersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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FU-Mitteilungen
Modul: Übersetzerbau
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen die wesentlichen Phasen eines Übersetzers und beherrschen die allge-
meinen Techniken für jede Phase. Sie können die Techniken des Übersetzerbaus auch in anderen Anwendungs-
bereichen einsetzen.
Inhalte: 
Ein Übersetzer ist ein Programm, das Programme einer höheren Programmiersprache in eine andere Program-
miersprache (im Allgemeinen Maschinensprache) überführt. In der Regel erfolgt die Übersetzung in mehreren Pha-
sen, wovon die wichtigsten die lexikalische Analyse, die Syntaxanalyse, die semantische Analyse und die Code-
erzeugung sind. Mit Hilfe der lexikalischen und syntaktischen Analyse wird das Quellprogramm in eine computer-
gerechte Repräsentation überführt (abstrakter Syntaxbaum). Diese Repräsentation wird dann als Ausgangspunkt
für Optimierungen und die Codeerzeugung verwendet. Die hier vorgestellten Verfahren finden an vielen Stellen in
der Informatik Anwendung. Deshalb ist dieses Thema auch für solche Hörer von Interesse, die nie vorhaben, einen
Übersetzer zu schreiben.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 4 
Regelmäßige, schriftliche 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung einer 
Übungsaufgabe

Präsenzzeit V 60
Vor- und Nachbereitung V 60
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 90
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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FU-Mitteilungen 
Modul: Verteilte Systeme
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten sind in der Lage,
● Prinzipien und Architekturen verteilter Systeme, insbesondere das Prinzip der Verteilungsabstraktion, zu be-

schreiben,
● die Architektur verteilter Systeme zu analysieren und die Dienste zu identifizieren, die von Betriebssystemen,

Middleware und verteilten Anwendungen angeboten werden,
● mehrere konkrete Beispiele für Middleware zu beschreiben und zu vergleichen,
● typische verteilte Algorithmen und ihre Einsatzbereiche zu benennen,
● die Bedeutung von Datenreplikation anwendungsbezogen einzuschätzen sowie typische Replikationstechniken

zu vergleichen,
● verteilte Anwendungen unter Verwendung von Sockets, Fernaufrufen und Web-Technologie zu entwickeln.
Inhalte: 
Einführung und Übersicht: Wozu verteilte Systeme? Problemfelder und Lösungsansätze. Kommunikationssysteme:
Kommunikationsnetze, -dienste und -protokolle, Klassifizierung von Kommunikationsdiensten, Kommunikations-
dienste des Betriebssystems (Pipes, Message Queues, Sockets), Kommunikationsplattformen (PVM, MPI). Netz-
dienste im Internet: Standarddienste, Fernerzeugung von Prozessen. Architektur verteilter Systeme: Datenfluss-
Architektur versus Client/Server-Architektur versus verteilte Algorithmen. Verteilte Algorithmen: Zeit und Kausalität,
Gruppenkommunikation, Auswahlalgorithmen, Sperrsynchronisation, Sondieren mit Echos, Routing im Internet.
Verteilte Datenverwaltung: Replikation, Konsistenz (verschiedene Varianten), Caching, verteilter virtueller Speicher,
Object Caching, verteilte Transaktionen. Fehlertoleranz: Terminologie und Fehlerklassifikation, Replikation mit
Abstimmung (voting), Verteilte Übereinkunft, Byzantinische Fehler. Verteilungsabstraktion: Fernaufrufe (Prinzipien,
Java RMI, .NET Remoting), mobiler Code, mobile Objekte, replizierte Objekte. Verteilte Verzeichnisdienste (NIS,
DNS).
Middleware: Sun RPC, COMANDOS, COM/DCOM, CORBA, .NET, WWW, Webdienste, nachrichtenorientierte
Middleware (IBM MQSeries, CORBA Notification Service, Java Message Service, SIENA).

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Regelmäßige, schriftliche 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung einer 
Übungsaufgabe

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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FU-Mitteilungen
Modul: XML-Technologien
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten besitzen vertiefte Kenntnis grundlegender XML-Technologien. So können sie ins-
besondere deren Stellenwert für das Web der Zukunft aber auch deren Beschränkungen einschätzen.
Inhalte: 
Die Extensible Markup Language (XML) ist die neue Sprache des Webs. Sie wird zwar HTML nicht ersetzen, jedoch
in einem wichtigen Bereich ergänzen: Während HTML für die Präsentation von elektronischen Dokumenten ent-
wickelt wurde (Mensch-Maschine-Kommunikation), ist XML insbesondere für den Austausch von Daten zwischen
Computern geeignet. XML erlaubt dabei die Definition von speziellen Datenaustauschformaten (Standards) sowie
die einfache Kombination und Erweiterung solcher Standards. Zusammen mit einer breiten Unterstützung der Soft-
ware-Industrie ermöglicht dies eine schnelle Verbreitung von XML im Web. Anwendungen von XML findet man
heute u. a. in der .NET-Architektur von Microsoft und im E-Business.
Es werden folgende Themen behandelt:
– Ursprünge von XML
– Strukturierung von Inhalten mittels XML
– Namensräume
– Beschreibung von Dokumenten und Daten (DTD- und XML-Schema)
– Verarbeitung von XML-Daten (DOM- und SAX-Parser)
– Transformation von Dokumenten (XSLT)
– XML und Datenbanken
– Web Services (SOAP, WSDL)
– Semantic Web (RDF, RDFS)
Es wird an mittelgroßen Beispielen gezeigt, wie diese Technologien sinnvoll eingesetzt werden können. Gleichzeitig
wird das in der Vorlesung erworbene Wissen über die entsprechenden Standards vertieft.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Regelmäßige, schriftliche 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung einer 
Übungsaufgabe

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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FU-Mitteilungen 
Modul: Praktiken professioneller Softwareentwicklung
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen und verstehen verschiedene Praktiken und können deren Grundgedanken
und Zwecke erklären. Sie besitzen praktische Fertigkeiten in der Anwendung dieser Praktiken und können beurtei-
len, wann und in welchem Grad der Einsatz welcher dieser Praktiken sinnvoll ist.
Inhalte: 
Thema sind Entwicklungspraktiken: Konkrete Ausprägungen von allgemeinen Prinzipien der Softwaretechnik in
Methoden und Methodenelemente, die alle Aufgabenfelder der Erst- und Fortentwicklung von Software betreffen
können (z. B. Anforderungsbestimmung, Spezifikation, Projektplanung, Projektsteuerung und -koordination, Soft-
wareentwurf, Implementierung, Optimierung, Dokumentation, Test, Programmverstehen, Reengineering, Qualitäts-
management, Betrieb). Die Praktiken können zu eher plangetriebenen, eher agilen oder beiden Entwicklungsstilen
passen. Es wird eine Auswahl solcher Praktiken vorgestellt, gemeinsam diskutiert und dann ausprobiert, eingeübt
und kritisiert.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Methodenkurs 2 Teilnahme 
an der Diskussion Präsenzzeit MK 30

Vor- und Nachbereitung MK 30
Präsenzzeit PS 30
Vor- und Nachbereitung PS 60Praxisseminar 2 

Präsentation der eig. 
Arbeiten und Ergebnisse 
zum Thema der jeweiligen 
Hausaufgabe

Modulprüfung: Keine
Veranstaltungssprache: Deutsch
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich im Wintersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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FU-Mitteilungen
Modul: Softwareprojekt – Praktische Informatik A
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten beherrschen die arbeitsteilige Entwicklung komplexer Softwaresysteme auf dem
Gebiet der Praktischen Informatik. Sie können selbstständig ein größeres Projekt in Teilprojekte zerlegen, geeig-
nete Schnittstellen definieren und einen Zeitplan erstellen. Sie können sich im Team organisieren und leitende
Funktionen übernehmen. Dabei berücksichtigen sie Gender- und Diversitätsaspekte. Sie haben aus eigener Erfah-
rung ein vertieftes Verständnis für Qualitäts-, Aufwands-, Akzeptanz- und Erfolgsfaktoren und beherrschen
Kommunikationstechniken (mündlich, schriftlich), sowohl intern zur erfolgreichen Planung und Koordination der obi-
gen Tätigkeiten im Projektteam als auch zur Verhandlung mit einem externen Auftraggeber (als Kundenprojekt). Sie
können dabei Methoden des Projektmanagements und der Software-Entwicklung sicher anwenden, insbesondere
im Bereich des Entwurfs und der Realisierung (Anforderungsermittlung, Spezifikation, Architekturentwurf, Modul-
entwurf, Technologieauswahl, Implementierung). 
Inhalte: 
Das Softwareprojekt kann wechselnde inhaltliche Schwerpunkte haben. Die Studentinnen und Studenten produzie-
ren im Team ein komplexes Stück Software zur Lösung einer anwendungs- oder systemorientierten Aufgabe aus
dem Bereich der Praktischen Informatik, wie z. B. dem Übersetzerbau, der Künstlichen Intelligenz (Maschinelles
Lernen, Computer-Sehen oder Mustererkennung), der Datenverwaltung oder der Web-Technologien.
Das Modul wird gemeinsam mit dem gleichnamigen Modul aus dem Bachelorstudiengang durchgeführt. Die Teams
werden aus Bachelor- und Master-Studenten gemischt, wobei die Master-Studenten leitende Funktionen überneh-
men. 
Jedes Team durchläuft die Phasen eines Softwareprojekts und übt die Methoden und Hilfsmittel der Software-
technik ein, insbesondere das Definieren, Abstimmen und Dokumentieren von Schnittstellen; die Mitwirkung an der
arbeitsteiligen Erstellung von Softwarekomponenten (bei Verwendung noch nicht implementierter Schnittstellen);
die Beurteilung und der Umgang mit einer noch fremden Technologie oder größeren Softwarekomponente (Wieder-
verwendung).

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Projektseminar 2 

laufende Berichte über den 
Projektstand; regelmäßige 
Präsentation der Zwischen-
ergebnisse

Präsenzzeit  30
Softwareentwicklung 240
Vorbereitung von Präsenta-
tionen und Dokumentation  30

Modulprüfung: Präsentation (ca. 15 Minuten) oder Posterpräsentation (ca. 15 Minu-
ten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester

Häufigkeit des Angebots: Mindestens einmal im Jahr, teilweise im Semester und teilweise in
der vorlesungsfreien Zeit als Blockveranstaltung.

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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FU-Mitteilungen 
Modul: Softwareprojekt – Praktische Informatik B
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten beherrschen die arbeitsteilige Entwicklung komplexer Softwaresysteme auf dem
Gebiet der Praktischen Informatik. Sie können selbstständig ein größeres Projekt in Teilprojekte zerlegen, geeig-
nete Schnittstellen definieren und einen Zeitplan erstellen. Sie können sich im Team organisieren und leitende
Funktionen übernehmen. Dabei berücksichtigen sie Gender- und Diversitätsaspekte. Sie haben aus eigener Erfah-
rung ein vertieftes Verständnis für Qualitäts-, Aufwands-, Akzeptanz- und Erfolgsfaktoren und beherrschen Kom-
munikationstechniken (mündlich, schriftlich), sowohl intern zur erfolgreichen Planung und Koordination der obigen
Tätigkeiten im Projektteam als auch zur Verhandlung mit einem externen Auftraggeber (als Kundenprojekt). Sie
können dabei Methoden des Projektmanagements und der Softwareentwicklung sicher anwenden, insbesondere
im Bereich der Qualitätssicherung (Test, Inspektion, Prozessmanagement, Projektmanagement, Reengineering). 
Inhalte: 
Das Softwareprojekt kann wechselnde inhaltliche Schwerpunkte haben. Die Studentinnen und Studenten produzie-
ren im Team ein komplexes Stück Software zur Lösung einer anwendungs- oder systemorientierten Aufgabe aus
dem Bereich der Praktischen Informatik, wie z. B. dem Übersetzerbau, der Künstlichen Intelligenz (Maschinelles
Lernen, Computer-Sehen oder Mustererkennung), der Datenverwaltung oder der Web-Technologien.
Das Modul wird gemeinsam mit dem gleichnamigen Modul aus dem Bachelorstudiengang Informatik des Fach-
bereichs Mathematik und Informatik der Freien Universität Berlin durchgeführt. Die Teams werden aus Bachelor-
und Master-Studenten gemischt, wobei die Master-Studenten leitende Funktionen übernehmen. 
Jedes Team durchläuft die Phasen eines Softwareprojekts und übt die Methoden und Hilfsmittel der Softwaretech-
nik ein, insbesondere das Durchsehen von Anforderungen, Schnittstellen, Implementierungen, Testfällen; das Tes-
ten (Modultests, Integrationstests, Systemtests) und die Versions- und Konfigurationsverwaltung.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Projektseminar 2 

laufende Berichte über den 
Projektstand; regelmäßige 
Präsentation der Zwischen-
ergebnisse

Präsenzzeit  30
Softwareentwicklung 240
Vorbereitung von Präsenta-
tionen und Dokumentation  30

Modulprüfung: Präsentation (ca. 15 Minuten) oder Posterpräsentation (ca. 15 Minu-
ten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester

Häufigkeit des Angebots: Mindestens einmal im Jahr, teilweise im Semester und teilweise in
der vorlesungsfreien Zeit als Blockveranstaltung.

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Praktische Informatik A
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Studentinnen und Studenten können sich selbstständig in ein Thema der Praktischen Informatik anhand wissen-
schaftlicher Originalliteratur einarbeiten und sich gegebenenfalls zusätzliches Hintergrundwissen besorgen. Sie
können auch ein schwieriges Thema in einem Vortrag verständlich vermitteln. Dabei können sie wesentliche Ele-
mente gegenüber weniger wichtigen Elementen hervorheben, Einzelaussagen in Beziehung zueinander setzen
und auf ihren inhaltlichen Kern reduzieren. Sie können geeignete Darstellungsformen und Medien bewusst aus-
wählen und einsetzen. Sie sind dazu bereit, bei Unklarheiten Fragen zu stellen, sie können sich an einer Diskussion
über wissenschaftliche Fragen beteiligen und können in sachlicher Weise Kritik üben. Gleichzeitig erwerben die
Studentinnen und Studenten vertiefte Kenntnisse in einem speziellen Thema der Informatik und werden auf eigene
Forschungsarbeit vorbereitet, wie sie zur Masterarbeit nötig ist.
Inhalte: 
Das Modul hat wechselnde inhaltliche Schwerpunkte aus dem Bereich der Praktischen Informatik (z. B. Software
Engineering, Datenbanksysteme, Datenverwaltung, Sicherheit in der Informationstechnologie, Künstliche Intelli-
genz, moderne Web-Technologien)

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Hauptseminar 2 
Vortrag, schriftliche 
Ausarbeitung, regelmäßige 
Diskussionsbeiträge

Präsenzzeit HS 30
Vor- und Nachbereitung HS 60
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Modulprüfung: 
Schriftliche Ausarbeitung (ca. 4 500 Wörter) mit mündlicher Präsen-
tation (ca. 45 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert
bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Praktische Informatik B
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können sich selbstständig in ein Thema der Praktischen Informatik anhand wis-
senschaftlicher Originalliteratur einarbeiten und sich gegebenenfalls zusätzliches Hintergrundwissen besorgen. Sie
können auch ein schwieriges Thema in einem Vortrag verständlich vermitteln. Dabei können sie wesentliche Ele-
mente gegenüber weniger wichtigen Elementen hervorheben, Einzelaussagen in Beziehung zueinander setzen
und auf ihren inhaltlichen Kern reduzieren. Sie können geeignete Darstellungsformen und Medien bewusst aus-
wählen und einsetzen. Sie sind dazu bereit, bei Unklarheiten Fragen zu stellen, sie können sich an einer Diskussion
über wissenschaftliche Fragen beteiligen und können in sachlicher Weise Kritik üben. Gleichzeitig erwerben die
Studentinnen und Studenten vertiefte Kenntnisse in einem speziellen Thema der Informatik und werden auf eigene
Forschungsarbeit vorbereitet, wie sie zur Masterarbeit nötig ist.
Inhalte: 
Das Modul hat wechselnde inhaltliche Schwerpunkte aus dem Bereich der Praktischen Informatik (z. B. Software
Engineering, Datenbanksysteme, Datenverwaltung, Sicherheit in der Informationstechnologie, Künstliche Intelli-
genz, moderne Web-Technologien)

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Hauptseminar 2 
Vortrag, schriftliche 
Ausarbeitung, regelmäßige 
Diskussionsbeiträge

Präsenzzeit HS 30
Vor- und Nachbereitung HS 60
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Modulprüfung: 
Schriftliche Ausarbeitung (ca. 4 500 Wörter) mit mündlicher Präsen-
tation (ca. 45 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert
bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Aktuelle Forschungsthemen der Praktischen Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können die wesentlichen Begriffe und Techniken eines aktuellen Forschungs-
gebietes im Bereich der Praktischen Informatik anwenden.
Inhalte: 
Dieses Modul mit wechselnden Inhalten gibt einen Einblick in eines der Forschungsthemen, die in aktuellen Pro-
jekten am Institut für Informatik bearbeitet werden.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Mündliche Präsentationen 
der Lösung ausgewählter 
Übungsaufgaben 
in der Übung

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Wechselnd, in der Regel mindestens jedes zweite Semester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Spezielle Aspekte der Praktischen Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können wesentliche Begriffe und Ergebnisse eines ausgewählten Gebietes der
Praktischen Informatik anwenden.
Inhalte: 
Das Modul gibt einen Einblick in ein ausgewähltes Gebiet der Praktischen Informatik, beispielsweise in semanti-
sche Modellierung oder transaktionale Systeme. Zusätzlich werden Forschungsfragen und Anwendungsbereiche
berührt.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Regelmäßige, schriftliche 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung jeweils 
einer Übungsaufgabe in der 
Übung

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Spezielle Aspekte der Datenverwaltung
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können wesentliche Begriffe und Ergebnisse eines ausgewählten Gebietes der
Praktischen Informatik im Bereich der Datenverwaltung anwenden.
Inhalte: 
Das Modul gibt einen Einblick in ein ausgewähltes Gebiet der Datenverwaltung, beispielsweise in räumliche Daten-
banken, standortbezogene Dienste, Information Retrieval, XML-Datenverwaltung, Datamining und Textmining oder
Transaktionsverarbeitung. Zusätzlich werden Forschungsfragen und Anwendungsbereiche berührt.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Regelmäßige, schriftliche 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung jeweils 
einer Übungsaufgabe in der 
Übung

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Spezielle Aspekte der Softwareentwicklung
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können wesentliche Begriffe und Ergebnisse eines ausgewählten Gebietes der
Praktischen Informatik im Bereich des Software Engineering anwenden.
Inhalte: 
Das Modul gibt einen Einblick in ein ausgewähltes Gebiet der Softwaretechnik, beispielsweise in modellgetriebener
Softwareentwicklung, Softwareprozesse, Systemsoftware oder Open-Source-Softwareentwicklung. Zusätzlich wer-
den Forschungsfragen und Anwendungsbereiche berührt.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Regelmäßige, schriftliche 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung jeweils 
einer Übungsaufgabe in der 
Übung

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Ausgewählte Themen der Praktischen Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen die Grundlagen in einem Spezialgebiet oder einem Anwendungsgebiet der
Praktischen Informatik. Sie können Erlerntes sicher anwenden.
Inhalte: 
Wechselnde Inhalte, z. B. fortgeschrittene Aspekte von Programmiersprachen, von Betriebssystemen, von Daten-
banken oder der Softwaretechnik.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 4 Bearbeitung der Übungs-
blätter
Mündliche Präsentationen 
der Lösung ausgewählter 
Übungsaufgaben

Präsenzzeit V 60
Vor- und Nachbereitung V 60
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 60
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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2. Studienbereich Theoretische Informatik 

Modul: Höhere Algorithmik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten beherrschen die gängigen Entwurfstechniken für Algorithmen und können Algo-
rithmen mit ihrer Hilfe entwerfen. Sie können Algorithmen in Bezug auf ihren Laufzeit- und Speicherbedarf analy-
sieren und dabei auch fortgeschrittene Analysemethoden verwenden. Sie verstehen die Theorie der NP-Voll-
ständigkeit. Sie kennen die gängigen Komplexitätsklassen und können einfache Probleme in ihrer Komplexität ein-
ordnen.
Inhalte: 
Es werden Themen wie:
– Wege- und Flussprobleme in Graphen,
– String-Matching,
– randomisierte Algorithmen,
– amortisierte Analyse,
– das „Master-Theorem“ zur Analyse von teile-und-herrsche-Rekursionsgleichungen,
– NP-Vollständigkeit,
– Approximationsalgorithmen für schwere Probleme,
– zahlentheoretische Algorithmen (einschließlich RSA-Kryptosystem),
– Arithmetische Algorithmen und Schaltkreise sowie schnelle Fourier-Transformation
behandelt.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 4 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung jeweils 
einer Übungsaufgabe 
in der Übung

Präsenzzeit V 60
Vor- und Nachbereitung V 70
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 80
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Modelchecking
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls Höhere Algorithmik 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können Systeme, Protokolle und verteilte Algorithmen selbstständig modellieren,
Anforderungen in temporalen Logiken formalisieren, Echtzeitmodelle entwickeln und Echtzeitanforderungen formu-
lieren. Sie sind in der Lage, für die Anforderungen geeignete Abstraktionen zu finden und Spezifikationen mit Hilfe
eines Modellüberprüfers zu beweisen. 
Inhalte: 
– Unterschied zwischen Programmieren und Modellieren
– Modellieren reaktiver Systeme in SPIN und Promela
– Spezifizieren von Anforderungen in temporalen Logiken
– Automatentheoretische Modelle von Systemen und Spezifikationen
– Entscheidungsverfahren für temporale Logiken
– Symbolisches Modelchecking und Binäre Entscheidungsdiagramme
– Modelchecking mit NuSMV
– Automatenmodelle mit Zeit
– Modellchecking von Zeitautomaten mit Uppaal
– Formale Methoden zur Abstraktion und dem Nachweis der erhaltenen Eigenschaften.
Miniprojekt: Es soll selbstständig ein nicht sequentielles System oder ein nicht sequentieller Algorithmus modelliert, 
dessen Anforderungen formalisiert und schließlich das Modell bezüglich der Anforderungen mit Hilfe von geeig-
neten Modellüberprüfern verifiziert werden. Diese Leistung wird durch Abgabe der Modelle und eines schriftlichen 
Berichts nachgewiesen.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 

Bearbeitung der Übungs-
aufgaben und Bearbeitung 
eines Miniprojekts

Präsenzzeit V  30
Vor- und Nachbereitung V  30
Präsenzzeit Ü  30
Vor- und Nachbereitung Ü  30
Präsenzzeit PrS  30
Vor- und Nachbereitung PrS  30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 120

Übung 2 

Projektseminar 2

Modulprüfung: Projektbericht (ca. 20 Seiten) mit mündlicher Präsentation (ca. 15 Mi-
nuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Aktuelle Forschungsthemen der Theoretischen Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können die wesentlichen Begriffe und Techniken eines aktuellen Forschungsge-
bietes im Bereich der Theoretischen Informatik anwenden.
Inhalte: 
Dieses Modul mit wechselnden Inhalten gibt einen Einblick in eines der Forschungsthemen, die in aktuellen Pro-
jekten am Institut für Informatik bearbeitet werden.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Mündliche Präsentationen 
der Lösung ausgewählter 
Übungsaufgaben in der 
Übung

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Wechselnd, in der Regel mindestens jedes zweite Semester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Algorithmische Geometrie
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Erfolgreiche Absolvierung des Moduls Höhere Algorithmik 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen Grundlagen der algorithmischen Geometrie und können geometrische
Probleme analysieren und algorithmische Methoden auf praktische Probleme mit geometrischem Hintergrund an-
wenden.
Inhalte: 
Effiziente Algorithmen für geometrische Probleme, z. B. Finden der konvexen Hülle einer Punktmenge, Voronoi-
Diagramme, geometrische Datenstrukturen, etwa zum Finden eines Punktes in einer ebenen Unterteilung.
Anwendungen in Computer-Graphik, Muster- und Formerkennung, geographischen Informationssystemen, CAD
usw.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 4 
Schriftliche Bearbeitung 
der Übungsblätter
Mündliche Präsentation 
der Lösung ausgewählter 
Übungsaufgaben in der 
Übung

Präsenzzeit V 60
Vor- und Nachbereitung V 60
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 90
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch) 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Ausgewählte Themen der Theoretischen Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen die Grundlagen in einem Spezialgebiet oder einem Anwendungsgebiet der
Theoretischen Informatik, insbesondere der Algorithmik. Sie können Erlerntes sicher anwenden. 
Inhalte: 
Wechselnde Inhalte, z. B.
– Datenkompression
– Externe Algorithmen und Datenstrukturen
– Online-Algorithmen

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 4 Bearbeitung der Übungs-
blätter, mündliche Präsenta-
tion der Lösung ausgewähl-
ter Übungsaufgaben in der 
Übung

Präsenzzeit V 60
Vor- und Nachbereitung V 60
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 90
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch) 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Fortgeschrittene Themen der Theoretischen Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen fortgeschrittene Methoden und Begriffe in einem Gebiet der Theoretischen
Informatik und können sie anwenden.
Inhalte: 
Wechselnde Inhalte, z. B.
– Approximationsalgorithmen
– Externe Algorithmen und Datenstrukturen
– Fortgeschrittene Datenstrukturen
– Graphenalgorithmen
– Kombinatorische Optimierung
– Randomisierte Algorithmen

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 4 Bearbeitung der Übungs-
blätter, mündliche Präsenta-
tion der Lösung ausgewähl-
ter Übungsaufgaben in der 
Übung

Präsenzzeit V 60
Vor- und Nachbereitung V 60
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 90
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch) 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Spezielle Aspekte der Theoretischen Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können wesentliche Begriffe und Ergebnisse eines ausgewählten Gebietes der
Theoretischen Informatik anwenden.
Inhalte: 
Das Modul gibt einen Einblick in ein ausgewähltes Gebiet der Theoretischen Informatik, beispielsweise über fort-
geschrittene Aspekte der Komplexitätstheorie, der Algorithmik oder der Theorie der Programmiersprachen. Zusätz-
lich werden Forschungsfragen und Anwendungsbereiche berührt.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Regelmäßige, schriftliche 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung jeweils 
einer Übungsaufgabe in der 
Übung

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch) 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Kryptographie und Sicherheit in Verteilten Systemen
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen Grundlagen moderner Kryptographie, kryptographischer Protokolle und
deren Anwendung zur Sicherung verteilter Systeme. Sie erkennen und verstehen Schwachstellen im Entwurf und
der Anwendung kryptographischer Primitive, welche die Integrität, Vertraulichkeit und Verfügbarkeit von Informa-
tionen kompromittieren können. 
Inhalte: 
Das Modul führt in die Kryptographie und die kryptographische Schlüsselverwaltung ein, sowie in kryptographische
Protokolle und deren Anwendung im Bereich der Sicherheit in verteilten Systemen. Mathematische Werkzeuge
werden im erforderlichen und einer Einführungsveranstaltung angemessenen Umfang entwickelt. Zusätzlich wird
das Bewusstsein für die Bedeutung von Implementierungsdetails für die Systemsicherheit geschärft.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 4 Bearbeitung der Übungs-
blätter, zwei mündliche 
Präsentationen der Lösung 
jeweils einer Übungs-
aufgabe in der Übung

Präsenzzeit V 60
Vor- und Nachbereitung V 70
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 80
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch) 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Semantik von Programmiersprachen
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten formalisieren informelle Beschreibungen programmiersprachlicher Konzepte in
geeigneter Weise und können sicher mit solchen Formalisierungen arbeiten. 
Inhalte: 
Das Modul vermittelt Techniken zur Formalisierung der Semantik (Bedeutungsinhalte) von Programmiersprachen.
Zunächst werden unterschiedliche Formalisierungsansätze (die operationelle, denotationelle und axiomatische
Semantik) vorgestellt und diskutiert. Anschließend wird die mathematische Theorie der semantischen Bereiche
behandelt, die bei der denotationellen Methode Anwendung findet. Danach wird schrittweise eine umfassende, im-
perative Programmiersprache entwickelt und die Semantik der einzelnen Sprachelemente denotationell spezifiziert.
Dabei wird die Fortsetzungstechnik (continuation semantics) systematisch erklärt und verwendet. Schließlich wird
auf die Anwendung dieser Techniken eingegangen, insbesondere im Rahmen des Compilerbaus und als Grundlage
zur Entwicklung funktionaler Programmiersprachen. Dabei wird die besondere Rolle der Verifikation von Pro-
grammeigenschaften und der semantikerhaltenden Transformationen hervorgehoben.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Regelmäßige, schriftliche 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung jeweils 
einer Übungsaufgabe in der 
Übung

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch) 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Softwareprojekt – Theoretische Informatik A
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten beherrschen die arbeitsteilige Entwicklung komplexer Softwaresysteme auf dem
Gebiet der Theoretischen Informatik. Sie können selbstständig ein größeres Projekt in Teilprojekte zerlegen, geeig-
nete Schnittstellen definieren, und einen Zeitplan erstellen. Sie können sich im Team organisieren und leitende
Funktionen übernehmen. Dabei berücksichtigen sie Gender- und Diversitätsaspekte. Sie haben aus eigener Erfah-
rung ein vertieftes Verständnis für Qualitäts-, Aufwands-, Akzeptanz- und Erfolgsfaktoren und beherrschen Kom-
munikationstechniken (mündlich, schriftlich), sowohl intern zur erfolgreichen Planung und Koordination der obigen
Tätigkeiten im Projektteam als auch zur Verhandlung mit einem externen Auftraggeber. Sie können dabei Methoden
des Projektmanagements und der Softwareentwicklung sicher anwenden, insbesondere im Bereich des Entwurfs
und der Realisierung (Anforderungsermittlung, Spezifikation, Architekturentwurf, Modulentwurf, Technologieaus-
wahl, Implementierung). 
Inhalte: 
Das Softwareprojekt kann wechselnde inhaltliche Schwerpunkte haben. Die Studentinnen und Studenten produzie-
ren im Team ein komplexes Stück Software zur Lösung einer anwendungs- oder systemorientierten Aufgabe aus
dem Bereich der Theoretischen Informatik, wie z. B. der praktischen Anwendung von Algorithmen (geometrische
Aufgaben, Computer-Graphik, Mustererkennung, Computer-Sehen, Datenkompression).
Das Modul wird gemeinsam mit dem gleichnamigen Modul aus dem Bachelorstudiengang Informatik durchgeführt.
Die Teams werden aus Bachelor- und Master-Studenten gemischt, wobei die Master-Studenten leitende Funktio-
nen übernehmen. 
Jedes Team durchläuft die Phasen eines Softwareprojekts und übt die Methoden und Hilfsmittel der Softwaretech-
nik ein, insbesondere das Definieren, Abstimmen und Dokumentieren von Schnittstellen; die Mitwirkung an der
arbeitsteiligen Erstellung von Softwarekomponenten (bei Verwendung noch nicht implementierter Schnittstellen);
die Beurteilung und der Umgang mit einer noch fremden Technologie oder größeren Softwarekomponente (Wieder-
verwendung).

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Projektseminar 2 

laufende Berichte über den 
Projektstand; regelmäßige 
Präsentation der Zwischen-
ergebnisse

Präsenzzeit  30
Softwareentwicklung 240
Vorbereitung von Präsenta-
tionen und Dokumentation  30

Modulprüfung: Präsentation (ca. 15 Minuten) oder Posterpräsentation (ca. 15 Minu-
ten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester

Häufigkeit des Angebots: Mindestens einmal im Jahr, teilweise im Semester und teilweise in
der vorlesungsfreien Zeit als Blockveranstaltung.

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Softwareprojekt – Theoretische Informatik B
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten beherrschen die arbeitsteilige Entwicklung komplexer Softwaresysteme auf dem
Gebiet der Theoretischen Informatik. Sie können selbstständig ein größeres Projekt in Teilprojekte zerlegen, geeig-
nete Schnittstellen definieren, und einen Zeitplan erstellen. Sie können sich im Team organisieren und leitende
Funktionen übernehmen. Dabei berücksichtigen sie Gender- und Diversitätsaspekte. Sie haben aus eigener Erfah-
rung ein vertieftes Verständnis für Qualitäts-, Aufwands-, Akzeptanz- und Erfolgsfaktoren und beherrschen Kom-
munikationstechniken (mündlich, schriftlich), sowohl intern zur erfolgreichen Planung und Koordination der obigen
Tätigkeiten im Projektteam als auch zur Verhandlung mit einem externen Auftraggeber. Sie können dabei Methoden
des Projektmanagements und der Softwareentwicklung sicher anwenden, insbesondere im Bereich der Qualitäts-
sicherung (Test, Inspektion, Prozessmanagement, Projektmanagement, Reengineering). 
Inhalte: 
Das Softwareprojekt kann wechselnde inhaltliche Schwerpunkte haben. Die Studentinnen und Studenten produzie-
ren im Team ein komplexes Stück Software zur Lösung einer anwendungs- oder systemorientierten Aufgabe aus
dem Bereich der theoretischen Informatik, wie z. B. der praktischen Anwendung von Algorithmen (geometrische
Aufgaben, Computer-Graphik, Mustererkennung, Computer-Sehen, Datenkompression).
Das Modul wird gemeinsam mit dem gleichnamigen Modul aus dem Bachelorstudiengang Informatik durchgeführt.
Die Teams werden aus Bachelor- und Master-Studenten gemischt, wobei die Master-Studenten leitende Funktio-
nen übernehmen. 
Jedes Team durchläuft die Phasen eines Softwareprojekts und übt die Methoden und Hilfsmittel der Softwaretech-
nik ein, insbesondere das Durchsehen von Anforderungen, Schnittstellen, Implementierungen, Testfällen sowie das
Testen (Modultests, Integrationstests, Systemtests) und die Versions- und Konfigurationsverwaltung.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Projektseminar 2 

laufende Berichte über den 
Projektstand; regelmäßige 
Präsentation der Zwischen-
ergebnisse

Präsenzzeit  30
Softwareentwicklung 240
Vorbereitung von Präsenta-
tionen und Dokumentation  30

Modulprüfung: Präsentation (ca. 15 Minuten) oder Posterpräsentation (ca. 15 Minu-
ten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester

Häufigkeit des Angebots: 
Regelmäßig in Abwechslung mit den anderen Softwareprojekten,
teilweise im Semester und teilweise in der vorlesungsfreien Zeit als
Blockveranstaltung

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Theoretische Informatik A
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Studentinnen und Studenten können sich selbstständig in ein Thema der Theoretischen Informatik anhand wissen-
schaftlicher Originalliteratur einarbeiten und sich gegebenenfalls zusätzliches Hintergrundwissen besorgen. Sie
können auch ein schwieriges Thema in einem Vortrag verständlich vermitteln. Dabei können sie wesentliche Ele-
mente gegenüber weniger wichtigen Elementen hervorheben, Einzelaussagen in Beziehung zueinander setzen
und auf ihren inhaltlichen Kern reduzieren. Sie können geeignete Darstellungsformen und Medien bewusst aus-
wählen und einsetzen. Sie sind dazu bereit, bei Unklarheiten Fragen zu stellen, sie können sich an einer Diskussion
über wissenschaftliche Fragen beteiligen und können in sachlicher Weise Kritik üben. Gleichzeitig erwerben die
Studentinnen und Studenten vertiefte Kenntnisse in einem speziellen Thema der Informatik und werden auf die
eigene Forschungsarbeit vorbereitet, wie sie zur Masterarbeit nötig ist.
Inhalte: 
Das Modul hat wechselnde inhaltliche Schwerpunkte aus dem Bereich der Theoretischen Informatik (z. B. Algorith-
men, Komplexität, Theorie der Programmiersprachen).

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Hauptseminar 2 
Vortrag, schriftliche Aus-
arbeitung, regelmäßige 
Diskussionsbeiträge

Präsenzzeit HS 30
Vor- und Nachbereitung 60
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Modulprüfung: 
Schriftliche Ausarbeitung (ca. 4 500 Wörter) mit mündlicher Präsen-
tation (ca. 45 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert be-
wertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Theoretische Informatik B
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Studentinnen und Studenten können sich selbstständig in ein Thema der Theoretischen Informatik anhand wissen-
schaftlicher Originalliteratur einarbeiten und sich gegebenenfalls zusätzliches Hintergrundwissen besorgen. 
Sie können auch ein schwieriges Thema in einem Vortrag verständlich vermitteln. Dabei können sie wesentliche
Elemente gegenüber weniger wichtigen Elementen hervorheben, Einzelaussagen in Beziehung zueinander setzen
und auf ihren inhaltlichen Kern reduzieren. Sie können geeignete Darstellungsformen und Medien bewusst aus-
wählen und einsetzen. Sie sind dazu bereit, bei Unklarheiten Fragen zu stellen, sie können sich an einer Diskussion
über wissenschaftliche Fragen beteiligen und können in sachlicher Weise Kritik üben. Gleichzeitig erwerben die
Studentinnen und Studenten vertiefte Kenntnisse in einem speziellen Thema der Informatik und werden auf die ei-
gene Forschungsarbeit vorbereitet, wie sie zur Masterarbeit nötig ist.
Inhalte: 
Das Modul hat wechselnde inhaltliche Schwerpunkte aus dem Bereich der Theoretischen Informatik (z. B. Algorith-
men, Komplexität, Theorie der Programmiersprachen).

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Hauptseminar 2 
Vortrag, schriftliche Aus-
arbeitung, regelmäßige 
Diskussionsbeiträge

Präsenzzeit HS 30
Vor- und Nachbereitung 60
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Modulprüfung: 
Schriftliche Ausarbeitung (ca. 4 500 Wörter) und mündliche Präsen-
tation (ca. 45 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert be-
wertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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3. Studienbereich Technische Informatik 

Modul: Betriebssysteme
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können Prinzipien, Architektur und Funktionsweise von Betriebssystemen be-
schreiben und an Betriebssystemen, deren Quellcode vorliegt, Änderungen von mittlerer Komplexität vornehmen.
Sie sind in der Lage, typische Dienste, wie sie in heutigen Betriebssystemen an der Systemschnittstelle angeboten
werden, für die Entwicklung von Systemsoftware sachgerecht einzusetzen und die Einsatzmöglichkeiten von Be-
triebssystemen für verschiedene Anwendungsbereiche einzuschätzen. Sie kennen aktuelle Forschungstendenzen
und können die Entwicklungstendenzen bei Betriebssystemen einschätzen.
Inhalte: 
Einführung: Betriebsarten, Betriebsmittelverwaltung, Historisches, Architektur.
Systemdienste: Prozessverwaltung, Adressraumverwaltung, Ein-/Ausgabesystem, Interprozesskommunikation,
Dateiverwaltung. Prozessverwaltung: Prozessdeskriptor, Prozessumschaltung, Ablaufsteuerung, Synchronisation,
Unterbrechungsbehandlung, Kommunikation. Gerätetreiber: Aufgaben, Einbettung, Auftragspufferung, Fehlerbe-
handlung, Auftragssteuerung. Speicherverwaltung: Adressraumverwaltung, Prozessumlagerung, Segmentierung,
Virtueller Speicher, Segmentierte Prozesse im virtuellen Speicher. Dateiverwaltung: Schnittstelle des Dateisystems,
Darstellung der Dateien auf Platten, Implementierung der Dateiverwaltung (Blockpuffer, Deskriptorpuffer), Zugriffs-
schutz, Dateien als Segmente, persistenter virtueller Speicher. Ein-/Ausgabe: Gerätebenutzung, asynchrone se-
rielle Schnittstellen, Graphikbildschirm. Verteilte Betriebssysteme: Verteilter virtueller Speicher, verteilte Datei-
systeme, mobile Prozesse. Stand der Kunst: ausgewählte Beispiele aus der aktuellen Forschung.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 4
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung jeweils 
einer Übungsaufgabe in der 
Übung

Präsenzzeit V 60
Vor- und Nachbereitung V 60
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 90
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Übung 2

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
FU-Mitteilungen 35/2014 vom 27.08.2014  843



FU-Mitteilungen 
Modul: Mikroprozessor-Praktikum
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten sind in der Lage, moderne Mikrocontroller- Entwicklungsumgebungen zu nutzen,
in Assembler und C hardwarenah zu programmieren, Prozesse unter Nutzung des Interrupt- und DMA-Systems zu
bearbeiten und unterschiedliche Kommunikationsmodule zu programmieren. Sie beherrschen geeignete Doku-
mentationstechniken.
Inhalte: 
Die überwältigende Mehrheit zukünftiger Computersysteme wird durch miteinander kommunizierende, eingebet-
tete Systeme geprägt sein. Diese finden sich in Maschinensteuerungen, Haushaltsgeräten, Kraftfahrzeugen, Flug-
zeugen, intelligenten Gebäuden etc. und werden zukünftig immer mehr in Netze wie dem Internet eingebunden
sein. Das Praktikum wird auf die Architektur eingebetteter Systeme eingehen und die Unterschiede zu traditionellen
PC-Architekturen (z. B. Echtzeitfähigkeit, Interaktion mit der Umgebung) anhand praktischer Beispiele aufzeigen.
Das Praktikum basiert auf 16- bzw. 32-Bit-Mikrocontrollersystemen. Schwerpunkte des in einzelne Versuche ge-
gliederten Praktikums sind: Registerstrukturen, Speicherorganisation, hardwarenahe Assembler- und Hochspra-
chenprogrammierung, I/O-System- und Timer-Programmierung, Interrupt-System, Watchdog-Logik, Analogschnitt-
stellen, Bussystemanbindung von Komponenten, Kommunikation (USART, WLAN, Ethernet, ISM-Funk und USB),
Ansteuerung von Modellen und Nutzung unterschiedlichster Sensorik.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Praktikum 3 

Bearbeitung der Aufgaben 
einschließlich Programmie-
rung, Protokolle mit 
schriftlicher Präsentation 
der Ergebnisse

Präsenzzeit P  45
Vor- und Nachbereitung P 195
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung  60

Modulprüfung: Schriftliche Ausarbeitung (ca. 5 Seiten)
Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jeweils im Wintersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Mobilkommunikation
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten verstehen die Unterschiede zwischen klassischen Festnetzen und mobilen, draht-
losen Netzen und deren Auswirkungen auf alle Protokollschichten. Sie können Auswirkungen, insbesondere der
unteren Schichten, auf Protokolle und Anwendungen nachvollziehen. Sie bewerten und vergleichen basierend auf
aktuellen Systemen und erkennbaren Konvergenzen neue Systeme selbstständig.
Inhalte: 
Das Modul Mobilkommunikation stellt exemplarisch alle Aspekte mobiler und drahtloser Kommunikation dar, wel-
che derzeit den stärksten Wachstumsmarkt überhaupt darstellt und in immer mehr Bereiche der Gesellschaft vor-
dringt. Während der gesamten Vorlesung wird ein starker Wert auf die Systemsicht gelegt und es werden zahlreiche
Querverweise auf reale Systeme, internationale Standardisierungen und aktuellste Forschungsergebnisse gege-
ben. Die zu behandelnden Themen sind: Technische Grundlagen der drahtlosen Übertragung: Frequenzen, Si-
gnale, Antennen, Signalausbreitung, Multiplex, Modulation, Spreizspektrum, zellenbasierte Systeme; Medienzu-
griff: SDMA, FDMA, TDMA, CDMA; Drahtlose Telekommunikationssysteme: GSM, DECT, TETRA, UMTS, IMT-
2000; Satellitensysteme: GEO, MEO, LEO, Handover; Broadcast-Systeme: Digital Audio Broadcasting, Digital Vi-
deo Broadcasting; Drahtlose lokale Netze: Infrastruktur/ad hoc, IEEE 802.11/15, Bluetooth; Mobile Netzwerk-
schicht: Mobile IP, DHCP, Ad-hoc-Netze; Mobile Transportschicht: traditionelles TCP, angepasste TCP-Varianten,
weitere Mechanismen; Mobilitätsunterstützung: Dateisysteme, Datenbanken, WWW, Wireless Application Protocol,
Wireless Markup Language, i-mode; Ausblick: 4. Generation Mobilnetze.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 Aktive Beteiligung an Vor-
lesungen und Diskussionen

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 80
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 40

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Englisch (ggf. Deutsch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Robotik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten beherrschen die Grundlagen der Robotik und kennen ausgewählte Methoden zur
Steuerung von Robotern und zum autonomen Lernen.
Inhalte: 
Grundlagen der Robotik, darunter: Computer Vision (lokale, globale), Mechanik, Energiezufuhr, Elektronik, Kom-
munikation, Steuerung und selbstständiges Lernen der Roboter.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 

Regelmäßige Bearbeitung 
der Übungsaufgaben

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch) 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich im Wintersemester (gerades Jahr)
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Telematik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten verstehen den Aufbau von Kommunikationssystemen im Kleinen wie im Großen.
Sie beherrschen klassische wie neuartige Internet-Techniken und können diese in der Praxis einsetzen. Sie können
die Probleme bzgl. der Leistungsfähigkeit und Sicherheit heutiger Kommunikationssysteme einordnen und Kom-
munikation von der Anwendung bis zu den elektrotechnischen Grundlagen nachvollziehen.
Inhalte: 
Telematik ist Telekommunikation mit Hilfe von Mitteln der Informatik und befasst sich mit Themen der technischen
Nachrichtenübertragung, Rechnernetzen, Internet-Techniken, WWW und Netzsicherheit. Behandelte Themen sind
unter anderem folgende: Allgemeine Grundlagen: Protokolle, Dienste, Modelle, Standards, Datenbegriff; Nachrich-
tentechnische Grundlagen: Signale, Codierung, Modulation, Medien; Sicherungsschicht: Datensicherung, Medien-
zugriff; Lokale Netze: IEEE-Standards, Ethernet, Brücken; Vermittlungsschicht: Wegewahl, Router, Internet-Proto-
koll (IPv4, IPv6); Transportschicht: Dienstgüte, Flusssteuerung, Staukontrolle, TCP; Internet: Protokollfamilie rund
um TCP/IP; Anwendungen: WWW, Sicherheitsdienste, Netzwerkmanagement; Konvergenz der Netze: neue
Dienste, Dienstgüte im Internet, Multimedia.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 4 
Regelmäßige, schriftliche 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung einer 
Übungsaufgabe 

Präsenzzeit V 60
Vor- und Nachbereitung V 60
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 90
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch) 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Softwareprojekt – Technische Informatik A
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten beherrschen die arbeitsteilige Entwicklung komplexer Softwaresysteme auf dem
Gebiet der technischen Informatik. Sie können selbstständig ein größeres Projekt in Teilprojekte zerlegen , geeig-
nete Schnittstellen definieren und einen Zeitplan erstellen. Sie können sich im Team organisieren und leitende
Funktionen übernehmen. Dabei berücksichtigen sie Gender- und Diversitätsaspekte. Sie haben aus eigener Erfah-
rung ein vertieftes Verständnis für Qualitäts-, Aufwands-, Akzeptanz- und Erfolgsfaktoren und beherrschen Kom-
munikationstechniken (mündlich, schriftlich), sowohl intern zur erfolgreichen Planung und Koordination der obigen
Tätigkeiten im Projektteam als auch zur Verhandlung mit einem externen Auftraggeber. Sie können dabei Methoden
des Projektmanagements und der Softwareentwicklung sicher anwenden, insbesondere im Bereich des Entwurfs
und der Realisierung (Anforderungsermittlung, Spezifikation, Architekturentwurf, Modulentwurf, Technologieaus-
wahl, Implementierung). 
Inhalte: 
Das Softwareprojekt kann wechselnde inhaltliche Schwerpunkte haben. Die Studentinnen und Studenten produzie-
ren im Team ein komplexes Stück Software zur Lösung einer anwendungs-, hardware- oder systemorientierten Auf-
gabe aus dem Bereich der technischen Informatik, wie z. B. der Telematik, der Mobilkommunikation, oder der
Robotik. Das Modul wird gemeinsam mit dem gleichnamigen Modul aus dem Bachelorstudiengang Informatik
durchgeführt. Die Teams werden aus Bachelor- und Master-Studenten gemischt, wobei die Master-Studenten lei-
tende Funktionen übernehmen. Jedes Team durchläuft die Phasen eines Softwareprojekts und übt die Methoden
und Hilfsmittel der Softwaretechnik ein, insbesondere das Definieren, Abstimmen und Dokumentieren von Schnitt-
stellen; die Mitwirkung an der arbeitsteiligen Erstellung von Softwarekomponenten (bei Verwendung noch nicht im-
plementierter Schnittstellen); die Beurteilung und der Umgang mit einer noch fremden Technologie oder größeren
Softwarekomponenten (Wiederverwendung).

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Projektseminar 2 

Laufende Berichte über den 
Projektstand; regelmäßige 
Präsentation und Dokumen-
tation der Ergebnisse

Präsenzzeit Pr  30
Softwareentwicklung 240
Vorbereitung von Präsenta-
tionen und Dokumentation  30

Modulprüfung: Präsentation (ca. 15 Minuten) oder Posterpräsentation (ca. 15 Minu-
ten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester

Häufigkeit des Angebots: Mindestens einmal im Jahr, teilweise im Semester und teilweise in
der vorlesungsfreien Zeit als Blockveranstaltung 

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Softwareprojekt – Technische Informatik B
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten beherrschen die arbeitsteilige Entwicklung komplexer Softwaresysteme auf dem
Gebiet der Technischen Informatik. Sie können selbstständig ein größeres Projekt in Teilprojekte zerlegen, geeig-
nete Schnittstellen definieren und einen Zeitplan erstellen. Sie können sich im Team organisieren und leitende
Funktionen übernehmen. Dabei berücksichtigen sie Gender- und Diversitätsaspekte. Sie haben aus eigener Erfah-
rung ein vertieftes Verständnis für Qualitäts-, Aufwands-, Akzeptanz- und Erfolgsfaktoren und beherrschen Kom-
munikationstechniken (mündlich, schriftlich), sowohl intern zur erfolgreichen Planung und Koordination der obigen
Tätigkeiten im Projektteam als auch zur Verhandlung mit einem externen Auftraggeber. Sie können dabei Methoden
des Projektmanagements und der Softwareentwicklung sicher anwenden, insbesondere im Bereich der Qualitäts-
sicherung (Test, Inspektion, Prozessmanagement, Projektmanagement, Reengineering).
Inhalte: 
Das Softwareprojekt kann wechselnde inhaltliche Schwerpunkte haben. Die Studentinnen und Studenten produ-
zieren im Team ein komplexes Stück Software zur Lösung einer anwendungs-, hardware- oder systemorientierten
Aufgabe aus dem Bereich der Technischen Informatik, wie z. B. der Telematik, der Mobilkommunikation oder der
Robotik. Das Modul wird gemeinsam mit dem gleichnamigen Modul aus dem Bachelorstudiengang Informatik des
Fachbereichs Mathematik und Informatik der Freien Universität Berlin durchgeführt. Die Teams werden aus Bache-
lor- und Master-Studenten gemischt, wobei die Master-Studenten leitende Funktionen übernehmen. Jedes Team
durchläuft die Phasen eines Softwareprojekts und übt die Methoden und Hilfsmittel der Softwaretechnik ein, ins-
besondere das Durchsehen von Anforderungen, Schnittstellen, Implementierungen, Testfällen; das Testen (Modul-
tests, Integrationstests, Systemtests) und die Versions- und Konfigurationsverwaltung.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Projektseminar 2 

Laufende Berichte über den 
Projektstand; regelmäßige 
Präsentation Zwischen-
ergebnisse

Präsenzzeit Pr  30
Softwareentwicklung 240
Vorbereitung von Präsenta-
tionen und Dokumentation  30

Modulprüfung: Präsentation (ca. 15 Minuten) oder Posterpräsentation (ca. 15 Minu-
ten); die Modulprüfung wird nicht differenziert bewertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester

Häufigkeit des Angebots: Mindestens einmal im Jahr, teilweise im Semester und teilweise in
der vorlesungsfreien Zeit als Blockveranstaltung

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Technische Informatik A
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Studentinnen und Studenten können sich selbstständig in ein Thema der Technischen Informatik anhand wissen-
schaftlicher Originalliteratur einarbeiten und sich gegebenenfalls zusätzliches Hintergrundwissen besorgen. Sie
können auch ein schwieriges Thema in einem Vortrag verständlich vermitteln. Dabei können sie wesentliche Ele-
mente gegenüber weniger wichtigen Elementen hervorheben, Einzelaussagen in Beziehung zueinander setzen
und auf ihren inhaltlichen Kern reduzieren. Sie können geeignete Darstellungsformen und Medien bewusst aus-
wählen und einsetzen. Sie sind dazu bereit, bei Unklarheiten Fragen zu stellen, sie können sich an einer Diskussion
über wissenschaftliche Fragen beteiligen und können in sachlicher Weise Kritik üben. Gleichzeitig erwerben die
Studentinnen und Studenten vertiefte Kenntnisse in einem speziellen Thema der Informatik und werden auf die
eigene Forschungsarbeit vorbereitet, wie sie zur Masterarbeit nötig ist.
Inhalte: 
Das Modul hat wechselnde inhaltliche Schwerpunkte aus dem Bereich der Technischen Informatik (z. B. Mobilkom-
munikation).

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Hauptseminar 2 
Vortrag, schriftliche Aus-
arbeitung, regelmäßige 
Diskussionsbeiträge

Präsenzzeit HS 30
Vor- und Nachbereitung 60
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Modulprüfung: 
Schriftliche Ausarbeitung (ca. 4 500 Wörter) mit mündlicher Präsen-
tation (ca. 45 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert be-
wertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Wissenschaftliches Arbeiten Technische Informatik B
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Studentinnen und Studenten können sich selbstständig in ein Thema der Technischen Informatik anhand wissen-
schaftlicher Originalliteratur einarbeiten und sich gegebenenfalls zusätzliches Hintergrundwissen besorgen. Sie
können auch ein schwieriges Thema in einem Vortrag verständlich vermitteln. Dabei können sie wesentliche Ele-
mente gegenüber weniger wichtigen Elementen hervorheben, Einzelaussagen in Beziehung zueinander setzen
und auf ihren inhaltlichen Kern reduzieren. Sie können geeignete Darstellungsformen und Medien bewusst aus-
wählen und einsetzen. Sie sind dazu bereit, bei Unklarheiten Fragen zu stellen, sie können sich an einer Diskussion
über wissenschaftliche Fragen beteiligen und können in sachlicher Weise Kritik üben. Gleichzeitig erwerben die
Studentinnen und Studenten vertiefte Kenntnisse in einem speziellen Thema der Informatik und werden auf die
eigene Forschungsarbeit vorbereitet, wie sie zur Masterarbeit nötig ist.
Inhalte: 
Das Modul hat wechselnde inhaltliche Schwerpunkte aus dem Bereich der Technischen Informatik (z. B. Mobilkom-
munikation).

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Hauptseminar 2 
Vortrag, schriftliche Aus-
arbeitung, regelmäßige 
Diskussionsbeiträge

Präsenzzeit HS 30
Vor- und Nachbereitung 60
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Modulprüfung: 
Schriftliche Ausarbeitung (ca. 4 500 Wörter) mit mündlicher Präsen-
tation (ca. 45 Minuten); die Modulprüfung wird nicht differenziert be-
wertet.

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch)
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Ja
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Jedes Semester
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Aktuelle Forschungsthemen der Technischen Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten können die wesentlichen Begriffe und Techniken eines aktuellen Forschungs-
gebietes im Bereich der Technischen Informatik anwenden.
Inhalte: 
Dieses Modul mit wechselnden Inhalten gibt einen Einblick in eines der Forschungsthemen, die in aktuellen Pro-
jekten am Institut für Informatik bearbeitet werden.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Mündliche Präsentationen 
der Lösung ausgewählter 
Übungsaufgaben in der 
Übung

Präsenzzeit V 30
Vor und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch) 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Unregelmäßig
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Spezielle Aspekte der Technischen Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen wesentliche Begriffe und Ergebnisse eines ausgewählten Gebietes der
Technischen Informatik und können sie anwenden.
Inhalte: 
Das Modul gibt einen Einblick in ein ausgewähltes Gebiet der Technischen Informatik, z. B. zu mobilen oder Sys-
temen, zu Sensornetzen oder zu fortgeschrittenen Aspekte von verteilten Systemen, autonomen Systemen, oder
der Robotik.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 2 
Regelmäßige, schriftliche 
Bearbeitung der Übungs-
blätter
Zwei mündliche Präsenta-
tionen der Lösung jeweils 
einer Übungsaufgabe in der 
Übung

Präsenzzeit V 30
Vor- und Nachbereitung V 30
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 30
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 30

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektroni-
schen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch) 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 150 Stunden 5 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Modul: Ausgewählte Themen der Technischen Informatik
Hochschule/Fachbereich/Institut: Freie Universität Berlin/Mathematik und Informatik/Informatik
Modulverantwortliche/r: Dozentinnen und Dozenten des Moduls
Zugangsvoraussetzungen: Keine 
Qualifikationsziele: 
Die Studentinnen und Studenten kennen die Grundlagen in einem Spezialgebiet oder einem Anwendungsgebiet der
Technischen Informatik. Sie können Erlerntes sicher anwenden.
Inhalte: 
Wechselnde Inhalte, z. B. Echtzeitsysteme, eingebettete Systeme, oder fortgeschrittene Aspekte von Rechner-
netzen und Betriebssystemen.

Lehr- und 
Lernformen 

Präsenzstudium 
(Semesterwochen-
stunden = SWS) 

Formen aktiver 
Teilnahme 

Arbeitsaufwand 
 (Stunden) 

Vorlesung 4 Bearbeitung der Übungs-
blätter
Mündliche Präsentationen 
der Lösung ausgewählter 
Übungsaufgaben 

Präsenzzeit V 60
Vor- und Nachbereitung V 60
Präsenzzeit Ü 30
Vor- und Nachbereitung Ü 90
Prüfungsvorbereitung 
und Prüfung 60

Übung 2 

Modulprüfung: 
Klausur (90 Minuten), die Klausur kann auch in Form einer elektro-
nischen Prüfungsleistung (90 Minuten) durchgeführt werden, oder
mündliche Prüfung (20 bis 25 Minuten)

Veranstaltungssprache: Deutsch (ggf. Englisch) 
Pflicht zu regelmäßiger Teilnahme: Teilnahme wird empfohlen
Arbeitszeitaufwand insgesamt: 300 Stunden 10 LP 
Dauer des Moduls: Ein Semester
Häufigkeit des Angebots: Zweijährlich
Verwendbarkeit: Masterstudiengang Informatik
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Anlage 3: Zeugnis (Muster) 

  

F r e i e  U n i v e r s i t ä t  B e r l i n
F a c h b e r e i c h  M a t h e m a t i k  u n d  I n f o r m a t i k

Zeugnis 

Frau/Herr [Vorname/Name] 

geboren am [Tag/Monat/Jahr] in [Geburtsort] 

hat den Masterstudiengang 

Informatik 

auf der Grundlage der Prüfungsordnung vom 16. Juli 2014 (FU-Mitteilungen 35/2014) mit der 
Gesamtnote 

[Note als Zahl und Text] 

erfolgreich abgeschlossen und die erforderliche Zahl von 120 Leistungspunkten nachgewiesen. 

Die Prüfungsleistungen wurden wie folgt bewertet:   

Die Masterarbeit hatte das Thema: [XX] 

Berlin, den [Tag/Monat/Jahr]  (Siegel) 

Die Dekanin/Der Dekan Die/Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 

Notenskala: 1,0 – 1,5 sehr gut; 1,6 – 2,5 gut; 2,6 – 3,5 befriedigend; 3,6 – 4,0 ausreichend; 4,1 – 5,0 nicht ausreichend
Undifferenzierte Bewertungen: BE – bestanden; NB – nicht bestanden

Die Leistungspunkte entsprechen dem European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS). 
Ein Teil der Leistungen ist unbenotet; die in Klammern gesetzte Leistungspunktzahl benennt den Umfang 

der benoteten Leistungen, die die Gesamtnote beeinflussen. 

Studienbereich(e) Leistungspunkte Note 

 Informatik 

 Anwendungsbereich 

[70-80] (…) 

[10-20] (…) 

n,n 

n,n 

 Masterarbeit 30 (30) n,n 
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Anlage 4: Urkunde (Muster)

  

F r e i e  U n i v e r s i t ä t  B e r l i n
F a c h b e r e i c h  M a t h e m a t i k  u n d  I n f o r m a t i k

U r k u n d e

Frau/Herr [Vorname/Name]

geboren am [Tag/Monat/Jahr] in [Geburtsort]

hat den Masterstudiengang

Informatik

erfolgreich abgeschlossen.

Gemäß der Prüfungsordnung vom 16. Juli 2014 (FU-Mitteilungen 35/2014)

wird der Hochschulgrad

Master of Science (M. Sc.)

verliehen.

Berlin, den [Tag/Monat/Jahr]  (Siegel)

Die Dekanin/Der Dekan Die/Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses
FU-Mitteilungen 35/2014 vom 27.08.2014  857



Herausgeber: Das Präsidium der Freien Universität Berlin, Kaiserswerther Straße 16–18, 14195 Berlin ISSN: 0723-0745
Verlag und Vertrieb: Kulturbuch-Verlag GmbH, Postfach 47 04 49, 12313 Berlin 

Hausadresse: Berlin-Buckow, Sprosserweg 3, 12351 Berlin 
Telefon: Verkauf 661 84 84; Telefax: 661 78 28 
Internet: http://www.kulturbuch-verlag.de 
E-Mail: kbvinfo@kulturbuch-verlag.de 

Der Versand erfolgt über eine Adressdatei, die mit Hilfe der automatisierten Datenverarbeitung geführt wird (§ 10 Berliner Datenschutzgesetz).
Das Amtsblatt der FU ist im Internet abrufbar unter www.fu-berlin.de/service/zuvdocs/amtsblatt. 
858  FU-Mitteilungen 35/2014 vom 27.08.2014


	Zweite Ordnung zur Änderung der Ordnung des Fachbereichs Rechtswissenschaft der Freien Universität Berlin für die Zwischenprüfung und die universitäre Schwerpunktbereichsprüfung im Studiengang Rechtswissenschaft mit dem Abschlussziel der ersten...
	Studien- und Prüfungsordnung für den Studienbereich Allgemeine Berufsvorbereitung in Bachelorstudiengängen des Fachbereichs Geschichts- und Kulturwissenschaften der Freien Universität Berlin
	Studien- und Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Informatik des Fachbereichs Mathematik und Informatik der Freien Universität Berlin
	Studien- und Prüfungsordnung für den Masterstudiengang Informatik des Fachbereichs Mathematik und Informatik der Freien Universität Berlin


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile ()
  /CalRGBProfile (eciRGB v2)
  /CalCMYKProfile (ISO Coated v2 \050ECI\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.7
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType true
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Remove
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (ISO Coated v2 \050ECI\051)
  /PDFXOutputConditionIdentifier (FOGRA39)
  /PDFXOutputCondition (Offset)
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /DEU (SRZ Druckdaten High Quality 2013 Offset, Ohne Farbkonvertierung, 13.11.2012, VIV)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides true
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        8.503940
        8.503940
        8.503940
        8.503940
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName (ISO Coated v2 \(ECI\))
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /ClipComplexRegions true
        /ConvertStrokesToOutlines false
        /ConvertTextToOutlines false
        /GradientResolution 300
        /LineArtTextResolution 1200
        /PresetName <FEFF005B0048006F006800650020004100750066006C00F600730075006E0067005D>
        /PresetSelector /HighResolution
        /RasterVectorBalance 1
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MarksOffset 8.503940
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /UseName
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed true
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


